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8 Die Dinge in Lippe. 

In dem Ländchen Ltppe hat bekanntlich vor ein Paar Monaten 
ein Regierungswechſel ſtattgefunden. Das iſt ein an und für fid 
unbedentended Ereigniß und kaum der Erwähnung werth. Jedoch 

gutmiubig wie das ganze deutſche Volk, find es auch beſonders die 
Bevölkerungen der Kleinſtaaten, wie beiſpielsweiſe Lippe und Mecklen⸗ 
burg, und ſo knüpfte auch die Einwohnerſchaft in Lippe Hoffnungen 
an den Regierungs⸗Antrütt des neuen Fürſten Woldemar. Man 
meinte, er müſſe der wunderbaren Lage der Dinge in Lippe ein Ende 


machen. 

Gegenüber den Zuſtänden in Lippe, Mecklenburg, Reuß jüngere 
Linie und ähnlichen ſtaatlichen Mißgeburten find die Jahre 1866 und 
1870 ſpurlos vorübergegangen; da befinden wir uns noch vollſtändig 
in den Zeiten des ſeligen Bundestages, der allen Wünſchen des Volkes 
gegenüber bekanntlich ſtets incompetent war. Was hilft beiſpielsweiſe 
in Mecklenburg das Givilebegeieg? Da werden ſtaatliche und kirchliche 
Verordnungen erlaſſen, die alles eher ſind, als Ausführungen des 
Clotlehegeſetzes, und der Bundesrath findet, noch dazu durch den Mund 
des hellen und klaren Delbrück, Alles in ſchoͤnſter Ordnung, ganz 
wie der Bundestag. 

Aehnlich ſteht es in Lippe. Durch den fürſtlichen Staatsſtreich 
vom 15. März 1853 wurde die über vier Jahre geſetzlich beſtehende 
Landesverſammlung aufgehoben und an ihre Stelle eine echt mecklen⸗ 
burgiſche Monſtroſität geſetzt. Nach derſelben kann die aus 7 Mit⸗ 
gliedern beſtehende Adels- oder Ritter⸗Curie mit 4, ſogar mit 3 Stim⸗ 
men, die Beſchlüſſe der übrigen 17 Mitglieder aus dem Bürger⸗ und 

Bauernſtande unwirkſam machen. Dieſe neue, auf nacktem Verfaſ⸗ 
ſungsbruch bafirende ſtändiſche Corporation hat in den Jahren 1867 
‚und 1868 mit 11 gegen 8 Stimmen eine Regierungsvorlage ange: 
nommen, der zufolge die durch fürſtliches Patent der Volksvertretung 
ohne Vorbehalt gewährte enticheidende Stimme bei der Geſetzgebung 
beliebig umgangen werden kann. Dem Fürſten wurde eine ſogenannte 
Noihgeſetzgebungs⸗ und Polizei⸗Erlaß⸗Befugniß eingeräumt. Der Fürſt 
kann alſo mit oder ohne jene ſtändiſche Corporation, je nachdem, thun 
was ihm beliebt. 

Jedoch das war nicht eigentlich die Hauptſache. Dieſe hatte einen 
ſehr materiellen Hintergrund. Es handelte ſich nämlich um die 
Ueberlaſſung des aus Forſten, Domainen, Mühlen u. ſ. w. beſtehen⸗ 
den ſogenannten Landrenteivermögens als ein Fideicommiß an den 
jeweilig regierenden Fürſten zur ausſchließlichen beliebigen Nutznießung 
ohne alle landſtändiſche Controle. So wurden die gefammten Regie: 
rungslaſten, zu deren Beſtreltung das Landrenteivermögen feit Jahr. 

hunderten mitgedient hatte, auf das Land abgewälzt. 

Man ſieht, das war bequem; das Ländchen mag zahlen; die 
Domanialgüter werden in ein Familiencommiß verwandelt. 

Im Reichstage des Norddeutſchen Bundes und ſpäter des Deutſchen 
Reiches kamen dieſe geradezu unglaublichen Schritte mehrmals zur 
Sprache; man erkannte auch die Verfaſſungsverletzung vom Jahre 1853, 
ſowie die Abnormität der octroyirten ſtändiſchen Verfaſſung vom Jahre 
1836 wiederholt an; aber es blieb Alles beim Alten. Der Reichstag 
überwies die Beſchwerden des Ländchens dem Bundesrathe und dieſer 
geſellte fie zu den Petitionen aus Mecklenburg. Im Ländchen ſelbſt 
in übrigens die geſetzliche Anerkennung der octroyirten Verfaſſung 
und, was immer und immer die Hauptſache iſt, die Verwandlung des 
Landesvermögens in füͤrſtliches Familienvermögen noch nicht erlangt 
worden. { 

Der Regierungswechſel hat nichts geholfen; der neue Fürſt Wol⸗ 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 0 Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


Unſtalten Betedungen auf die Zeitung, welche Sennteg und Montag 


einmal, an den Übrigen Tagen welmal erſcheint. 


Sonntag, den 13. Februar 1876. 


demar, von welchem die Sage ging, daß er etliche liberale hat ah) ec durfte der Marſchall ſelbſt nach gelungenem Durchbruche nicht 
lungen habe, hat die auf ihn geſetzten Hoffnungen der gutmüthigen] darauf rechnen, eine Vereinigung mit dieſer Armee ohne Weiteres 
Bewohner bald beſeitigt. Durch fürſtlichen Erlaß vom 3. Februar herzuſtellen und durch das Uebergewicht der dann verbundenen Streitkräfte 
wird der alte Feudal⸗Landtag wieder einberufen und das frübere Ma- einen ſofortigen und entſcheidenden Umſchwung in der Krlegslage zu 
növer wiederholt. Wenn die bürgerlichen und ländlichen Wahlberech-][ bewirken. Solches wäre nur unter der ſchwer zu rechtfertigenden 
tigten fo feſt zuſammenhalten, wie fie es den früheren Verſuchen gegen: | Vorausſetzung denkbar geweſen, daß die Armeen der deutſchen Kron⸗ 
über gethan, fo wird auch dieſer Schritt der neuen Regierung ohne] prinzen der Vorbewegung des Marſchall Mac Mahon nach Oſten voll⸗ 
Erfolg bleiben. kommen freien Spielraum gelaffen hätten. Wohl aber mußte das 
Erfolg, jedoch für die Bevölkerung, können nur Reichstag und | Auftreten eines franzöſiſchen Entſatzheeres die Aufmerkſamkeit, vielleicht 
Bundes rath bringen. Die Zuſtände in Lippe können und dürfen nicht] auch die Kräfte der Einſchließungstruppen theilen, ein Vortheil, wel: 
fo fortbeſtehen, wenn fie nicht, fo klein auch das Ländchen fein mag, cher ſich dem Marſchall Bazaine unter allen Umſtänden dardot, 
dem Reiche ſelbſt Schaden bringen ſollen. Der Reichstag hat gethan, mochte er feinen Hauptſtoß in gerader Richtung auf die erwartete 
was er verfaſſungsmäßig thun konnte; es iſt jetzt Sache des Bundes- Hilfe oder gegen einen anderen Punkt der Einſchließungefront führen. 
raths, den thatſächlichen Beweis zu führen, daß er ſich von dem Bun⸗ Marſchall Bazaine äußerte ſich fpäter in Betreff der Gründe, 
destage unterſcheidet und fein Urtheil ſpricht, gleichviel ob es den Fürften | welche ihn bei Wahl der Richtung des Durchbruchs beſtimmten, daß 
oder das Volk trifft. e es in ſeiner Abſicht gelegen habe, mit dem 3., 4. und 6. Corps über 
Ein Landtag, wie der lippe'ſche, welcher außer den Mitgliedern der | Bettlainville und Kledange mit der Garde und dem 2. Corps auf 
Stadtverwaltungen nur der Klaſſe der adligen und bäuerlichen Grund: dem graden Wege über Malroy die Gegend von 5 zu er⸗ 
beſizer mit Ausſchluß aller übrigen Landesbewohner die reichen und dabei nöthigen Falls auch am linken Moſelufer feſten Fuß 
indireete Wahlberechtigung verleiht und die Wählbarkeit] zu halten. Ein derartiges Vorgehen ſollte die rechts und links vom 
von dem Beſitze eines ſchuldenfreien Grundbeſitzes im Werthe von] Feuer der Deutſchen beberrſchte Thalſtraße auf dem weſtlichen Ufer 
3000 Thalern abhängig macht, hat in unſeren Tagen und im Deut⸗ und demnächſt das ſchwierige Ueberſchreiien der Orne vermeiden. Der 
ſchen Reiche auf den Namen einer Vertretung keinen Anſpruch mehr. in nordöſtlicher Richtung gegen St. Barbe eingeleitete Hauptſtoß ſollte 
Trägt das Deutſche Reich dazu bei, geordnete Zuſtände in Bosnien] nach der Abſicht des Marſchalls bezwecken, den Gegner moͤglichſt lange 
und der Herzegowina herbeizuführen, fo ſollte es, meinen wir, feine | darüber in Zweifel zu laſſen, ob es ſich um einen Durchbruch nach 
Aufmerkſamkeit auch den Dingen in Lippe zuwenden. Sit das Länd:| Norden, oder um ein Durchſchneiden der nach Deutſchland führenden 
chen klein, ſo liegt es uns doch näher. Mecklenburg freilich darf da: | Verbindungen handele. Das Verzögern des Angriffs bis zum Rache 
bei nicht vergeſſen werden. Ueberhaupt giebt es noch etliche faule] mittage ſucht der Marſchall dadurch zu begründen, daß er feinem 
Punkte im Deutſchen Reich. Gegner habe Zeit geben wollen, gleichfalls Truppen nach dem rechten 
. — ee Moſelufer herüber zu ziehen, einmal, um dadurch das Anrücken der 
DI Militairiſche Briefe im Winter 1876. Armee von Chalons zu erleichtern, ſodann auch, um die Deutschen 
\ h CCIX. daran zu hindern, ſich ihm noch mit hinreichenden Kräften auf dem 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der Unken Ufer bei Diedenhofen vorzulegen. Andererſeits hoffte der Mar⸗ 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71. Heft 9. 


ſchall, durch ein wiederholtes Auftreten im nordöſtlichen Vorlande der 
(Strategiſche Betrachtungen zur Schlacht von Noiſſeville) Feſtung die Deutſchen zu überraſchen. 

Nach einer Berechnung aus franzoͤſiſchen Quellen betrug die Aus⸗ Abgeſehen von dieſen zum Theil ſich widerſprechenden Gründen, 
rückeſtärke der ſranzöſiſchen Rhein⸗Armee am Schlachttage von Noiſſeville] läßt es ſich, nach der Anſicht unſeres Generalſtabes, keineswegs in Ab⸗ 
etwa 120,000 Mann mit 528 Feld⸗Kanonen und 96 Mitrailleuſen. rede ſtellen, daß die vom franzöfiihen Feldherrn eingeſchlagene Rich⸗ 
Dieſen Kräften ſtanden am 31. Auguſt etwa 36,000 Mann deutiche | tung manche Vortheile wirklich bot. — Ein Ausfall nach dem linken 
Infanterie, 4800 Pferde und 138 Geſchütze gegenüber. Den 31 ſten] Mofelufer nach Welten oder Nordweſten würde vor den dortigen 
Abends wurde dieſe Zahl allmälig bis zur Mittagſtunde des 1. Sep: | ftarten Stellungen der Deutſchen auf hartnäckige Gegenwehr geſtoßen 
tember reſp. bis zum Ende der Schlacht auf im Ganzen etwa 69,000 | fein; überdies vermochten dieſelben in kurzer Friſt den größten Theil 
Mann Infanterie, 4800 Pferde und 290 Geſchütze verſtärkt. Die] ibrer Streitkräfte binter jenen Stellungen zu verſammeln. Falls der 
Franzoſen blieben hlernach annähernd dorpelt fo ſtark als die ihnen] Durchbruch dennoch glückte, mußten die Franzoſen bei ſernerem Vor⸗ 
gegenüber ſtehenden Truppen des deutſchen Heeres. — Zum erſten]ſchreiten in weſtlicher Richtung ein Juſammenneffen mit dem auf 
Male in dieſem Kriege waren in dieſer Schlacht die Deutſchen nicht] Paris vorſchreitenden deutſchen Heere gewärtigen, von deſſen Rechts⸗ 
als Angreifer aufgetreten, hatten hiernach alſo zum erſten Male Gelegen⸗abmarſch nach Norden fie keine Kenntniß hatten. Wollten fie aber 
heit, die Vorzüge einer gut ausgebildeten Infanterie und die Ueber-| über Briey in nordweſtlicher Richtung nach den nördlichen Grenz⸗ 
im Vertheidigungs kampfe zur Geltung feſtungen gelangen, jo ſtand ihnen zunächſt noch ein unter ſchwlerigen 
zu bringen. Außerdem hatten durch dieſes Schlacht⸗Reſultat die zur] Umftänden zu bewerkſtelligendes Ueberſchrelten der Orne bevor. — 
Einſchließung der Rheinarmee getroffenen Maßregeln ihre erſte Probe] Dem gegenüber begünftigten allerdings die bereits geſchilderten ört- 
beſtanden. N lichen Verhältniſſe nordöſtlich von Metz von vornherein eine breite 

Die Anordnungen des Marſchall Bazaine und das Verhalten] Entwickelung der franzöſiſchen Armee und erleichterten den Angriff. 
ſeiner Truppen ſtellten dabei außer Zweifel, daß an dieſen Tagen der 


feſte Wille beſtand, das deutſche Heer zu durchbrechen. Die am 29 ſten Breslau, 12. Februar. 
Auguſt eingegangenen Nachrichten über die Annäherung der Armee Von den Geſetzentwürfen, welche dem übermorgen wieder zuſammen⸗ 
von Chalons drängten dabei gebieteriſch zu ſolchem Entſchluſſe. Aller- tretenden Landtage vorgelegt werden ſollen, verlautet noch nicht viel. Die 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 10. Februar. 

N Wenn wir in dieſem Winter wiederholt von dem Ueberfluß an 
„gefrorenen Thränen des Himmels“, proſaiſch ausgedrückt „Schnee⸗ 
fall“, mit geflörten Eiſenbahnverbindungen, Unwegſamkeit Ihrer ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsſtege und ⸗Wege laſen, konnten wir uns eines gewiſſen 
Neides nicht erwehren, daß wir als „Welt: und Deutſche Reichs⸗ 
Hauptstädter“ dabei leer ausgehen ſollten. Der Himmel hat unſeren 
neidiſchen Groll nun an den drei Wochen⸗Schluß⸗ und Beginntagen 
— Sonnabend, Sonntag und Montag — mit einem Ueberfluß dieſer 
flockigen Wolkengaben beſchwichtigt. Der dunkle Thiergarten, in den 
die hohen glänzenden Kroll'ſchen Fenſter ihre Lichtſtrahlen hineinwarfen 
und die in der Luft noch wirbelnden Flocken, ſowie die Decke auf den 
Bäumen und Gebüſchen verſilberten, bot eine hübſche Introduction 
dar zu dem letzten Maskenfeſt des Corps de Ballet, das ſich drinnen 
in den lebenſchäumenden Prachträumen entwickelte und auch wich 
wieder in ſeinen Strudel gezogen hatte, aus — Geſundheits⸗ 

rückſichten. Ich leide nämlich an Schlafloſigkeit, die mich regel⸗ 
mäßig von meiner foliden Zubetigeben-Stunde 10 Uhr bis zur zweiten 

orgenſtunde auf eine widerwärtige Weiſe maltraitirt und vor den 
10 testen Hilfsmitteln, z. B. das wiederholte Zählen von 1 bis 
2500 N weichen will. Vor der Hilfe des Morphiums weiche ich 
a ae, obgleich meine Hand ſchon diter ſich nach dem ver⸗ 
be 90925 05 Fläſchchen ausgeſtreckt hat. Die einzige Hilfe gewährt 
Wachens in 905 Leiden das homdopathiſche Mittel des freiwilligen 
einem wü 5 Stunden, in welchen ich gerne ſchlafen möchte. Mit 
10 bis 2 Uhr auf beter benutze ich die Bälle, ihre Stunden von 
h aer dag enen ich mich ermüde nicht durch tanzende Fuß⸗ 
Banger Planberz 10 ben, Schauen und durch Anhören mehr oder 
125 ger ball w. gt on mir eben auch am Sonnabend der erwähnte 
letzte Balletba ommene Gelegenheit darbot, der ſich als frappant 
hnlicher Zwillingsbruder des erſten nicht verleugnen konnte. Für 
mehr Anweſende bätten die weiten Sale nicht ausgereicht. Der 
unſch ſieg in mir auf, die in Toflettenglanz mit dem der 
Subferiptionshälle wetteifernde Foule decimiren und deren Stellen 
durch Masken ausfüllen zu können. Die verhältnißmäßig ſpärlich vor: 
andenen, die mehr für ihre Verhüllung angewandt, als die kleine 
Geſichtsmaske, waren doch leicht erkennbar durch die ſie begleitenden 

„Cavaltere“, die ungenirt ihr eigenes Geſicht zeigten. Dieſe leichten 
Zuſammengehörigkeiten“ find in Berlin kein Geheimniß: „man kennt 

n und erkennt daran Sie.“ Und was bis zum Souper noch 
N) - zweifelhaft geblieben, enthüllt dieſes. Auf „diſtinguirten 


\ y Allen‘ erkennt man in zweifelhaften Fällen die Balltoͤchter an 
der Ballmutter. Und auch auf dieſen, leichteren Zutritt gewähren⸗ 
Len „oͤffentlichen“, in anderen Verhälinſſſen, als in denen, die ich in 


meinem vorigen Briefe, bei ehrender Schilderung der ehtenwerthen 
Ballmutter erwähnt. Es giebt auch auf dieſen „Bällen für Alle“ 
wirkliche Mütter aus dem achtbaren Bürgerſtand, die in ſolider Tol⸗ 
lette, gleich ihren Töchtern, gegen dieſe ihre mütterliche Pflicht in 
ehrender Weiſe üben. Daneben aber auch eine Abart, bei deren An⸗ 
ſchauen uns ſchon ein katzenjämmerliches Gefühl vor dem Souper im 
Tanzſaale beſchleicht. Ich habe ſie früher in Paris mit dem Ausdruck 
„Maccarelle“ bezeichnen gehört, ein Wort, das ich in meinem franzö⸗ 
ſiſchen Lexikon vergeblich geſucht, alſo es eiymologiſch nicht zu definiren 
vermag, wogegen mir es in ſeiner Bedeutung durch die Trägerinnen 
dieſes Titels nicht unverſtändlich geblieben. Es giebt nämlich junge 
verwaiſte Damen, in denen die Sehnſucht nach der mütterlichen Liebe, 
die ſie ſonſt ziemlich leicht entbehren können, das Bedürfniß einer 
Mutter, die mit ihnen Leid und Freude theilt, nie ſo lebendig er⸗ 
wacht, als wenn fie mehr oder minder öffentliche Bälle beſuchen 
wollen. Für ſolche Falle giebt es mitleidige Seelen, die gegen ein 
größeres oder geringeres Salair, oft auch nur gegen Herſtellung der 
Garderobe und den üblichen Atzungsbeitrag, während des Abends bei 
ſolchen „armen Waiſen“ Mutterſtelle vertreten. Sie ſind hauptſächlich 
daran zu erkennen, daß ſie mit ſtoiſcher Ruhe neben ihren „Töchtern“ 
figen, hoͤchſt felten mit ihnen ſprechen und den jungen Männern, die ſich 
ihren Küchlein nähern, ein unbegrenztes Vertrauen ſchenken. Während ihre 
„Töchter“ tanzen, bewachen ſie ihre Bouquets und geben nicht ſelten 
ſchüchternen Anfängern Audienz, die ſich fruchtlos um die Liebe ihrer 
„Töchter“ bemühen, und die zermalmende Gleichgiltigkeit und den 
wegwerfenden Ton der ſchon anderweitig, halb und halb verſagten An⸗ 
gebeteten zu beklagen haben. Wenn die Tochter am Arm ihres errungenen 
Cavaliers in der Mitternachtsſtunde zum Souper in einen der jetzt 
noch in der weihnachtlichen Decoration prangenden Speifefäle ſchreitet, 
fo begleitet die Ballmutter dieſer Sorte ihre Adoptlotochter nur bis zu 
der fervirten Tafel, wo der Schützer der Jungen der Alten einen oder ein 
paar Fünf⸗Markſcheine in die Hand drückt, die Reiſe⸗ und Zehrkoſten zu 
des Tunnels unterirdiſchen Raͤumen, um dort Solo ſich ſelbſt nach 
eigenem Geſchmack zu bewirthen. Es lohnt ſchon der Mühe, dort 
hinab einen Obſervations⸗Streifzug zu machen, um über die unge⸗ 
wohnlichen, wenn auch nicht culinariſch gewählten Leiſtungen dieſer 
„Mütter“ in der Verzehrung von animaliſchen und vegetabiliſchen 
Nährſtoffen und geiſtiger Getränke kräftiger Qualtät in Erſtaunen 
zu gerathen. Was ihre Tolletten betrifft, jo iſt darin eine ſchwarze oder 
graue Robe von Lüſtreſtoff vorherrſchend, die nur einen heitern Ball: 
charakter erhält durch einen wohl dem Vorrath der Toͤchter entlehn⸗ 
ten rothen oder hellblauen breiten Seidengürtel mit hinten aufſtrebender 
großen Schleife und einer in der Regel ſtark entblätterten und ver⸗ 
bleichten künſtlichen Roſe in dem ergrauenden Haare. — Wer über 
ſolche Diſſonanzen hinwegſieht und fein Auge äußerlich Schoͤnes und! possumus!“ 
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Anſprechendes ſuchen läßt, wird aber auch dies unſchwer auf dieſen 
Bällen finden. — Die Veranſtalter des Balletballes, Männer „vom 
Fach“, hatten mit vielem Geſchmack für originelle, witzreiche und glän⸗ 
zende Maskenaufzüge geſorgt. Mir ward durch den Beſuch des 
Feſtes, das ich um 2 Uhr verließ, meine Hoffnung auf nachfolgen⸗ 
den Schlaf nicht getäuſcht, der mich zuvorkommend in ſeine Arme 
ſchloß. Vielleicht find bei mir die Nachwirkungen der Kur fo gün⸗ 
ſtig, daß ich der zwei noch in Ausſicht ſtehenden Kroll'ſchen Masken⸗ 
bälle, die Director Engel, der ja jitzt über das fernere Sein und 
Nichtſein ſeines Vergnügens⸗Gebietes durch die letzte Relchstagsſitzung 
im Klaren fein dürfte, veranſtaltet, nicht mehr bedarf, wogegen ich 
mir den „weißen Cravattenball“ im Opernhauſe als ein gar 
zu angenehmes Onus nicht entgehen laſſe. — Aus den Berliner 
Blättern, sub „Hofnachrichten“, erſehen Sie, daß man auch bei Hofe 
nicht nachläſſig iſt, der Ballwuth die üblichen Opfer zu bringen — 
und im Einklang mit der langen Dauer des Carnevals — mehr wie 
ſonſt. Der erſte große „Kaiſetliche“ findet — „weil“, wie der rich⸗ 
tige Berliner ſich ausdrückt, „Kaiſers nicht alle Gäſte bei ſich zu Hauje 
beherbergen können“ — heute in den weiten Räumen des Königlichen 
Schloſſes ftatt. Die von dem Oberhof und Haus⸗Marſchall, Graf 
v. Pückler, in den Zeitungen veröffentlichten Vorſchriften über das 
Hin⸗ und Abfahren der Wagen, vor, in und aus den Portalen, iſt 
für die neugierigen Berliner niederer Klaſſe ein dankenswerther Avis, 
ihre Schauluſt bei Gasbeleuchtung vor dem Schloſſe genügend zu be⸗ 
friedigen. Daß Mancher von ihnen dies Vergnügen tbeuer bezahlen 
wird, dafür dürften die ‚bei ſolchen Gelegenheiten bekanntlich ſehr thä⸗ 
tigen und Taſchen-Eingriffskundigen, fingerfertigen Gauner im Ge⸗ 
dränge ausreichend ſorgen. — Wir ſind übrigens neugierig darauf, 
ob dieſe faſt fanatiſch jetzt in Berlin graſſtrende Danſonamie nicht 
früher allmälig ihren epidemiſchen Charakter verlieren wird, als am 


und das Haupt mit Reue⸗Staub und ⸗Aſche zu pudern. 19 

Es ſchneit und ſchneit conſequent weiter. Wenn dieſe wärmende 
Decke für die jungen Saaten auf den trocken gefrorenen Fluren eine 
wohlthätige Himmelsgabe iſt, fo leidet doch auch die lebendige 
Creatur unter dieſer himmliſchen Freigebigkeit. Es iſt ein jammer 
erregendes Schauspiel, in den ſchneeſandigen Straßen die armen Roſſe 
bis zur Entkräftung die koloſſalen Omnibuſſe mühſam dahinſchleppen 
zu ſehen, da die Omnibus⸗Geſellſchaft, die ſeit Jahren ihre Taschen 
mit Bequemlichkeit gefüllt, es jetzt nicht der Mühe werth hält, ihren 
Geldverdienern, den armen Roſſen, die Qual durch Vermehrung der 
Beſpannung zu erleichtern, ſondern dies den — Paſſagieren über⸗ 
läßt, die, wie es vorgekommen, wenn die Gäule keuchen: „Non 
und zuſammenbrechen, mitleidig den Wagen verlaſſen 
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1. März, der als diesjährige Aſchermittwoch verpflichtet iſt, den Tanz⸗ A 
wüthigen ſtatt des ſeidenen Dominos, den groben Buß⸗Sack anzuziehen 
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allein nicht fertig, ſondern befinden ſich faum. in den erſten Stadien der Ber 
rathung. Von dem Unterrichtsgeſez Nerlautet gar nichts. Dagegen ſteht 
wieder „Culturkantpf“ bevor, welcher ſich anreihen wird an den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Verwaltung des katholiſchen Didceian-Ber: 
mögens. Was die Reichseiſenbahnfrage anlangt, ſo behaupten einige 
Blätter, der fragliche Plan ſei definitiv aufgegeben; andere wollen wiſſen, 
er ſei definitiv genehmigt. Weder das Eine noch das Andere iſt die Wahr⸗ 
beit. Der Reichskanzler hat nach wie vor die Abſicht, alle dem preußiſchen 
Staate zuſtehenden Eigenthums⸗, Verwaltungs: und Auſſichtsrechte an den 
Eiſenbahnen für das Reich zu erwerben, und es iſt wahrſcheinlich, daß die 
preußiſche Regierung dem Landtag eine Vorlage machen wird, worin ſie die 
Vollmacht verlangt, die Verkaufsverhandlungen mit dem Reiche einzuleiten. 
Beſchloſſen iſt dies jedoch noch nicht, vielmehr hat die Sache durch die Krank⸗ 
heit des Fürſten Bismarck einen Aufſchub erlitten. 

Die nunmehr feſtſtehende Verlegung des Etatsjahres in der Reichs⸗ 
Finanz⸗Verwaltung wird vor allen Dingen von Einfluß auf die Nachfolge 
des preußiſchen Finanzjahres ſein, und es iſt anzunehmen, daß ein darauf 
gerichteter Antrag der Staatsregierung zunächſt an das Haus der Abgeord⸗ 
neten gelangen dürſte. Bisher bielt man im preußiſchen Finanzminiſterium 
viel auf Beibebaltung des beſtehenden, mit dem Kalenderjahre zuſammen⸗ 
fallenden Etatsjahres, zumal die beſtehende Einrichtung große Vortheile 
bietet. Tritt aber in Preußen die Verlegung des Etatsjahres gleichfalls auf 
den 1. April ein, ſo wird die Einberufung der Kammern nach dem Schluſſe 
der Reichstagsſeſſion Regel werden und das bisher übliche Nothgeſetz, wonach 
das Budget eigentlich auf 1% Jahre bewilligt wird, endlich aufhören. 

Das die General⸗-Synodalordnung betreffende Staatsgeſetz bat, 
wie man hört, die Berathung im Staatsminiſterium bereits durchſchritten 
und liegt gegenwärtig dem Könige zur Sanction vor. Es iſt alſo die Aus: 
ſicht vorhanden, daß dieſe Vorlage dem Landiage gleich nach feinem Wieder⸗ 

uſammentritt zugehen wird. 

In der Schweiz bat bekanntlich der Stand der Gottbardäbabn⸗ Angelegen⸗ 
beiten den Vaterlandsſreunden in der letzten Zeit manche ſchwere Beſorgniß 
bereitet. Deſto tröſtlicher ſind die Nachrichten, welche darüber der „Weſer⸗ 
Zeitung“ aus Bern unter dem 8. d. Mis. zugingen. Man ſchreibt dieſem 
Blatte nämlich: „Daß die Sache durchaus nicht fo ſchlimm ſtehe, als man 
von gewiſſer Seite glauben machen wolle. Vor Allem ſei das Gotthard⸗ 

bahn Unternehmen von Genf aus verdächtigt worden; bier aber liege nichts 
Anderes zu Grunde, als die Abſicht, das Simplonbahnproject auf ſeine 
Koften mouſſirend zu machen. Von dem zu Winterthur erſcheinenden „Land: 
Boten“ wird, da das Zuſtandekommen der Gotthardbahn für die Schweiz von 
höchſter politiſcher Bedeutung ſei, ein ſolches Vorgeben als nahe an „Landes: 
Verrath“ ſtreifend bezeichnet. Glücklicherweiſe ſei aber dieſes Unternehmen, 
wie ſich aus dem neueſten Berichte des Directoriums an den Bundesrath 
ergebe, „noch lange nicht auf dem Standpunkte des Zuſammenſtürzens, wie 
man in Genf und anderswo wünſche; die Gotthardbabn⸗Geſellſchaft werde 
dieſes Jahr noch arbeiten, ohne weitere Einzahlung nothwendig zu haben 
und das noch zu beſchaffende Capital werde ſich finden, allerdings eher in 
dem rechtlich denkenden Auslande, als in der mit aller Macht ſich felbit 
ruinirenden Schweiz.“ 

In Italien droht ein Zerwürfniß zwiſchen der Regierung und dem Ge⸗ 
neral Garibaldi auszubrechen. Garibaldi, welcher die ganze Zeit hindurch, 
fo lange die Tiber⸗Projecte von der damit betrauten Commiſſion im Mini⸗ 
ſterium der öffentlichen Arbeiten berathen wurden, die anerkennenswertheſte 
Burüdhaliung beobachtete, hat, ſeindem die General- Budgetcommiſſion und 
das Miniſterium ihr Urtheil darüber abgegeben haben, feine Unzufriedenheit 
in heftigen Briefen losgelaſſen, die nicht ohne Folgen bleiben werden. Er 
verwirft darin in gereiztem Tone das von der Commiſſion und dem Mini: 
ſterium adoptirte Project, und beſchuldigt die Regierung, ein Werk zu 
begünſtigen, das Rom eher Nachtheil als Nutzen bringen wird. Ferner ber 
hanptet er beweiſen zu können, daß fein Project nur 53 Mill. Ausgabe ver: 

utſachen würde, während das von der Commiſſton und der Regierung befür⸗ 
wortete dem Staat 103 Mill. koſten wird. — Der Papſt weigert ſich beharr⸗ 


lich die ihm durch das Garantiengeſetz zuerkannten Summen anzunehmen, 


und PP—F——T—TTTTT—T—TTVTTTVT—TVTVTTT＋＋1TꝙT.ÿdGõw f fiquriven daher nur auf dem italieniſchen Finanzbudget. Im fol: 
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bemühen. Da wäre es doch wirklich ein Segen, wenn die polizei⸗ 
ichen Schutzleute mit einem fluchenden „Heilige Kreuz⸗Schock⸗ 
Schwerenoth!“, das weniger die Kutſcher als die „Herren Omnibus⸗ 
Gründer“ treffen müßte, dazwiſchen führen. Unſere Droſchkenbeſitzer 
ſind in der Mehrzahl barmherziger und fahren mit doppelter Beſpan⸗ 
nung, ebenſo die meiſten Pferde⸗Eiſenbahnen, die vierſpännig befördert 
werden, während die Bahntour nach Teltow hinaus mit Schlitten 
befahren wird. Die Schlitten⸗Cultur zeigt ſich in Berlin leider nur 
zu vereinzelt, als daß fie ausreichen könnte, um auch zur Erleichterung 
von Laſttransporten, die ſich auf den Straßen hin⸗ und herbewegen, 
beizutragen. Die Rohheit der Thierquälerei iſt ein ſehr widerwärtiger 
ſchmutzig⸗dunkler Fleck in der glänzenden Hauptſtadt und zeigt ſich 
ſogar in einzelnen ſeurrilen Geſtaltungen. Ein Beiſpiel: An den 
Schaufenſtern der Läden, in denen Goldfiſchchen verkauft werden, 
ſieht man ſeit einiger Zeit in den Glasbecken der Thierchen dieſe hin⸗ 
und herſchwimmen mit einem aus Gummi geformten kleinen Reiter 
auf dem Rücken, der mittelſt einer um den Bauch des ſchwimmenden 


Roſſes gewundenen Schnur an dieſem befeſtigt iſt. Es ſoll dieſe 


Curioſität Käufer herbeilocken. Aeußert man fein Mitleid mit den 
Thierchen, ſo erhält man die lächelnde Beruhigung: „O, das macht 
ihnen Spaß! Sehen Sie nur, wie munter ſie mit ihrem Reiter hin⸗ 
und herzappeln!“ Ich habe mich der Gegenbemerkung nicht enthalten 
können, daß der geſchnürte Bauch der Goldfiſche meiner Meinung 
nach ſie zu derſelben Zappelei begeiſtere, wie einen gehängten 
Menſchen die geſchnürte Kehle. Die Munterkeit nimmt raſch ein 


Ende. — Während „ich und Geſinnungogenoſſen“ bei der durch den 
Schneefall herbeigeführten Hungersnoth der kleinen Vögel — die mit 


Unrecht mißachteten Spatzen, deren Inſectenvertilgungs⸗Elfer wir unter: 
ſchätzen, mitgerechnet — unermüdlich unſerer Fütterungspflicht genügen, 
glauben unſere Damen weit zarter, den kleinen Sängern des Waldes 
und der Flur dadurch zart⸗menſchenfreundlich entgegen zu kommen, 


an: fie dleſelben von allem Lebensjammer erlöfen und ihren 
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8 und Huldigungs⸗Oſtentatlon, 


Auſthürmwengen, die man in früherer gemäßigter Form „Hüte“ zu 
_ benennen b.rrechtigt war, einräumen. 


Dieſer Modeunfug iſt hier in 
einer kaum be chreiblichen Weile eingeriſſen und giebt Zeugniß, welche 
und wie viel Or fer dieſer Vögel⸗Vernichtungs⸗ Krieg fordert, der jetzt 
ſogat auch die tor. derlich größere Gattung der Luftſegler zu bedrohen 
beginnt. Habe ich ı doch ſogar auf dem Haupte einer älteren Dame, 
das als erſte Etage deen ſetzt üblichen Borſtenwiſch — Coiffure ge: 
nannt —, als zweite die' aus Sammt und Seide zuſammengeneſtelte 
als Krönung dieſes babyloniſchen Thurmbaues 
der an Stärke und Gefieder dem 
ſchien. Vielleicht eine Verehrungs⸗ 
die Dame zur Schau trägt, da ſie 


einen kräftigen Vogel bewundert, 
Falkengeſchlecht ade 
le* 


5 im geleligen Leben Zutritt zu ein igen minifteriellen Cirkeln haben fol. 
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werden. Das Wahrſcheinlichſte iſt iedoch, daß man die Frage der Verjährung 
vorderhand nicht anregen wird. 

Unter den franzöſiſchen Blättern ſprechen nur ti: bonapartiſtiſchen ihre 
Befriedigung über die Entlaſſung Leon Renault's von feinem Poſten als 
Polizeipräfect aus. Die Regierungsorgane vertheidigen die Maßregel als 
durch die Umſtände geboten, obgleich dieſelbe wegen der Perſönlichkeit Re⸗ 
nault's bedauerlich ſei. Die republikaniſchen Journale aller Schattirungen 
feiern den ehemaligen Polizeipräfecten in den verſchiedenſten Tonarten. 
Sehr bemerkt wird, daß auch der „Moniteur“ und das „Univers“ für Re⸗ 
nault Partei nehmen und den Vicepräſidenten des Cabinets angreifen. 

Was die neueſte Rede Gambetta's betrifft, ſo hat das „Journal des 
Debats“ ſich beſonders lange Zeit genommen, ſich über dieſelbe zu äußern. 
Man findet dies allerdings nicht befremdlich, da die „Debats“ bis jetzt die 
Gefahren des Ultramontanismus beharrlich geleugnet haben, und Herr La⸗ 
boulaye, einer ihrer bedeutendſten Mitarbeiter, hat, wie wan ſich erinnern 
wird, die Verantwortlichkeit dafür zu tragen, daß das famoſe Unterrichts⸗ 
geſetz zu Stande gekommen iſt. Das bisberige Sullſchweigen des genannten 
Blattes beweiſt, wie ſehr ſich daſſelbe durch die Rede Gambetta's getroffen 
fühlt. Vielleicht will Herr Laboulaye ſelbſt ſein Meiſterwerk vertheidigen, 
daß er ſich aber dazu entſchließt, ſeinen Fehler einzugeſtehen, iſt nicht zu 
hoffen. 

Bei dem Begräbniß der in der Kohlengrube von St. Etienne Verun⸗ 
glückten ereignete ſich ein äußerſt anſtößiger Vorfall. Die 75 Särge waren 
im Hofe des Hoſpitals aufgeſtellt und mit Ausnahme von zehn mit ſchwar⸗ 
zen Tüchern bedeckt, um ſie gegen den Schnee zu beſchützen. Die unbedeckten 
zehn Särge bargen Proteſtanten: dieſen hatte die Hoſpitalverwaltung das 
ſchwarze Tuch verweigert. Erſt nach kräftigem Einſchreiten des proteſtanti⸗ 
ſchen Geistlichen und als die Leidtragenden ſchon anfingen, ſich in die Sache 
zu miſchen, wurde nun auch den Särgen, welche Proteſtanten umſchloſſen, 
das ſchwarze Tuch bewilligt. 

Für England iſt jetzt unter dem Titel „Verzeichniß der Grundbeſitzer 
von England und Wales mit Ausſchluß der Hauptſtadt“ durch das Local⸗ 
Verwaltungsamt ein neues großes Grundbuch, ein modernes „Domesday 
Book“ veröffentlicht worden, wie ſeit, der Normannenzeit kein ähnliches an ⸗ 
gelegt wurde. Die Anregung zu dieſer Statiſtik des Grundbeſitzes gab der 
jetzige Miniſter des Auswärtigen, Lord Derby, vor vier Jahren im Ober ⸗ 
baus und feit dieſer Zeit iſt in den Graſſchaften an der Zuſammenſtellung 
des Materials gearbeitet worden. Es wurde keine Mühe geſpart, um mög? 
lichſte Genauigkeit zu erzielen. Der Ausweis nimmt zwei ſtarke Bände ein, 
die Reſultate ſind jedoch in einem kurzen Auszug, der dem Ganzen als Ein⸗ 
leitung vorangeſchickt wird, zuſammengefaßt. Es giebt dieſem zufolge in 
England und Wales 972,836 Grundbeſitzer, von denen jedoch 703,289 weni⸗ 
ger als einen Morgen (Acre Landes) und 269,547 einen Morgen oder mehr 
beſitzen. Die hundert größten Grundbeſitzer haben zuſammen 3,852,000 
Morgen und von dieſen 100 Landeseigenthümern beſizen wiederum 47 einen 
Flächenraum von je 20,000 bis 30,000 Morgen, 27 haben Güter von 
30,000 bis 40,000 Morgen, ſodann kommen 8 mit 40,000 bis 50,000 Mor⸗ 
gen, 8 mit 50,000 bis 60,000, 3 mit 60 - 70,000, 2 mit 70—80,000, 2 mit 
80 100,000 und 3 mit mehr als 100,000 Morgen Landes. 

Das Erſcheinen dieſes engliſchen Orundbuches iſt, abgeſehen von ſeinem 
allgemeinen Intereſſe noch von beſonderer Bedeutung im gegenwärtigen 
Augenblicke, wo der Earl of Derby und John Bright durch ihre reſpectiven 
Reden zu Edinburgh und Birmingham, in welch en fie die Zahl der Grund⸗ 
beſitzer ſo verſchieden Lord Derby auf 600,000, Bright bingegen auf nur 
30,000) angaben, das Verlangen allgemein gemacht haben, einmal zuver⸗ 
läſſige ſtatiſtiſche Angaben hierüber zu erhalten. Es ſpringt aber ſofort in 
die Augen, daß die Eintheilung nach Beſitzern mit weniger und mit mehr 
als einem Acre noch lange nicht genügend iſt. Um den Verſicherungen Lord 
Derby's auf der einen, John Bright's auf der anderen Seite volle Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen zu können, müßte man ein Verzeichniß vor ſich 
liegen haben, in welchem der Grundbeſitz in auſſteigender Ordnung, etwa 
von 1—5, 5—10, 10-15 Aeres ꝛc., rubricirt wäre. Das Material liegt 
in dem zweibändigen Ausweis bereits vor und es bedarf alſo nur noch der 
Zuſammenſtellung. 


In Amerika hat die im Congreſſe beliebte Anregung der Amneſtieftage in Hannover eingereicht, 
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lungen beſonders gehandelt bat, leugnet in einem offenen Briefe entrüſtet, 
die gegen ihn in der jüngften Debatte im Congreß über die Amneſtievorlage 


erhobene Beſchuldigung, die Gefangenen der Bundesarmee grauſam behandelt 


zu haben. Der Ex⸗Präſident tadelt Mr. Blaine ſehr ſcharf, weil er die 
Leidenſchaften des Bürgerkrieges wieder belebte. Er hofft, es werde ſchließ⸗ 
lich eine allgemeine Amneſtie gewährt werden, aber er erklärt, er hege keine 
Abſichten ſür die Zukunft, welche es wünſchenswerth machen, daß er in der⸗ 
ſelben mit inbegriffen werde. 
Die vom Präſidenten der Vereinigten Staaten Grant niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion zur Herſtellung eines Canals durch die Landenge von Panama 
giebt der Nicaragua⸗Route den Vorzug, die ſich vom Hafenorte Greytown 
am Atlantiſchen Ocean bis nach Brito am Stillen Meere erſtreckt. 
Canal veranſchlagt die Commiſſion auf etwa 66,000,000 Pfd. Sterl. 


Arbeiter nicht zu befürchten iſt: auch würde der Nicaragua⸗See zur Speiſung 
des Canals weſentlich beitragen. Dieſe Entſcheidung fällt um fo mehr ins 
Gewicht, als der Chef des Genieweſens der amerikaniſchen Armee, General 
Humphrey, Mitglied der Commiſſion iſt. 

Die letzten Nachrichten aus Buenos⸗Ayres, welche bis zum 9. Januar 
reichen, berichten von einem großen Indianereinfall an der ſüdlichen Grenze, 
wodurch die Pampaſtämme durch 3000 Lanzen aus Araucanien verſtärkt 
waren. Da die aufſtändiſchen Stämme zu den ſogenannten befreundeten 


Indianern gebören, ſo weiß man nicht recht, welchem Umſtande dieſer plötzliche 


kriegeriſche Ausbruch zuzuſchreiben iſt. Die Verkürzung der Rationen, die 
Zuziehung der freundlichen Jadianer zum Dienſt in der Nationalgarde und 
der Tod eines Kaziken, der bon einem argentiniſchen Oſficier erſchoſſen wurde, 
werden verſchiedentlich als Gründe angegeben. Die Indianer wurden bei 
ihrem Abzug von Oberſt Winter verfolgt, eingeholt und verloren nicht nur 
einige ihrer Krieger, ſondern auch 160,000 Stück des geraubten Rindviehs. 
Aus dem Dorfe Olabarria, welches von Lieutenant Aguilar mit 100 Mann 
gegen eine erdrückende Uebermacht von Indianern beriheidigt wurde, ſollen 
mehrere Familien von den Indianern fortgeſchleppt worden ſein. Die Zahl 
der gemordeten Weißen wird auf 12 bis über 100 angegeben. Die Ver⸗ 
folgung der abziehenden Räuber wurde weiter ſortgeſetzt. — In all den 
oberen Provinzen herrſcht Friede und daſſelbe gilt jetzt auch von Paraguay 
und Banda Oriental. In Montevideo wurden Friedensfeſte gefeiert. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Febr. [Petition für den Roſtock⸗Ber⸗ 
liner Schifffahrtscanal. — Die „Kreuz⸗Zeitung“ und 
eine Preß geſetznovelle. Berliner Groß induſtrielle 
beim Handels miniſter. — Aus der Juſtizcommiſſton.] Der 
Reichstagsabgeordnete Moritz Wiggers, welcher in den nächſten Tagen 


im Bäürgerſaale des hieſigen Rathhauſes einen Vortrag über die Hebung 


der Flußſchifffahrt und die Anlage von Canälen in Deutſchland halten 
wird, hat dem Abgeordnetenhauſe Namens des mecklenburgiſchen 
Canaloereins eine Petition betreffend den projectirten Roſtock⸗Berliner 
Schifffahrtscanal überreicht. In der Petition wird der gegenwärtige 
Stand des Projects und die von den Comite's in Roſtock und Neu⸗ 
Ruppin unternommenen Schritte bei den betreffenden Behörden dar⸗ 
gelegt. Bekanntlich kann das ganze zum Bau des Canals erforder⸗ 
liche Capital von 6,338,000 Thaler nicht durch Privatmittel beſchafft 
werden, ſondern iſt ohne Zuſchüſſe der zunächſt beiheiligten Staaten 
nicht realiſirbar. Die Petition führt u. A. an: Jedenfalls erſcheine 
es zweckmäßiger, daß Preußen, anſtatt das Geld auf vereinzelte Canal⸗ 
und Flußſtraßen zu verwenden, daſſelbe dem Unternehmen zu dem 
Zwecke zuwende, um dadurch einen jene Strecken paſſirenden, ununter⸗ 
brochenen und großartig angelegten Canal zu erlangen, welcher den 
Wohlſtand und die Steuerkraft des Landes und insbeſondere der Pro⸗ 
vinz Brandenburg in eminentem Grade heben würde. Indeſſen hat 
der Handelsminiſter im Juni 1875 auf Grund der Gutachten 
der Koͤnigl. Techniker, Regierungs⸗ und Bauräthe Weishaupt 
nnd Bluth eine ablehnende Antwort ertheilt. Dagegen wurde 
eln Gutachten des Vereins⸗Technikers, Waſſerbauinſpectors Heß 
in welchem die gegen deſſen Project 


Gegen dieſe Vogelleichen⸗ Schändung iſt nun ſoeben der hieſige Thier⸗ 
ſchutzverein in feinem Organ mit einer Philippica losgegangen, die 
mit folgenden beherzigenswerthen Worten ſchließt: „Das Urtheil über 
die Verkehrtheit der heutigen Moden der Damen, über die faſt unbe: 
greifliche Selbſtironie, mit welcher fie alles Dasjenige, was an ihrer 
äußeren Erſcheinung bisher für fhön und anmuthig gehalten worden ift, 
bis zur Häßlichkeit zu entſtellen bemüht find, mag andern Leuten überlaſſen 
bleiben. Wenn aber die Sucht aufzufallen, ſich ſogar ſo weit verſteigt, daß 
man ſich mit den Leichen der kleinen, nur im Leben ſchönen Thier: 
chen behängt, welche eine der hoͤchſten Zierden von Gottes freier Na⸗ 
tur und für deren Haushalt von unendlicher Wichtigkeit ſind, ſo giebt 
68 eigentlich keine Worte, um ein ſolches Gebahren genügend zu kenn⸗ 
zeichnen. Das zarte Geſchlecht, dem ſonſt immer eine beſondere Wärme 
der Empfindung und ein zum Mitleiden geneigtes Herz zugeſchrieben 
wird, eine ſolche Verirrung aus Putzſucht, die auch ihrerſeits nur 
einem aufs Höchſte verirrten Geſchmack fröhnt, fordern zu ſehen, iſt 
geradezu ekel und widerwärtig. Zur Ehre der Betroffenen iſt 
anzunehmen, daß es nur eines wiederholten energiſchen Appells be⸗ 
darf, um ſie zur Vernunft zu bringen.“ Das iſt eine ganz ver⸗ 
nünftige Anregung, die zum Beispiel mich zu dem ungalanten prak⸗ 
tiſchen Verfahren veranlaßt, jedesmal, wenn ich in das Theater gehe, 
jene thierſchutzvereinliche Philippica zu mir zu ſtecken und, wenn die 
unbeilvolle Hand des Kaſſirers eine oder ein paar Vogelleichenträge⸗ 
rinnen auf die Sitze vor mir plaeirt hat, im Zwiſchenact das Blatt 
vom Leder zu ziehen und es zur lauten und verſtändlichen Vorleſung 
zu benutzen für die, die es angeht. Das kitzelt mich angenehm. 

Da ich ſoeben das Wort „Theater“ ausgeſprochen, fo jet deſſen 
noch mit einigen Worten erwähnt. Seit langen Jahren haben wir 
einmal wieder auf der Kroll'ſchen Bühne ein neugeborenes Kind, die 
dort ſonſt ſtets geſunden Schlages zu ſein pflegen, an innerlicher 
Schwäche ſchon in den erſten acht Tagen jämmerlich dahinſchwinden 
geſehen. Das widerwärtige Geſchöpf war auf den Namen „Wo iſt 
denn's Kind?“ getauft. Ein langweiliges Frage- und Antwort: 
ſpiel, das das Publikum noch vor der letztactigen Antwort zum Saale 
hinanstrieb und kein neues mehr hineinzog, ſo daß Director Engel 
nach ſechs Vorſtellungen den Wechſelbalg im Staube ſeiner Bibliothek 
mit dem kaſſenſchmerzlichen Ausruf begrub: „Fort mit Schaden!“ 
Er zog dafür den ſeit drei Jahren ruhenden „Verkauften Schlaf“ 
zum willkommenen Erwachen hervor, der, trotz des ſchneeverwehten 
Thiergarten⸗Weges, die Berliner jetzt allabendlich ſchaarenwelſe hinaus 
lockt. Es iſt bekanntlich eine ernſt⸗heitere fantaſtiſche dramatiſche Mi⸗ 
ſchung des Wiener Dichters Haffner (für uns Norddeutſche von 
Jacobſon und Girndt überarbeitet), die anmuthig erkennen läßt, wie 
derſelbe ſich mit Glück bemüht hat, in Raimund's Fußſtapfen zu 
treten. — Für den Beginn des März⸗Monats iſt uns Taglioni's 
neues großes Ballet, das bis jetzt den — wohl nur proviſoriſchen — 


Titel „Madelaine“ führt, mit der Grantzow im Hauptpart in 


erwähnt, 


Ausſicht geſtellt. Die zweite Sylphe, die darin beſchäftigt fein ſollte, 
die anmuthige Schwedin Forsberg, werden wir leider entbehren, da 
fie eine in dieſer Jahreszeit ſonſt ungewöhnliche Badereiſe nach Wies⸗ 
baden bereits vor acht Tagen angetreten hat in der ſonſt für eine 
Tänzerin ungewöhnlichen Begleitung eines — Krückſtockes. Eine 
im Dienſt erlittene ſtarke Kniebeſchädigung will ſie in den warmen 
Fluthen des Heilbades erſäufen. Ein Mord, deſſen Gelingen wir im 
Intereſſe der Kunſt und der Künſtlerin von Herzen wünſchen. 

So eben ſehe ich, daß ich des „Schlafs“ und eines „ſchwedi⸗ 
ſchen“ Gegenſtandes (der ſchönen Stockholmer Tänzerin Fors berg) 
wie im Beginn dieſes Briefes meiner Schlafloſigkeit, 
gegen die ich mit Erfolg ermüdenden Balldeſuch benutzt. Seit zwei 
Tagen habe ich mir aber den Schlaf gekauft, ohne daß ich zu 
dem Ende ihn mir mühſam aus dem Ballſaal holen darf. Das 
wirkſame Mittel iſt echter ſchwediſcher Punſch, nur ein Glas, 
Abends vor dem Zubettgehen zu nehmen. Es muß aber, wohl zu 
merken, echter ſchwediſcher ſein, und dafür bürgt mir die Etiquette 
auf meinen drei Flaſchen, lautend: „Punsch, prisbelönt gu deutſch 
„preisgekrönt“) J. L. Lundberg ü. Comp., Stockholm“, fo wie 
die guͤtige Gewiſſenhaftigkeit der genannten ſchwediſchen Ballerina, 
die ihn mir direct aus ihrer ſkandinaviſchen Helmath ganz heimlich 
verſchrieben, ſelt ich ihr vor Kurzem mein Leiden ſchilderte und ihrer 
mich erregenden Erſcheinung als muthmaßlicher Urſache deſſelben er: 
wähnte. Es iſt mir, in meiner Jugend namentlich, paſſirt, daß mir 
eine ſchoͤne Tanzkünſtlerin den Schlaf geraubt, jetzt zum erſten 
Male, daß mir eine Sylphide ihn beſcheert. Terpſichore belohne fie 
dafür! R. Gardefeu. 


Die Wahrheit über die eiſerne Maske.“) 
Von Julius Mühlfeld. 
(Fortſezung.) 
Es müſſen im Jahre 1682 Dinge gefpielt haben, die den Minifter 
es befürchten ließen, daß man außerhalb ihres Gefängniſſes von dem 


lebendig begrabenen Verſchworenen Kenntniß erhielte, vielleicht war es 


ein Aufſehen erregender Proceß, bei dem er befürchtete, daß feine Ge⸗ 
fangenen in denſelben verwickelt werden konnten; kurz er erließ mehr⸗ 
mals dicht hintereinander den Befehl, die frengften Maßregeln zu er 


greifen, daß die früheren Gefangenen des „Tour dein bas“ in Pignerol a 


mit Niemand in Verbindung treten könnten, auch nicht mit irgend 
Einem von der Garniſon ... Hierauf gab dann St. Mars eine 
beruhigende Antwort, in welcher die raffintrte Ausgefetmtheit dieſes 
Kerkermeiſters par excellence in ihrer hellſten Glorte glänzte. Er 
ſchreibt darin, daß er ſchon vor Eintreffen des Befehls vom Miniſter 
die Gefangenen ebenſo ſtreng bewacht habe, wie früher zwei andere 
wichtige Staatsgefangene bewacht worden ſeien. „Die Gefangenen. 


*) Nachdruck untetſagt. 
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Das 
Klima ſoll in der Gegend geſund ſein, ſo daß ein Maſſenhinſterben der 


ſchwinden und hütete daſſelbe vor j 
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jectitte Tiefe von 2 Meter richten, Punkt für Punkt widerlegt werde, 
und in einer Eingabe der Antrag geſtellt, das Geſuch vom 21. Fe: 
bruar 1875 einer erneuerten Prüſung zu unterziehen, und das 
Project des Roſtock-Berliner Canals den waſſerbautechniſchen Mit⸗ 
gliedern der königlichen techniſchen Baudeputation zur Begutachtung 
vorzulegen. Außerdem wurde der Handels miniſter erſucht, das Project 
der Rheinsberger Canals in der Richtung der Heß'ſchen Projecte und 
die von dem Regierungsrath Weishaupt projectirte Correction der 
Havel in Rückſicht auf den Roftod-Berliner Canal ausführen zu 
laſſen. Auf die erwähnten Anträge an den Handelsminiſter ift bis⸗ 
her eine Antwort nicht ertheilt. Die Dringlichkeit der Petition wird 
von dem Abgeordneten Wiggers mit Folgendem begründet: Privatim 
iſt mir mitgetheilt, daß ſowohl mit der Ausführung des Rheinsberger 
Proſects als auch mit der der projectirten Havelcorrection in unver⸗ 
anderter Weiſe im nächſten Frühjahr vorgegangen werden fol. Der 
Petent verlangt, daß die Petition dem Handels miniſter zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen werde und derſelbe ſich mit Mecklenburg wegen 
des projectirten Roſtock Bertiner Canals in Einvernehmen ſetzt. Die 
Petition ſchlleßt: Ein hohes Haus der Abgeordneten wird gewiß an⸗ 
erkennen, daß das Zuſtandekommen des Roſtock⸗Berliner Canals, 
deſſen techniſche Projecirung vollendet, der von allen projectiiten Ca: 
nälen am billigſten herzuſtellen iſt, der Preußen für ſeine Strecke 
entweder überall keine oder doch nur äußerſt geringe finanzielle Opfer 
auferlegt, der Berlin die Rohproducte der beiden Mecklenburg 
auf die billigſte Weiſe zugänglich macht und die Hauptſtadt 
des Deutſchen Reiches in faſt gerader Linie mit der Oſtſee in Verbin 
dung ſtellt, nicht blos an und für ſich ſelbſt von dem größten wirth⸗ 
schaftlichen Werth, ſondern auch zugleich für die Entwickelung 
eines deutſchen Canalnetzes von entſchiedener Bedeutung iſt. — 
Die „Kreuz⸗Zeitung“ hüllt ſich auch heute noch in tiefes Schweigen 
gegenüber dem vehementen Angriffe des Reichskanzlers in der vor⸗ 
geſtrigen Reichötagsfigung. Für die Schlagfertigkeit eines Oppoſitions⸗ 
blattes, das von befähigten Journaliſten geleitet fein follte, ift es eben 
kein rühmliches Zeugniß, wenn es ſein Schifflein nicht auf den raſch⸗ 
rollenden Wogen der Ereigniſſe zu halten vermag. Die Verdonnerung 
der „Kreuz⸗Zeitung“ iſt ſchon in ſtenographiſchen Mittheilungen der 
Journale den Fluß hinabgeglitten und ſie ſteht noch immer rathlos 
am Ufer. Indeſſen amüſiren ſich ihre Parteifreunde mit den dunklen 
Vorſätzen des Reichskanzlers, die Oppoſitionspreſſe nach bonapartiſtiſchem 
Muſter weiter zu maßregeln. So beabſichtigte er, erzählen die Herren, 
der Anonymität der Journaliſten ein Ende zu machen und in der 
kommenden Herbſtſeſſion des Reichstages einen Zuſatzartikel zum Preß⸗ 
geſetze einzubringen, nach welchem Leitartikel, Correſpondenzen u. ſ. w. 
mit dem vollen Namen des Verfaſſers unterzeichnet werden müſſen. 
Soweit unfere Erkundigungen reichen, handelt es ſich hierbei um ein 
tendenziöſes Gerücht, das von den Junkern in ihrer Welſe ausgebeutet 
wird. Behielten die Herren Recht, ſo würden von maßgebender 
Stelle die liberalen Blätter, welche ſich irgend einer Unbotmäßigkeit 
ſchuldig machten, gleichfalls auf den Index geſtellt und ihre Abonnenten 
geſchäftsmäßig auf das Abonnement der „Nordd. Allgem. Ztg.“ oder 
der „Poſt“ angewieſen werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe 
und ähnliche kraſſe Erfindungen im „Kreuz⸗Zeitungs“⸗Lager ihre 
Wirkung auf das politiſche Publikum vollſtändig verfehlen. — 
Einige Großinduſtrielle Berlins, worunter die Herren Borſig, Schwarz⸗ 
kopf u. a., hatten dieſer Tage eine Unterredung mit dem Handels⸗ 
miniſter Dr. Achenbach. Sie hoben hervor, daß die allgemeine Ge⸗ 
ſchäftsſtockung namentlich auf die Eiſen⸗Induſtrie bedenklich gewirkt 
habe und daß in ihren Etabliſſements bereits zahlreiche Entlaſſungen 
von Arbeitern nothwendig geworden. Sie verlangten, daß die Regie⸗ 
rung die heimiſche Induſtrie durch Beſtellungen für Eiſenbahnbauten 
x. berückſichtigen möge, weil fie ſonſt gezwungen wären, ihre Fabriken 
zu ſchließen und ihre Arbeiter ſämmtlich zu entlaſſen. Der Handels⸗ 
miniſter ſprach ſich in entgegenkommender Weiſe aus und ſicherte den 
Induſtriellen die Fürſorge der Regierung zu. Man glaubt auf dieſes 
Verſprechen um ſo eher zählen zu können, als der Magiſtrat Berlins 
bei der Vergebung der Nöhrenlieferung ꝛc. für die Canaliſation der 
hieſigen Schwarzkopf'ſchen Fab 
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könnten weder diejenigen Leute, welche den Fuß des Thurmes paſſiren, 
ſprechen, noch hören, könnten ſich auch nicht dieſen verſtändlich machen; 
zwar vermöchten fie diejenigen Perſonen zu ſehen, welche ſich auf dem 
ihren Fenſtern gegenüberliegenden Berge befinden, könnten aber ſelbſt 
von dieſen wegen der vor den Fenſtern angebrachten doppelten Ver⸗ 
gitterungen nicht geſehen werden. Die zwei Schildwachen könnten die 
Fenſter der Gefangenen nur ſchräg ſehen; fie wären dahin inſtrulrt, 
daß nirgend Einer zu ihnen ſpricht; daß die Gefangenen nicht durch 
das Fenſter rufen, daß die Vorübergehenden weder auf dem Wege am 
Fuße des Thurmes, noch auf dem Bergabhange ſtehen bleiben. Sein 
eigenes Zimmer befinde ſich unmittelbar am Thurm, habe nur dle 
eine Ausſicht auf den bei dieſem vorbeiführenden Weg; er ſehe und 
höre Alles und überſchaue feine zwei Schildwachen. Das Innere des 
Thurmes ſei dermaßen abgeſperrt, daß der Prieſter, der den Gefange⸗ 
nen die Meſſe lieſet, dieſe ſelbſt wegen des vor ihren Doppelthüren 
angebrachten Verſchlags nicht ſehen könne. Sein Lieutenant bringe 
den Gefangenen perſönlich das Eſſen; nur er und fein Offizier ſpreche 
mit ihnen, der Beichtvater und der Arzt aus dem 6 Lieues entfernten 
Pragelas aber nur in ſeiner Gegenwart. In Bezug auf ihr Leinen⸗ 
zeug und das andere Nothwendige, ſo werde es damit, wie bei den 
früheren Geſangenen gehalten ...“ Wie Letzteres geſchah, das er: 
fahren wir ſpäterhin noch aus einem anderen Documente. Doch geht 
ne he Darlegung des St. Mars hervor, daß an ein Entweichen 
me 8 Gefangenen gar nicht einmal gedacht worden iſt, dafür 
nber die Conſtruction des Gefängniſſes Bürgſchaft geleiftet haben, 
ausgelauf > ar aufgewendete Sorgfalt und Vorſicht nur darauf bin: 
1 —— wie immer geartete Communication der Gefange⸗ 
haltung wird rn zu verhindern. Durch dieſe ängſtliche Geheim⸗ 
üch erscheinen neh efangenen eine Wichtigkeit beigelegt, die unbegreif- 
e, wenn nicht fihere Anzeichen für die Gründe 
derſelben vorlägen. In die verſchied 
theils gegen die königliche 8 verſchiedenen Verſchwoͤrungen, die ſich 
amilie, theils auch ſpeciell gegen den Mi⸗ 
Louvois richteten 
niſter Louvo „waren männliche und weibliche Namen aus 
den edelſten Familien mit verſlochten, d 
Man ließ in dem Falle der el die geſchont werden mußten. 
an ließ i bor medtadte bas Werkzeug ſpurlos ver⸗ 
er fer 
Außenwelt; man zeigte dadurch nach der . N 
niß der Complotte, indem man fie zerſtörte, während man nach der 
anderen Seite hin das Aufiehen eines Proceſſes vermied und noch 
mehr in die Geheimniſſe der dunklen Kette einzudringen und alle 
Betheiligten und Helfershelfer zu erforſchen ſtrebte. Die geheime Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs aus jener Zeit iſt reich an dunklen Ereigniſſen, in 
enen die eiſerne Maske nur eine, aber, wie es ſcheint, nicht unweſent⸗ 
liche Epiſode gebildet hat. 
Unter ſtets gleich ſtrenger Vorſicht in der Bewachung der Gefan⸗ 
genen verliefen auch in Exiles Jahr auf Jahr ohne beſonderen Zwiſchen⸗ 
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rik das Hannoverſche Ctabliſſement des 


fall; im Jahre 1686 erkrankte der eine der beiden Gefangenen an! 
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. ktbobenen Einwendungen, welche fid in erfler eine gegen die po: Herrn Gpgerkborf vorgezogen hat. Dem Vernehmen nach find augen- 


blicklich 2300 Eiſen arbeiter ohne Beſchäftigung. — Auf der Tages⸗ 
ordnung der heutigen Sitzung der Reichs juſtizcommiſſion ſtand das 
Einführungsgeſetz zur Gerichtsorganiſation. Die techniſchen Details 
verlieren ſich dermaßen in die bisher berathenen Geſetzentwürfe, daß 
eine Aufzählung der angenommenen, abgelehnten oder ausgeſetzten 
Paragraphen des Einführungsgeſetzes ohne Anführung der einzelnen 
Paragraphen für das Laienpublikum kaum verſtändlich if. Wir wer: 
den bei der Berathung jener Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, 
welche ein allgemeines Intereſſe in Anſpruch nehmen, auf dieſelben 
zurückkommen. 

Düſſeldorf, 11. Februar. [Abſchiedsfeſt für Herrn von 
Ende.] Das dem Reglerungspräſidenten von Ende zu Ehren ver⸗ 
anſtaltete Abſchiedefeſt iſt, nach den Berichten der „Düſſeldorfer Zig.“, 
äußerſt glänzend verlaufen. Die verſchiedenen Toaſte der Herren 
Maler, Hoff, Geh. Commercienrath Baum aus Düſſeldorf, Commer⸗ 
clenrath Mechel aus Elberfeld, Dr. Natorp aus Eſſen und vor allen 
die Erwiderung des Gefeierten ſelbſt wurden mit begeiſtertem Beifall 
aufgenommen. Vorher überreichten Deputatlonen des Vereins für die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen von Rheinland und Weſtfalen, des 
Vereins für bergbauliche Intereſſen und der nordweſtdeutſchen Gruppe 
des Vereins der Eiſen⸗ und Stahl:Snduftriellen dem ſcheidenden erſten 
Beamten des Bezirks Adreſſen, welche bewieſen, wie ſehr derſelbe die 
induſtriellen Intereſſen zu beachten und zu ſchaͤtzen verſtanden hatte. 


Darmſtadt, 9. Februar. [Verhaftung.] Während der jetzige 
Redacteur der „Neuen Wormſer Zeitung“, Herr Becker, zur Zeit auf 
der hieſigen „Feſtung“ ein einmonatliches Stillleben führt, wurde 
geſtern ſein Vorgänger, Herr Erwin Weſterburg, früher in 
Breslau, der noch eine ſechs monatliche Gefangnißſtrafe zu verbüßen 
und ſich nur vorübergehend in Worms aufgehalten hat, verhaftet und 
in das Gefängniß nach Alzey abgeliefert. 

Darmſtadt, 11. Februar. [Die Redaction der „Neuen 
Heſſiſchen Volksblätter“] erläßt ein „Offenes Schreiben“ an den 
Miniſterpräſidenten Hofmann, worin derſelbe in ſehr ſcharfen Aus: 
drücken aufgefordert wird, Beweiſe für ſeine in der Reichstagsſitzung 
vom 24. Januar gemachte Aeußerung zu liefern: „Ich ſpreche bier 
aus meiner dreijährigen Erfahrung in meiner Stellung in Darmſtadt, 
in der ich fortwährend die ſehr unerquickliche Aufgabe hatte, die Preſſe 
in ihrer Wirkſamkeit zu beobachten, und ich kann danach verſichern, 
daß das Reich jeden Tag in der ſchändlichſten Weile als ein Reich 
der Sünde, der Knechtſchaft, der Tyrannei, der Volksausſaugung bin: 
geſtellt wird ꝛc.“ 


Metz, 11. Februar. [Adreſſe.] Die Einwohner von Metz 
— wie viel? ſagt das „XIX. Siecle“ nicht, dem wir dieſe Mittheilung 
entnehmen — haben an die Wähler des Wahlkreiſes Neuilly (bei 
Paris) folgende Adreſſe gerichtet: 

Theure Mitbürger! Wir haben mit tiefer Rührung vernommen, daß 
Viele unter Euch für den Dr. Ed. Bamberger zu ſtimmen gewillt ſind 
Indem er bis auf den heutigen Tag Metz in der Nationalverſammlung ver⸗ 
trat, ſchien uns das Band, welches unſer armes Metz mit Frankreich ans 
knüpfte, noch nicht ganz zerriſſen — wie alle franzöſiſchen Städte, hatten auch 
wir unſern Abgeordneten in der Nationalverſammlung. Straßburg iſt im 
Senat durch Valentin, Mühlbauſen durch Scheurer⸗Keſtner vertreten. Sorgt 
dafür, daß Metz in dem Abgeordnetenhauſe durch Bamberger vertreten ſei, 
und Ibr werdet eine große patriotiſche That vollbracht haben. Wir wollen 
bier davon ſchweigen, daß unſer muthige Abgeordnete zu der Abſetzung des 
Kaiſerreichs und der Verurtheilung Bazaine s angeregt hat. Wir rufen 
höhere Gefühle an und bitten Euch: Sucht zu bewirken, daß Metz durch 
ſeine Vertretung franzöſiſch bleibt! Wir wollen zu den Koſten der Wahl 
eines Abgeordneten, den wir als den unſrigen betrachten, beitragen und ſen⸗ 
den Euch vorläufig tauſend Frances. 

Empfangt, iheure Mitbürger, mit dem Ausdruck unſerer unerſchütterlichen 
Anbänglichkeit an die franzöſiſche Republik die Verſicherung unſerer kindlichen 
Geſinnungen. 

(Folgt eine beträchtliche Anzahl von Unterſchriften.) 
NB. Die oben erwähnten 1000 Fres. ftehen in der Kaſſe des „XIX. 
Siecle“ zur Verfügung des Comite Bamberger. 

Man weiß nicht, ob die Sentimentalität in dieſem Gefühlsausbruch 
größer iſt oder — die Comoͤdie. Als ſolche müßte die Angelegenheit 
wohl betrachtet werden, wenn ſich die Deutſche Regierung nicht zu 


energiſchen Reclamationen veranlaßt ſehen würde. 


der Waſſerſucht und ſtarb am 4. Januar 1687. Am folgenden Tage 
berichtete St. Mars an den Miniſter Louvois, er habe nunmehr nur 
noch den einen ſeiner beiden Gefangenen, den Gefangenen von Pe⸗ 
ronne, zu bewachen. Das geſchah zu derſelben Zeit, als St. Mars 
ſich bemöhte, von Exiles hinweg zu kommen, weil die Abnahme ſeiner 
Geſundheit den Aufenthalt daſelbſt nicht mehr vertragen wolle. Der 
Wunſch des 61jährigen Gouverneurs fand Erhörung, und am Sten 
Januar 1687 ſchrieb Louvois, der König habe ihm das Gouverne⸗ 
ment der Inſeln St. Marguérite und St. Honorat übertragen. Von 
ſeinem wichtigen Gefangenen ſollte ſich St. Mars auch bei der Ueber⸗ 
fiedelung nach den Lerinſchen Inſeln nicht trennen. Zum ſſcheren 
Transporte des Gefangenen ſchlug der Kerkermeiſter einen mit Wachs⸗ 
tuch überzogenen Tragſtuhl vor, ſo daß der Gefangene wohl Licht er⸗ 
halte, ihn ſelbſt aber unterwegs Niemand ſehen, noch ſprechen könne, 
Alſo geſchah es. Der Gefangene wurde während der 12tägigen Reiſe 
in einer dicht geſchloſſenen Portechaiſe getragen; acht Piemonteſen, die 
unterwegs einander ablöften, waren die Träger. Der Gefangene muß 
in dem engen Stuhle vom Mangel an Luft und durch Hitze ſtark ge⸗ 
litten haben, denn er langte krank in ſeinem neuen Gefängniß an. 
Si. Mars ſchrieb an Louvols, daß der Gefangene darüber klage, 
unterwegs nicht Luft genug gehabt zu haben, verſicherte aber auch 
gleichzeitig, daß unterwegs Niemand ihn geſehen habe . Der Ge⸗ 
fangene, der nach bereits 14 jähriger ſtrenger Gefangenſchaft dieſen 
ſchrecklichen, zwölf Tage dauernden Transport hatte ertragen müſſen, 
erholte ſich in dem entzückenden Klima, in welchem ſein neuer Kerker 
lag, nur langſam wieder. Aber die Wirkung der friſchen, vom Bal⸗ 
ſamduft der Blumen und Orangenwälder durchhauchten Seeluft, die 
ſich ſelbſt in den über 6 Fuß dicken Kerkermauern geltend machte, 
zeigte ſich doch mit der Zeit um fo mehr, da auch die Behandlung 
des Gefangenen eine mildere wurde, und allmälig manche ſeiner 
Wünſche Gewährung fanden. Die Zahl der Unglücksgenoſſen des Ge⸗ 
fangenen von Peronne in dem ſo ungeheuer ſicheren und abgeſchloſſe⸗ 
nen Gefängniß auf St. Marguerite wurde durch verſchiedene refor⸗ 
mirle Geiſtliche vermehrt, die dort das Martyrium für ihren Glauben 
durchmachten. Dieſelben bereiteten ihrem Kerkermeiſter St. Mars 
manche Beſchwerde. Einer von ihnen fang fortwährend Pſalmen, ein 
Anderer beſchrieb Zinnteller, Leinwandſtücken u. dergl., die er aus dem 
Fenſter warf, ohne daß St. Mars für fein Verbot ſolchen Unfugs 
Gehorſam fand. Auf die betreffende Meldung davon erhielt St. 
Mars die Weiſung „leur feure donner la discipline?“ St. 
Mars hat anfänglich Bedenken getragen, ob er einen Prediger auch 
prügeln laſſen dürfe, weil dies bei Strafe der Excommunication ver⸗ 
boten ſei; aber Louvols ſchrieb ihm, ihn darüber beruhigend: „Es ſei 
wohl richtig, daß, wenn man einen Prieſter aus Verachtung ſchlage, 
man excommunicirt werde; aber einen Geiſtlichen, den man zu be 
wachen habe, dürfe man mit gutem Gewiſſen prügeln, wenn dieſer 
böswillig ſei.“ Der Gefangene von Peronne gab ſeinem Kerker⸗ 
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geladen, nach Rom zurückzukebren, woſelbſt zu reſidiren feine Pflicht als 


übertragen ſei. Da de 0 e 
blieb, waren die Heißſporne des Vaticans der Anſicht, daß man ihn von 
feinen Functionen entbeben müßte, wie es bezüglich des Cardinals Andrea 


Deſterreich. 25 
Wien, 11. Februar. [Verbot.] Die Weiterverbreitung des auch 
von uns mitgetheilten offenen Briefes des Herrn Dr. Levyſohn an 


den Minifterpräfidenten Fürſten Auersperg iſt vom k. k. Landesgerichte 
für Oeſterreich verboten worden. 


Frankreich. 


* Paris, 10. Februar. [Zur orientaliſchen Angelegen⸗ 
heit] ſchreibt man der „K. Z.“: Es fällt auf, daß der Brüſſeler 
„Nord“, deſſen Beziehungen zu Rußland anerkannt find, anfängt, die 
Intervention Deflerreihd in der Türkei als eine Sache zu behandeln, 
die möglich werden könnte, wenn die Pforte ſich unwillig oder unfähig 
zeigte, die verſprochenen Reformen auszuführen. 

[Cardinal Hohenlohe.] Das „Journal des Debats“ erhält 
von feinem über römiſche Verhältniſſe gewohnlich gut unterrichteten 
italieniſchen Correſpondenten Mittheilungen über die Reiſe des Car⸗ 
dinals Hohenlohe, welche ein gewiſſes Intereſſe beanſpruchen dürfen. 


Daran anknüpfend, daß Cardinal Hohenlohe vor einigen Jahren aus⸗ 
erſehen worden ſei, die deutſche Regterung beim päpſtlichen Stuhle zu 
vertreten, daß aber der Papſt dieſer Combination nicht zugeſtimmt 
babe, läßt ſich der Correſpondent der „Debats“ folgendermaßen 
vernehmen: 


„Seit dieſer Zeit batte der Papſt den Cardinal Hohenlohe wiederholt ein⸗ 


Mitglied des heiligen way herr von ihm erheiſche, da ihm kein Biſchofsſitz 
Da der Cardinal dieſen Aufforderungen gegenüber taub 


geſcheben ſei. Pius IX. glaubte jedoch nicht, dieſen äußerſten Schritt tbun 
zu ſollen. Der Cardinal ſeinerſeits hat, obwohl er dem heiligen Stuhle 
gegenüber eine reſervirte Haltung beobachtete, und ungeachtet ſeiner früheren 
Beziehungen zu den Altkatholiken die Grenzen nicht überſchritten. Es iſt 
klar, daß er der Führer einer neuen Secte werden und derſelben eine 
Feſtigkeit hätte verleihen können, welche fie bisher nicht zu erlangen 
dermocht bat. An Ermunterungen bat es ibm wahrſcheinlich nicht 
gefehlt; es iſt alſo gewiß, daß er es nicht bis zum Schisma treiben wollte, 
und er iſt mit demſelben Rechte wie alle ſeine Collegen Mitglied des 
heiligen Collegiums der römiſchen Kirche geblieben. Der Cardinal iſt in den 
letzten Tagen ohne das mindeſte Auſſehen nach Rom gekommen. Er iſt vom 
beiligen Vater empfangen worden, aber die clericalen Blätter haben in dieſer 
Hinſicht die größte Zmückhaltung beobachtet und obwohl der Cardinal Herrn 
v. Keudell geſeben bat, find die Journale, welche ihre Nachrichten auf der 
deutſchen Botſchaft erhalten, gleichfalls ſehr verſchwiegen. Nach einer ſehr 
verbreiteten Anſicht ift der Cardinal officiös beauftragt, den heiligen Stuhl 
mit Deutſchland zu verſöhnen. Die officielle Verſion lautet, daß der Cardinal 
aus freien Stücken und lediglich im Intereſſe des Katholicismus in Deutſch⸗ 
land handelt. Es iſt klar, daß, wenn der Cardinal eine Miſſion bat, er 
dies nicht eingeſtehen darf. Herr v. Bismarck iſt ein zu erfahrener Diplomat, 
als daß er auch nur einen officiöien Agenten nach Rom ſenden und ſich der 
Gefahr eines Mißerfolges ausſetzen könnte. Seit mehreren Monaten find- 
unbeſtimmte Gerüchte von einer Veränderung der kirchlichen Politik des 
Kanzlers verbreitet. Dieſe Gerüchte haben in den ernſthaften Kreiſen des 
Baticand, in denen man ſich nicht an Illuſionen und Hirngeſpinnſten weidet, 
Zutritt erbalten. Man muß jedoch anerkennen, daß keine öffentliche Hand⸗ 
lung die Annahme geſtattet, daß der Kanzler fein Syſtem verändert habe, 
vie Ankunft des Cardinals Hobenlobhe in Rom iſt alſo ein einfaches Symp⸗ 
tom, deſſen Bedeutung nicht übertrieben werden muß. Der Cardinal hat 
ſich in Tivoli niedergelaſſen, wo er die bewundernswürdige Villa Eſte beſitzt, 
welche eine Zierde der Umgebungen Roms bildet. In der letzten Zeit wurde 
die Villa mit einer gewiſſen Nachläſſigkeit im Stande erhalten, der Zutritt 
zu derſelben war den Fremden leicht. Der Eigenthümer ſcheint nun die Ab⸗ 
ſicht zu hegen, ſich endgiltig einzurichten, da er ſehr gut weiß, daß es am 
päpſtlichen Hofe Grundſatz iſt, nichts zu beeilen. Vielleicht iſt er eniſchloſſen, 
die Eröffnung des Conclave abzuwarten, welche, nach dem Geſundheitszu⸗ 
ftande Pius IX. zu ſchließen, keineswegs nahe bevarzuſtehen ſcheint.“ 

[Ueber die Vorgänge, welche die Entlaſſung des Po⸗ 
lizei⸗Präfecten Leon Renault herbeigeführt,] erfährt die 
„K. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: a 

Als der Polizei: Präfect Kenntniß von dem Schreiben des Herrn 
Valentin erbielt, worin derſelbe zu ſeinen Gunſten der Candidatur in 
Corbeil entſagte, entwarf derſelbe eine Antwort, worin er ihm fein 
Bedauern ausſprach, ſein Gegner geweſen zu fein, ibm in jebr 
höflichen Ausdrücken für die Geſinnungen dankte, die er ihm aus⸗ 
gedrückt, aber zugleich bedauerte, daß ihre beiderſeitigen politiſchen An⸗ 
ſichten ſie verhinderten, ſich hier auf dem nämlichen Boden zu bewegen. 
Ehe Leon Renault feine Antwort abſandte, legte er Buffet feine Antwort 
ber. Dieſer aber wollte nicht dulden, daß man „einem radicalen Hunde“ 
auf fo höfliche Weiſe jchreibe, und verlangte, daß Renault feinen Brief än⸗ 


meiſter offenbar keine Veranlaſſung zur Klage, denn niemals ſprach 
St. Mars eine Beſchwerde über denſelben aus. Der durch lange 
und ſtrenge Haft gebrochene Mann war vielmehr fanften und gut⸗ 
müthigen Charakters und hatte ſich mit ſtiller Ergebung in ſein Ge⸗ 
ſchick gefügt, das er nicht ändern, wohl aber durch fein Betragen er⸗ 
leichtern konnte. Seine Zelle lag zwiſchen den beiden erwähnten 
reformirten Geiſtlichen, von denen Einer unaufhörlich Pſalmen fang, 
während der Andere beſchriebene Gegenſtände durch das Fenſter warf. 
Auf dieſe Weiſe mag in die Sage von der eiſernen Maske die Lesart 
gekommen fein, daß fie zeitweile in ihrem Kerker traurige Weiſen ge⸗ 
fungen und daß fie filberne Teller beſchrieben und zum Fenſter hinaus⸗ 
geworfen habe. Die Maske ſelbſt verhielt ſich ruhig zwiſchen ihren 
beiden geistlichen Nachbaren, aber die fpätere Sage glaubte einmal 
überall ſie zu erblicken und ſtempelte mit reger Phantaſie das einfache 
Zinn zum Silber. (Schluß folgt.) 


Berlin, 11. Februar, [Der geſtern Abend auf dem Schloſſe 
ſtattgehabte große Ball] verlief in glänzendſter Weile. Um 9 Uhr 
füllte ſich der Weiße Saal mit den geladenen Damen, den fürſtlichen Gäſten, 
dem diplomatiſchen Corps, den Excellenzen und den tanzenden Herren, 
wäbrend in der Bilder⸗Galerie und deren Ausbau die Generalmajors und 
Räthe erſter Klaſſe, die Bevollmächtigten zum Bundesrathe, die Mitglieder 
des Reichstages und der beiden Häufer des Landtages und die anderen ein⸗ 
geladenen Herren ſich berfammelten. Die Hoſchargen, die General- und 
Fe ſowie die Gefolge der böchſten Herrſchaften trafen fi nach 

Uhr in dem Königszimmer, die Damen traten in die boifirte Galerie ein. 
Das Rendezvous für die kronprinzlichen und prinzlichen Herrſchaften war das 
Kurfürſtenzimmer, wo dieſelben der Ankunft beider kaiſerlichen Majeftäten, . 
die um 9% Uhr erfolgte, entgegenſahen. Unter Vorantritt der Pagen und 
der 8 machten die Allerhöchſten Herrſchaſten zunächſt in der Bilder⸗ 
galerie Cercle und begaben ſich alsdann nach dem Weißen Saale. Hier war 
längs der Wand, an welcher der Thron ſich befindet, ein kürzerer, jhmaler haut- - 
— für die Kaiſerin, die Prinzeſſinnen und die Botſchafterinnen errichtet; an der 

enſterwand gegenüber befand ſich ebenfalls ein die ganze Länge des Saales 

einnebmender haut. pas mit zwei Reihen Stüdlen. Jer Rechten des Thrones 
ſtanden die fürſtlichen Damen, links die Damen des diplomatiſchen Corps, 
voran Lady Ruſſell, Gräfin Karolyi und Frau v. Ariſtarchi; nach der Kapelle 
zu waren die Bolſchafter, die Miniſter, die Geſandten und die Räthe erſter 
Klaſſe aufgestellt. Im weiten Halbkreiſe um den Thron gruppirten ſich die 
lanzenden Herren mit den Damen. Der Eintritt des Hofes erfolgte bald 
nach 10 Uhr. Der Eröffnung des Balles ging ein kurzer Cercle voran, den 
die Majeſtäten und die kronprinzlichen Herrſchaften machten. Se. Maieftät 
der Kaiſer trug die Gala-Uniform der Garde du Corps mit dem Bande 
des ſchwarzen Adlerordens und mit der Kette des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordeus um den Hals; der Kronprinz erſchien in der Uniform des erſten 
Garde⸗Regiments, Prinz Karl in Aitillerie⸗Uniform, Prin: Friedrich 
Karl in der Uniform des Zieten⸗Huſaren⸗Regiments. Ibre Majeftät 
die Kaiſerin trug eine ſilbergraue Spitzenrobe, die mit einer ceriſe⸗ 
rothen Schleife geſchmückt und reich mit Blumen beſetzt war; das Haar 
war mit einer reichen Blumen ⸗Coiffüre garnirt, die von einer diaman⸗ 
tenen Zackenkrone zuſammengehalten wurde. Die Kronprinzeſſin⸗ 
erſchien in weißer Allasrode mit einem Ueberwurf von ſilberweißer Gaze, 
im Haar eine Perlenagraffe mit einer Reiberfeder. Die Prinzeſſin Carl 
trug ein golddurchwirkies und mit goldenen Franzen eingefaßtes Caſhmir⸗ 


eim. 


los ſein. — An ein 
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bere. Renault, der des 2 
ſpruch erhob, fügte ſich jedoch und fertigte eine andere Antwort an, die zwar 
auch anſtändig, wenn auch nicht in ſo höflichen Ausdrücken abgefaßt war. 
Baffet verwarf aber auch das neue Schreiben von Leon Renault und gab ihm 
das Concept einer Antwort, die er ihm an Valentin zu ſenden befahl. Die: 
ſelbe war in den gröbſten Ausdrücken abgefaßt; es wurde darin geſagt, daß 
ein Ehrenmann ſich mit einem Manne vom Schlage Valentin's nicht einlaſſen 
könne, und daß zwiſchen einem Ordnungsmann und einem Radicalen (Valentin 
iſt nur gemäßigter Republikaner alten Datums) keine Gemeinſchaft beitehen 
könne. Leon Renault erklärte ſofort, daß er einen ſolchen groben Brief unter 
keinen Umſtänden unterſchreibe, und reichte dem Marſchall ſeine Demiſſion 
in. Zugleich meldete ſich Renault perſönlich beim Marſchall, um ihm die 
Sache vorzutragen. Buffet batte demſelben bereits die Sache auseinander: 
geſetzt und ihn gegen den Polizei⸗Präfecten aufgehetzt. Der Marſchall ſprach 
ebenfalls mit der größten Verachtung von den Republikanern, mit denen man 
keine Gemeinſchaſt haben dürfe; gegen Valentin war er beſonders aufgebracht, 
da Buffet ihm geſagt, daß er einer jener Offizſere ſei, die ſich ſchon 1848 
(Valentin, der Elſäſſer iſt, war als Jäger⸗Offizier zum Deputirten gewählt 
worden) der Republik angeſchloſſen haben. Leon Renault gab auch dem Mar⸗ 
ſchall gegenüber nicht nach, ſondern verweigerte, ſich zum Mitſchuldigen des 
Treibens von Buffet zu machen. Geſtern verſuchte der Juſtizminiſter Dufaure 
eine Verſöhnung berbeizuführen. Renault blieb aber teft. Der Manſchall 
hat angeordnet, daß man nur ſage, Renault trete zurück, weil ſeine Functionen 
eines Polizei⸗Präfecten mit der Stellung eines Candidaten nicht vereinbar 
—. d. b. man wird den Grund vorſchützen, welchen die Agentur Havas 
eute bereits angab. Leon Renault hat ſich nur mit Buffet entzweit, die 
übrigen Miniſter ſtehen mehr oder weniger auf ſeiner Seite, ohne jedoch den 
Muth zu baben, offen für ihn einzutreten. 

[Wahlſchreiben Rouher's.] Herr Rouher hat an die Wähler 
des Arrondiſſements von Riom (Puy du Dome) ein Wahlſchreiben ge⸗ 
richtet, worin er ſich zuerſt auf feine früheren Beziehungen zu ihnen 
beruft; er iſt nämlich in der Stadt Riom geboren und war bis 1848 
dort Advocat. Die Hauptſtelle des Schreibens lautet: 

Ich berufe mich, als auf die größte Ehre, die mir zukommen kann, auf 
meine Treue gegen dieſe kafſerliche Familie, welche ihr vor wenigen Jabren 
mit begeiſtertem Zuruf empfangen habt; das Andenken an den Kaiſer, dieſen 
Märtyrer der Verleumdung, iſt mir theuer, Jedermann kennt meine Ergebenbeit 
an den kaiſerlichen Prinzen, den Prinzen, der auf der Höhe der Geſchicke ſteht, 
welche ihm der Wille Frankreichs vorbehalten kann. Ich erwarte ohne Un⸗ 
geduld das Ergebniß des Verſuches, welchen wir mit den neuen Inſtiturionen 
machen werden. Sie werden, glaube ich, übereinſtimmend ſein mit denen, 
welche die Geſchichte eingeſchrieben hat, und werden das Bewußtsein auch 
der Ungläubigiten erleuchten. Die Stellung des Marſchalls Herzog von Ma⸗ 
genta giebt uns Sicherheit, daß wir den Verſuch ohne zu große Gefahr 
machen lönnnen. Die Conſtitution ſelbſt bat eine gründliche Reviſion vorge⸗ 
ſehen und autoriſirt. Wenn der Tag dieſer Reviſion gekommen ſein wird, 
werden wir, meine Freunde und ich, für die Nation die Ausübung des Rech⸗ 
168 verlangen, welches ein weſentliches Zubehör ihrer Souberainetät iſt, das, 

ſelbſt ihre Geſchicke zu beſtimmen und direct die Regierung zu wäblen, welche 
ſie vorziebt. Die allgemeine Abſtimmung, die Berufung an das Volk ſind 
fortan in dieſer demokratiſchen Geſellſchaſt die einzigen Grundlagen, auf wel⸗ 
chen eine feſte, ſtarke und geachtete Regierung beruhen kann. Die Einen 
glauben, daß das befragte Volk die Republik beftätigen werde; ich habe für 
mich das abſolute Zutrauen, daß es das Kaiſerthum wieder berſtellen wird. 

[Ein Schreiben Victor Hugo's an Mae Mahon.] Die 
Frau eines wegen Theilnahme an der März⸗Inſurrection von 1871 
Verurtheilten, der am 1. März nach Neu⸗Caledonien eingeſchifft wer⸗ 
den ſoll hat Victor Hugo um Intervention zu Gunſten ihres Mannes 
gebeten. Victor Hugo hat ſich darauf in folgendem Schreiben an 


Mac Mahon gewandt: 

1 — Präſident der Republik! Die Frau eines politiſchen Verurtheilten, 
der Frankreich noch nicht verlaſſen hat, erweiſt mir die Ehre, mir zu ſchreiben. 
Ich lege 71 den Brief vor Augen. In Abweſenheit der Gnadencommiſſion 
glaube ich, mich an Sie wenden zu müſſen. Dieſer Verurtheilte befinddet 
ſich unter einer Schaar von Trand portirten, die am 1. März nach Neu⸗Cale⸗ 
donien abgehen. Acht Tage ſpäter, am 8. März, treten die neuen Kammern 
ufammen. Ich geböre zu denen, die glauben, daß fie ihr erſtes Auftreten 
urch die Amneſtie kennzeichnen werden. Frankreich erwartet dieſen großen 
Act der Beſchwichtigung. Gegenüber einer ſolchen Eventualität, und wenn 
Sie alle Gründe zuſammen nehmen, werden Sie, Herr Marſchall, jedenfalls 
der Anficht fein, daß es ralbſam ſei, den auf den I. März feſtgeſetzten Trans» 
ort bis zur Entſcheidung der Kammern anfzuſchieben. Ein Befehl von 

bnen würde hinreichen, um die Abreiſe ausſetzen zu laſſen. Ich erhoffe 
dieſen Befehl von Ihrer Menſchlichkeit und würde glücklich ſein, ihm Beifall 
zu ſpenden. Empfangen Sie, Herr Präſident der Republik, die Verſis erung 
meiner Hochachtung. \ Victor Hugo. 
Spanien. 


Madrid, 5. Februar. 
Fueros. — Franzöſiſche Kanonen bei 


kleid; die Prinzeſſin Friedrich Carl eine ſilbergrau in weiß gewirkie, reich 
mit bunten 2 garnirte Robe; die Prinzeſſinnen⸗Töchter Marie und 
Eliſabeth reihe Spigenroben mit weißem Mull und Maiblumen garnirt. 
Der Ball begann mit einer Polonaiſe, bei welcher der Kaiſer die Kron⸗ 
prinzeſſin, der Kronprinz die Kaiſerin, Prinz Friedrich Carl die Prinzeſſin 
Carl, Prinz Carl die Prinzeſſin Friedrich Carl, Prinz Alexander die Prin⸗ 
eſſin Marie, Prinz Auguſt von Würtemberg die Prinzeſſin Eliſabeth, der 
27541478 5 von Mecklenburg Schwerin die Prinzeſſin Marie von Sachſen⸗ 
Meiningen führte. Nach jedem Umgang folgte ein Wechſeln der Paare, der 
Kaiſer reichte hierbei den Botſchafterinnen die Hand, während die Botſchafter 
um die Hand der Kaiſerin baten. In der erſten Frangaiſe tanzte die Kron⸗ 
prinzeſſin an der Seite des franzöſiſchen Botſchafters. An den Rundtänzen, 

rangaiſen und Quadrillen betheiligten ſich die Prinzeſſinnen Marie und 

liſabeth in lebhafter Weiſe. Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen ſahen dem 
Balle vom haut pas zu; der Kaiſer und der Kronprinz batten ſich unter die 
Verſammlung gemiſcht und beehrten zahlreiche Damen und Herren mit An⸗ 
reden. Um 11 Uhr wurde der Ball durch das Souper unterbrochen, welches 
an Buffets ftatıfand. Die Majeſtäten, die kronprinzlichen und prinzlichen 
Hertſchaften, die Botſchafter und Geſandten mit ihren Gemahlinnen, die 
Generalfeldmarſchälle, die Chefs fürſtlicher Häuſer, ſämmtliche fürſtliche 
Damen und die Excellenzen⸗Damen, die activen Miniſter und Generale 
ſpeiſten in der neuen Gallerie, während die übrigen Herrſchaften in dem 


Braunſchweigiſchen Saale, in der erſten Braunſchweigiſchen Kammer, im 


Schweizer Saale und in den Königin ⸗Eliſabelh Kammern ſich an den Buffets 
vertheilten. In ver zweiten Hälfte des Balles kamen die a de Paare 
mehr zu ihrem Rechte. Die Majeſtäten bielten bis zum Schluß des Balles, 
der um 1½ Uhr erfolgte, aus, während der Kronprinz ſich mit feiner Ger 
mahlin bereits früher zurückgezogen hatte. 


Theater- und Kunſtnotizen. 
Berlin. Die findentiiche Theater -Vorſtellung zu Ehren und zum Beſten 
des bekannten plattdeutſchen Dichters Dr. Wilhelm Schröder fand am 8. d. M. 
im Nationaltheater ſtatt. Das große Haus war faſt bis auf den letzten 
Plat gefüllt. Ein vom Stud. Elkan mit Ausdruck geſprochener Prolog be: 
rüßte das Auditorium und legte den Zweck der Aufführung dar. Ihm 
5 gie Dr. Wilhelm Schröders von fröhlichem Studentengeiſt und echt deutſcher 


ol 
eſinnung durchwehtes vieractiges Schaufpiel: „Studenten und 


Lütgower“. Es wurde im Großen und Ganzen recht brav geſpielt. Den 
Schluß des Abends bildete „Doctor Robin“. — Dr. W 


ilhelm Schröder wurde 
im Laufe des Abends des Oefteren gerufen und erſchien auf der Bühne. 


Prinz Georg, bei dem ein Student in vollem Wichs die Honneurs machte, 


wohnte dem größten Theil der Vorſtellung bei. 
Glogau. Das von H. Söderſtröm verfaßte Schauspiel: „Manuela“ hat 
hier bel feiner erſten Aufführung einen bedeutenden Erfolg erzielt. 
Hamburg. Herr Ludwig Barnay iſt von einem eigenthümlichen Unfall 
betroffen worden. Er trat als Jaſon in „Medea“ auf. Im zweiten Acte, 
da „Medea“ (Fräulein Haverland aus Dresden) die Leyer zerbricht, ſchleu⸗ 
derte die Darſtellerin die in ihren Händen gebliebene Hälfte des Inſtruments 
mit ſolcher Wucht gegen den Fuß des Künſtlers, daß derſelbe laut ſtöhnend 
ſammenbrach und fofort nach Haufe gebracht werden mußte. Herr Barnay 
liegt zu Bette, leidet empfindliche Schmerzen, doch ſoll die Verletzung gefahr: 
we Auftreten des Künſtlers iſt für die nächſte Zeit nicht zu 
enten. 


Am 15. d. M. gelangt am Thalia⸗Theater zum 5Ojäbrigen Schriftfteller- 
Inbiläum Görner's: „Der geadelte Kaufmann“ zur Aufführung. Herr Di⸗ 
rector Maurice hat die Einnahme dieſes Abends dem verdienten Autor 


und gleichzeitigen Ober⸗Regiſſeur und Darſteller zugewieſen. 
arlsruhe. Bei der Generals Diteclion des großherzoglichen Hoftheaters 


egen die Anſichten des Vice⸗Praͤſidenten lebhaften Wider⸗ Die Entwickelung 
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chreitet viel raſcher voran, als man es ſonſt in Spanien gewohnt iſt. 
Räthſelhaft bleibt dabei nur der Umſtand, daß die Carliſten die vielen 
befeſtigten Stellungen, die laut ihrer Drohungen das Grab der Libe⸗ 
ralen werden ſollten, ohne ernſtlichen Verſuch des Widerſtandes auf: 
gegeben haben. Weder in Biscaya noch in dem größten Theile von 
Navarra find die liberalen Truppen beläſtigt worden. In Hoch⸗ 
Navarra machten allerdings einige feindliche Bataillone Miene, den 
Engpaß von Velate zu vertheidigen. Eine geſchickte Bewegung von 
Martinez Campos hatte jedoch zur Folge, daß ein Kampf vermieden 
und dennoch der Zweck erreicht wurde, nämlich in das Thal von 
Baztan zu gelangen, den Carliſten in den Rücken zu kommen und 
bis zur Grenze vorzudringen. Dieſer Marſch ſoll eine der beſten 
Leiſtungen in dem gegenwärtigen Kriege ſein, in ſo fern er von einer 
Armee von 24,000 Mann mit Artillerie und Train durch ein feind⸗ 
liches und von der Natur mit Hinderniſſen aller Art überſätes Terrain 
ausgeführt wurde. General Queſeda geht auf der Straße von 
Durango vor, ohne Zweifel bis zur Grenze von Guipuzeba. Der 
König will ſich unverweilt nach Eroͤffnung der Cortes zur Armee be⸗ 
geben. Die Nordbahn hat Befehl erhalten, den königlichen Zug in 
Bereitſchaft zu ſetzen. Auch find bereits zwei Compagnieen Marine: 
ſoldaten angelangt, welche dem jungen Monarchen das Geleit nach 
dem Norden geben ſollen. In ſeiner Umgebung wird ſich außer einer 
Anzahl von hohen Offizieren auch ein Minifter, wahrſchenlich Herr 
Duran y Lira, befinden. Die Antwort auf die Thronrede ſoll durch 
einen von den Cortes ernannten Ausſchuß im königlichen Hauptquartier 
überreicht werden. Das augenſcheinlich nahe bevorſtehende Ende des 
Krieges drängt die Frage wieder in den Vordergrund, ob den auf⸗ 
ſtändiſchen Provinzen ihre Fueros gelaſſen werden ſollen oder nicht. 
Das allgemeine Rechtsgefühl der Nation ſträubt ſich dagegen, ſolchen 
Leuten Vorrechte und Erleichterungen aller Art zu belaſſen, dle ſſich 
derſelben in einem gegebenen Augenblicke bedienen, um das Vater⸗ 
land mit Krieg zu überziehen und an den Rand des Verderbens zu 
bringen. Andererſeits iſt nicht zu verkennen, daß bei einer Entziehung 
der Fuero, die Liberalen jener Provinzen, welche die Regterung unter⸗ 
bana und großentheils Hab und Gut verloren, mitgeſtraft würden. 
Beſonders ſchwer aber fällt der Abſcheu in die Waagſchale, den die 
geſammte Bevölkerung der genannten Provinzen vor der Einführung 
der weltbekannten berüchtigten ſpaniſchen Verwaltung hat. Die Furcht 
vor dieſer Landplage iſt leider nur ſehr gerechtfertigt, und man kann 
es den Leuten im Norden ſchließlich nicht verdenken, wenn fie fort⸗ 
ſahren wollen, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu verwalten, zumal da ſie 
Dabei glänzende Ergebniſſe aufzuweiſen hatten. Alle dieſe Punkte 
e ſorgfältig geprüft und dürfen nicht mit Uebereilung gelsͤſt 
werden. Darum wohl hat auch das Cabinet zu der Sache — trotz 
der Ausſagen der in- und ausländiſchen Tagespreſſe — bis zur Stunde 
noch keine Stellung genommen. — Das Miniſtertum des Auswärti⸗ 
gen pflegt jetzt mit der franzöſiſchen Botſchaft Beſprechung über die 
Förderung der Handelsbeziehungen. Zur Unterſtützung dieſer Be⸗ 
ſtrebungen dient es nun gerade nicht, wenn die Entdeckung gemacht 
wird, daß alle bis jetzt in die Hände der Truppen gefallenen carliſti⸗ 
ſchen Kanonen franzoſiſche Namen tragen. Die bei Santa Barbara 
genommenen heißen Dugugy, Trouin, Aix et Avignon, andere von 
Queſada's Soldaten eroberte Ville de Bayonne und Notre-Dame de 
Lourdes. Nach dem „Imparcial“ ſind dieſe Geſchütze, ſo wie die 
Mobilgarde⸗Uniformen Geſchenke „unſerer guten Nachbaren“ für die 
heilige Sache der carliſtiſchen Schilderhebung. Man ſollte davon 
Notiz nehmen und ſich in Zukunft des guten Willens erinnern, welchen 
Frankreich Spanien gegenüber in dieſem Krlege an den Tag gelegt 
hat. Aber die „guten Nachbaren“ ſollten doch beſſer zur Einſicht 
kommen, daß franzoſiſche Kanonen, wenn fie die ſpaniſche Grenze 
überſchreiten, in Spanien bleiben 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 10. Februar. [Der Ankauf der Suez⸗ 


— 


[Vom Kriegsſchauplatze. — Die Canal⸗Actien.] Das Auswärtige Amt hat nunmehr die diploma: 
den Carliſten.] tiſche Correſpondenz über den Ankauf der Suez-Canal-Actien ver: 


zu Karlsruhe iſt nach einer dort jüngſthin ſtattgehabten Aufführung des G. 


bon Mo ſeꝛ'ſchen Luſtſpiels: „Der Veilchenfreſſer“, eine Klage von Seiten 
der Unteroffiziere eingegangen, welche die in dem Stücke vorkommende Exercier⸗ 
Scene für „eine Verſpoltung der militäriſchen Ehren“ erachten. 

Leipzig. Die Sängerin Frau Bianca Blume⸗Santer, welche jetzt 
in Florenz verweilt, tritt mit dem 1. Juli unter Förſter's Direction hier in 
Engagement. 

Poſen. Herr Haack, das ehemalige Mitglied des Lobe⸗Theaters, hat in 
Gemeinſchaft mit Herrn Renath die Direction des Poſener Theaters vom 
April d. J. ab übernommen. 

Wien. Das Hofburgtheater beging im Laufe der letzten Woche die 
Vorfeier zu feinem bunvertjährigen Jubiläumsfeſte durch die Vorführung 
einer Reihe von claſſiſchen, zum Theile lange, nicht gegebenen Stücken. Zur 
Aufführung gelangten: „Das Wintermärchen“, „Nathan der Weiſe“, „Donna 
Diana“, „Der zerbrochene Krug“, „Der Geizige“, „Die Räuber“ und 
„Iphigenie auf Tauris“ in auserleſener Beſezung. Die eigentliche Feier 
findet am 17. Februar ſtatt. Den Abend eröffnet Weilen's Feſtſpielͥ „Aus 
dem Stegreif“, dieſem folgt „Esther“ von Grillparzer, und den Schluß 
bildet der von Wilbrandt gedichtete und von Frl. Wolter geſprochene Epilog. 
Nach der Vorſtellung ſoll ein Banket ſtattfinden, dem nur die Künſtler und 
einige intimere Nee des Burgtheaters beiwohnen werden. ; 

er Scandal „Thoma, der Maſſenmörder von Bremen“ iſt 
ſactiſch über die Bretter des Joſephſtädter Theaters gegangen. Ein Wiener 
Blatt berichtet über die Vorſtellung: „Das iſt ein packender dramatiſcher Vor⸗ 
wurf und er wird im Theater in der Joſephſtadt, wo heute (am 6. d.) die 
ſchreckliche Exploſion zum erſten Male ſtattfand, feine Schuldigkeit thun; der 
„Maſſenmörder“ wird ein Zugftüd werden. Auf die Kataſtrophe, welche mit 
einem furchtbaren Krach und einem Schuß hoͤchſt effectvoll das Stück be: 
chließt, wird übrigens in recht lustiger Weile durch den obligaten Lehrjungen 
eterl, Herrn Kräuſer, vorbereitet; auch werden viele luſtige Couplets ge⸗ 
ſungen. Thomas macht aus der Beſtimmung der Uhr kein Geheimniß; ſchon 
im erſten Bilde ruft er offenherzig aus, ſie ſei „ein Fluch“. Thomas unter⸗ 
bält ein en dr Liebesverhällniß. Die betreffende Dame braucht 280,000 
Mark; fie ſollen ihr werden. Weib und Kind ſchickt er auf das dem Tode 
geweihte Schiff, um frei zu werden. Er gehört einem furchtbaren Bunde 
„internationaler Gauner“ an. So entwickelt ih denn bald luſtig, bald 
ſchaurig die Handlung zu ihrem „Höbepunkte“. Weib, Kind und Geliebte 
des Thomas, der Uhrmacher ſammt Frau, der Altgeſelle ſammt Peterl, nicht 
minder des Uhrmacher Sohn, welcher aher auch Capitän des Schiffes und 
Bräutigam der jungen Thomas iſt, fie Alle, Alle ſollen die „Moſel“ beſtei⸗ 
gen. Ein Blitz, ein Krach, ein Schuß — und der Vorhang fällt unter dem 
ſtürmiſchen Beifalle des erheiterten und erſchütterten Publikums.“ 0 

Am 6. d. M. hat Frl. Geiſtinger im Stadttheater ihr Debut im 
tragiſchen Fach als Eliſabeth in Laube 's „Eſſex“ mit ber ane Erfolge be⸗ 
ſtanden. Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt hierüber: „Es gehört eine ſtarke künſt⸗ 
leriſche Begabung dazu, um mit heiler Haut einen ſo jähen Temperatur⸗ 
wechſel zu ertragen, wie er bei dem Sprunge von der Operette zum Trauer 
ſpiel eintreten muß. Auch mit ibrer eigenen glänzenden Vergangenheit hat 
eine Künſtlerin von ſo ausgeſprochen profanem Rollenfache zu kämpfen; die 
heiteren Geſtalten alle, welche bisher ihren Triumphzug gebildet, ſtellen ſich 
an einem tragiſchen Abende wie feindliche Schatten hinter die hohe Königin 
und agiren von da mit oft vorwitzigen Reminiscenzen in die ernſte Handlung 
hinein. Trotz dieſer Schwierigkeiten hielt ſich Fräulein Geiſtinger auf der 
Höhe ihrer Aufgabe und wußte das Bild der leidenſchaftlichen Eliſabeth, don 
kleinen Schwankungen abgeſehen, in richtiger Sen feſtzuhalten.“ 

Der bekannte Komiker des Theaters a. d. Wien, Karl Rott, iſt am 
10. d. Mts. nach langen ſchmerzlichen Leiden geſtorben. Derſelbe hatte im 
November 1872 ſein fünfzigjähriges Jubiläum als Schauſpieler gefeiert. 
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offentlicht. Dieſelbe beginnt am 15. November 
8. Januar d. J. und umfaßt nicht weniger als 56 Schriftſtücke. 


Das erſte iſt ein Telegramm des Grafen Derby an Generalmajor Stanton, 
den britiihen General : Conſul in Cairo, beſagend die britiſche Regierung 
babe erfadren, daß ein Syndicat franzöſiſcher Kapitaliſten ſich erbiete, dem 
ſthedive fein Intereſſe an dem Canal abzukaufen. General Stanton wird 
erſucht, darüber Erkundigungen einzuziehen. Er antwortete auf telegraphi⸗ 
chem und brieflichem Wege. Der Brief beſagt, daß das Anerbieten von der 
ociété générale und der Anglo:egyptiichen Bank gemacht worden ſei. So’ 
bald er dies erfahren, habe er Nubar Paſcha fein Erſtaunen darüber ausge⸗ 
drückt, daß dieſe Thatſache ihm nicht mitgetheilt worden ſei, da die egypiſche 
Regierung kaum annehmen könne, daß die engliſche Regierung die Ueber⸗ 
tragung der Intereſſen des Khedive am Canal an irgend eine aus wärtige 
Geſellſchaft mit Gleichgiltigkeit betrachten würde. Der britiſche Vertreter 
fügte hinzu, er ſei überzeugt, der Khedive würde von England beſſere Ber 
dingungen als von irgend einem anderen Lande erlangen, falls er ſeine 
Actien zu begeben wünſche. Nubar Paſcha erwiderte, er glaube nicht, daß 
der Kbedive auf den Vorſchlag 7 werde, obſchon, da es abſolut noth⸗ 
wendig für ihn fei, ſich 3-4 Millionen Pfd. Sterl. zu verſchaffen, er ge⸗ 
zwungen ſein würde, das Anerbieten der Anglo egyptiſchen Bank anzunehmen. 
General Stanton erwirkte eine zeitweilige Siſtirung der Unterbandlungen. 
Am Abend deſſelben Tages ſprach er den Khedive und drückte ihm ſein Er⸗ 
ſtaunen darüber aus, von der Offerte keine Anzeige erhalten zu haben, und 
fügte binzu, Se. Hoheit wiſſe, daß eine ſolche Sache für die britiſche 
Regierung von ſehr großer Wichtigkeit fein müſſe, weil fie den 
Beſitz jener Actien Seitens der egyptiſchen Regierung als eine addi⸗ 
tionelle Bürgſchaft für die Sicherheit ihrer Communication dia dem Canal 
betrachte. Der Khedive verſicherte dem britiſchen Agenten, daß er noch nicht 
ernſtlich über den Vorſchlag nachgedacht habe, da er gegenwärtig nicht die 
Abſicht hege, ſeine Actien zu veräußern. Er erkundigte ſich, ob der General 
irgend welche Vorſchläge zu machen habe und es wurde dieſem auf ſein 
Geſuch Zeit zugeſtanden, um ſich mit ſeiner Regierung in Verbindung zu 
etzen. Am nächſten Morgen erörterten Nubar Paſcha und der General 
Stanton den Gegenſtand. Erſterer iheilte mit, der Khedive bedürfe dringend 
bis zum 30. November zwiſchen 3 und 4 Millionen Ltr., und daß die egyp⸗ 
tiſche Regierung beabſichtige für den Fall, daß die Offerte für die Anleihe 
accepfirt werde, Schatzbonds für den Betrag auf die Sicherheit der Suez⸗ 
canalactien des Khedive zu emitiren. Nubar Paſcha bemerkte ferner, er 
fürchte ernstlich, daß die Actien durch die Unfähigkeit der egyptiſchen Re⸗ 
gierung, ihr Pfand einzulöſen, verloren gehen dürften. Dieſe Information 
telegraphirte der britiſche Agent an Lord Derby, von welchem er noch am 
nämlichen Abend telegrapbiſch angewieſen wurde, den Khedide in Kenntniß zu 
ſetzen, daß Ihrer Maj. Regierung geneigt ſei, die Actien zu kaufen, vorausgeſetzt 
daß befriedigende Bedingungen vereinbart werden könnten. Als der Khedive 
dies börie, zegte er ſich ſehr dankbar für die Offerte, erklärte aber wider⸗ 
holt, daß er vor der Hand nicht beabſichtige, ſich jener Netien zu entledigen, 
aber genöthigt ſei, den ihm angebotenen Vorſchuß gegen Verpfändung der 
Actien zu acceptiren, um in den Stand geſetzt zu werden, Arrangements 
für die größere Operation der Converſion ſeiner ſchwebenden Schuld zu 
treffen. Er fügte hinzu, daß wenn er feine Anſichten ändern ſollte, er der 
britiihen Regierung die Option des Ankaufs geben werde, da er dieſe 
Aetien lieber in deren Beſitz als in dem irgend eines anderen Landes ſehen 
würde. Am Nachmittag des 18. November machte Cherif Päſcha dem beiti⸗ 
ſchen Agenten feine Aufwartung und erklärte, die egyptiſche Regierung hätte 
jede Urſache, England als ihren aufrichtigſten Freund zu betrachten und 
würde es unendlich vorziehen, das egyptiſche Intereſſe am Suezcanal an 
daſſelbe ſtatt an irgend ein anderes Land übertragen zu ſehen. 
In einem vom 18. November datirten Briefe des Earls von Derby an 
Generalmajor Stanton wird letzterer inftruirt, auf eine Suspenſion der 
Unterhandlungen zu dringen und die egyptiſche Regierung in Kenntniß zu 
ſetzen, daß England zum Ankauf der Actien geneigt ſei. Ara einem Briefe 
vom 25. November erhellt, daß der Khedive ſich bereit erklärte, ſeine Actien 
für 100 Millionen Franes zu verkaufen, und Lord Derby benachrichtigt den 
britiſchen Agenten, daß Ihre Majeſtät Regierung vorbereitet ſedieſe Actien, 
177,642 an Zabl, für dieſe Summe käuflich zu erwerben und dem Parla⸗ 
ment die Genehmigung der Transaction zu empfeblen. Im Weiteren theilt 
tiefer Brief mit, daß die Herren Rolbſchild u. Söhne als Agenten der bri⸗ 
tiihen Regierung die Transaction effectuiren würden, daß die tema 1 Mil⸗ 
lion Ltr. am 1. December zur Verfügung der egyptiſchen Regierung balten 
werde, und daß die übrigen drei Millionen im Laufe des December und 
Januar remiltirt werden würden. Die folgenden Briefe detailliren das mit 
dem Hauſe Rolhſchild getrofiene Abkommen zur Ausführung der Transaction. 
n zwei Briefen vom 20. und 27. November macht Lord Derbe dem britis 
chen Boiſchafter in Paris, Lord Lyons, Mittbeilung über die Unterredun⸗ 
gen, die er mit M. Gerard und dem Marquis d' Harcourt in Beireff des 
Ankaufs der Suezcanal⸗Aclien geführt. Im Laufe dieſer Unterhandlungen 
erklärte Lord Derby, daß er der Inſtandhallung wie der gebörigen Verwal⸗ 
tung des Canals die größte Wichligkeit beilege. Ferner unterrichtete er den 
franzöſiſchen Botſchafter, daß, als der Khedide beſchloſſen hatte, ſich feiner 
Actien zu entledigen, die britiſche Regierung den einzigen wirkſamen Schritt 
that, der unter den Umſtänden möglich war, „um zu verhind xu, daß die 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Madrid. Am Sonnabend iſt Wagner's „Rienzi“ in Madrid zur 


erſten Aufführung gelangt. Das Publikum nahm die Oper mit überwiegen⸗ 
dem Beifall auf. . % 1 
Newyork. Die Deutſche Oper iſt in Philadelphia eines plötzlichen 
Todes geſtorben. Herr Wachtel it den Anſtrengungen ſchnell aufeinander 
folgender Vorſtellungen nicht mehr ewachſſen und nach Ausiprud ärztlicher 
Autoritäten fo erſchöpft, daß er für's Erſte nicht wieder auftreten darf. 
Darin glaubte der Director Neuendorff die Berechtigung zu erkennen, die 
mit den fremden Künſtlern eingegangenen, bis Mitte Juni laufenden con⸗ 
tractlichen Verbindlichteiten ſofort zu löſen, obgleich der Conttact ſelbſt 
dieſe Verbindlichkeiten vom Geſunsdheitszuſtande Wachtel's nicht abbängig 
macht. Unmittelbar nach der letzten Matinse⸗Vorſtellung in Philadelphia 
wurde den nichts Schlimmes abnenden Mitgliedern der Oper vom Direclor 
brieflich angezeigt, „daß wegen Erkrankung Wachtel die Geſellſchaft aufgelöſt 
ſei.“ Herr Neuendorff ſcheint es mit feinen Contracten nicht eben allzu 
enan zu nehmen. 
remdem Lande, tauſende von Meilen von der Heimath entfernt. 


Zum 100jährigen Geburtstagsfeſte des Herrn Profeſſor 
Nees von Esenbeck. 


Nach ewigem Geſetze — ‚ie höber jeder Baum 
„Erhebet feine Zweige lte in der Lüfte Raum, 
„So tiefer und ſo breiter er ſeine Wurzeln ſenkt 
„Hier in den Schoos der Erde — von Stürmen unverrenkt!“ 
— Dies Bild haft Du verſtanden, Du Forſcher der Natut, 
D'rum folgieſt Du im Leben der ſchönen Doppelſpur; 
Der Geiſt zog Dich nach oben, nach unten hin das Herz, 
Erfüllt von warmer Liebe für Volles Wohl und Schmerz. 


Es feiern viele Kreiſe nach ihrer Weiſe heut 
Den Tag nach dundert Jahren, der einſt die Welt erfreut, 
Als ſich Dein Aug’ erſchloſſen für dieſes Erdenſein. \ 
Es ſtimmt in deren Jubel der Arbeiter mit ein; 
Er ſingt nicht hohe Lieder, doch bieder, einfach ſchlicht 
Des tiefiten Dank s Gefühle ſoll künden ſein Gedicht. 
Mögt preiſen Ihr den Weiſen — dem Vater Nees allein 
Wird unſer Herz in Liebe geweiht für ewig ſein. 


Er ſtieg der Erſten Einer vom hoben Stuhl' herab, 
Er war es, der den Brüdern die ſchöne Loſung gab: 
„Des Volkes tieſ're Schichten durch Bildung hebt fie auch, 
„Lehrt fie recht menſchlich werden durch geiſt'gen Lebenshauch!“ 
— Er reichte Bruder hände den . Fingern dar; 
„Arbeiter ſind wir Alle!“ — das war Dir nicht blos klar, 
Das haft Du uns im Leben bewieſen auch als wahr? 
Drum, Vater Rees, gedenken wir Dein auch immerdar! 


So wie im kleinen Mooſe entdeckt Du Wunderpracht, 

Halt Du im Volkes Dunkel geweckt die Geiſtesmacht; 

Drum bleibt Dein Angedenken vom Volke hochverehrt, 

Und Nees als Vater⸗name dem Herzen ewig werth! 

Vermodern die Gebeine bereits im küblen Grab’, 

gerbuötein einſt die Steine, fällt auch der Epheu ab, — 
er Vater Nees wird leben, ſo lang ein deutſches Herz 

Noch lebet und noch fühlet des Lebens Luſt und Schmerz! 
Breslau, 14. Februar 1876. Einer für Viele. 


Mit drei Beilagen. 


* J. reicht bis zum { 


Er entläßt sans fagon eine Deutſche Geſellſchaft in 


Erſte Beilage zu Nr. 73 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 13. Februar 1876. 


5 (Fortſetzung) Ä , 
Actien in Hände fallen, in deren Beſitz fie nicht gün ig, für das 
Intereſſe dieſes Landes ſein würden, und daß Ihrer Majeſtat Re⸗ 
gierung nicht bezweckte, ein excluſives Intereſſe herzuſtellen, fon: 
dern zu verhindern, daß ein excluſives Intereſſe bergeſtellt werde, welches 
gegen dieſes Land ſei.“ Erwähnung perdient auch ein Brief von Lord Odo 
uſſell, dem britiſchen Botſchafter in Berlin, in welchem derſelbe berichtet, 
daß er eine Unterredung mit Fürſt Bismarck hatte, in welcher 
derſelbe von dem Ankauf der Suezcanal⸗Actien in Ausdrücken 
dober Anerkennung und aufrichtiger Billigung ſprach. Der 
Fürſt bemerkte u. A., die britiſche Regierung hätte in eig des Suez⸗ 
canals das richtige Ding im richtigen Augenblicke gethan. later Briele 
übermitteln den Ausdruck der Geſinnungen der ottomaniſchen Regierung, 
der italieniſchen Regierung, ſowie der öſterr.⸗ungariſchen Regierung u. a. m. 
über die Transaction. Graf Andraſſy bemerkte dem britiſchen Volſchafter in 
Wien, Sir A. Buchanan, gegenüber, daß, da er überzeugt ſei, daß ſich der 
Ankauf der Suezcanal-Actien als ebenſo vortheilhaft für den öͤſterreichiſchen 
Handel als für den britiſchen erweiſen würde, er die Transaction nur mit 
Befriedigung betrachten könnte. Er fügte hinzu, daß es ihn auch freue zu wiſſen, 
daß im Oſten wie im Weſten Europas nicht eine einzige Frage vorhanden ſei, 
in welcher jeinem Dafürhalten nach die Intereſſen Oeſterreichs und Groß⸗ 
britanniens nicht identiſch ſeien. Weniger Vertrauen ſcheint in Konſtanti⸗ 
nopel empfunden worden zu ſein, denn ehe die Unterbandlungen zehn Tage 
gedaueri hatten, lief ein dringliches Telegramm vom Großvezier in Cairo 
ein, in welchem er um Details bat, damit dieſelben dem Sultan unterbreitet 
werden könnten. Der Khedive ertheilte folgende, die ganze Transaction mit 
ziemlicher Genauigkeit reſumirende Antwort: „Wir hatten die Ehre, das 
Telegramm Ew. Hoheit bezüglich des Verkaufs der der egyppliſchen 
egierung gehörenden Suezcanal⸗Actien an die britiſche Regierung 
zu empfangen. Ew. Hoh. weiß, daß, als die Suez Compagnie gebildet 
wurde, ein Theil der Actien von dem egyptiſchen Schazamt ge: 
zeichnet wurde. Bis jetzt find dieſe Achten in keiner Hinſicht oder Weiſe vom 
mindeſten Nutzen für die Regierung geweſen, und waren zu meinem großen 
Bedauern eine ſchwere Bürde für den Staatsſchaz. Gewiſſe Bankiers 
machten Vorſchläge für den Ankauf dieſer Actien. äbrend dieſer Verkauf 
unterhandelt wurde, offenbarte die britiſche Regierung den Wunſch, dieſelben 
zu viel vortbeilbafteren Bedingungen zu erwerben, und da dieſe Actien gleich 
den Actien anderer Compagnien find, welche täglich gekauft und verkauft 
werden, bat ſie die egyptiſche Regierung der engliſchen Regierung verkauft, 
und auf dieſe Weiſe aus den Actien, die ihr Eigenihum und, wie geſagt, 
niemals von irgend welchem Nutzen für ſie waren, einen Profit . 
ſchlagen. Das ift die Weise, in welcher die Transaction ſtattfand.“ m 
25. November pflog Generalmajor Stanton eine Unterredung mit dem 
Abedive, in welcher letzterer erwähnte, daß er geneigt ſei, ſein Anrecht auf 
die 18 Procent der Reineinkünfte des Canal zu veräußern. Er fügte 
dinzu, es ſei ihm gelost worden, daß dieſos Anrecht einen Werth von 30 
bis 40 Millionen Francs beſitze. Lord Derby lehnte indeß dieſes Anerbieten 
ab und inſtruirte General Stanton, den Khedive daran zu erinnern, daß die 
5 Procent Zinſen der Aetien eine erſte Hypothek auf die Einkünfte Egyptens 
bilden, und daß Ihrer Majeſtät Regierung irgend einen Act des Khedive, 


der darauf hinzielt, ſich in irgend einer Weiſe die Controle über den Suez⸗ fl 


zanal entziehen zu laſſen, als unverträglich mit der Integrität des ottoma⸗ 
niſchen Reiches betrachten würde. Die Erwiderung des Khedive iſt zum 
mindeſten charakteriſtiſch: er erachtete die von ihm proponirte Transaclion 
als eine rein finanzielle, durch welche er nicht beabſichtigte, ſich die Controle 
ber den Coral entziehen zu laſſen. General Stantons Raiſonnements 
ſcheinen indeß prähalirt zu haben, denn am Ende räumte der Khedive ein, 
daß es zweckmäßig ſei, die weitere Erörterung dieſes Vorſchlages vor der 
Hand zu vertagen. — In der Montags des Unterhauſes wird der 
Schatzkanzler den Antrag ſtellen, daß Ihrer Majeftät die Summe von Pfd. 
Sterl. 4,080,000 kalirt werde, um fie in den Stand zu ſetzen, die Suez⸗ 
canal⸗Actien das Khedive kaufen zu können. Da der Kauſſchilling bekannk⸗ 
lich nur 4 Millionen Pfd. Sterl. beträgt, ſcheint es, daß die Transaction 
Unkoſten im Betrage von Pfd. Sterl. 80,000 verurſachte. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Febrnar. [Tagesbericht.] 


+ (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli» 
jabet:. S.⸗S. Neugebauer, 9 Uhr. St. Maria⸗ Magdalena: S.⸗S. Rachn 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Dede, 9 Uhr. Hoftirche: 1 
Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 1 Kuhitz, 9 Uhr. 
Barbara (für die Militär⸗ Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kran: 
kenboſpital: Pre Minkwitz, 10 1 5 St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Triniiatis: Prediger Müller, br. Armenhaus: Prediger 
Günther, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Palfner, 10 Uhr. 8 

Sonntags ⸗ Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Candidat, 
Hoffmann, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakenus Schwartz, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 
2 Uhr. 11,000 Ja eee Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die 
Eipil = Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. 
Br 5 (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach 
mittag r. f 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinlirche Gottesdienſt 
um 12 Uhr. Predigt: Herr Kaplan Jaskowski. 

+ [Berufung.] An Stelle des im vorigen Jahre verſtorbenen Prof. 
Dr. Hemrich Rückert, welcher an der hieſigen Univerſität den Lehrſtuhl der 
deutſchen Literatur einnahm, iſt der als Germaniſt berübmte Profeſſor Dr. 

einhold an der Univerſität zu Kiel berufen worden. Der Genannte hat 
den an ihn nme ehrenvollen Ruf angenommen, und wird, wie wir 
bören, zum Oſter⸗Quartal hierorts ſchon eintreffen. 

[Die Feier des hundertjährigen Geburtstages Nees von 
Eſenbecks] wird, wie wir nun mittheilen können, am Jahrestag, d. b. 
Montag am 14. d. Mis. im Caſino, Neue Gaſſe Nr. 8 und zwar von Abends 
8 Uhr an, stattfinden. An derſelben werden ih außer den zu dieſem Zweck 
verbündeten Vereinen, der freireligiöſen Gemeinde, dem Humboldt⸗Verein, 
dem Handwerker⸗Verein, dem von Nees mitbegründeten Geſundheitspflege⸗ 
Verein und der „Alten ſtädtiſchen Reſſource“ reſp. deren Mitgliedern dieſer 
Vereine ſicherlich noch eine große Schaar Berufs- und Parteigenoſſen des 
1852 (16. März) geſtorbenen Jubilars betbeiligen- Den zum Feſt beſtimmten 
Brolog bat Herr Th. Hofferichter verfaßt und wird deſſen Sohn, der 

bud. phil, Paul Hofferichter ſprechen. Die Feſtrede bat der gegen⸗ 
wärtige Previger der der fteireligidſen Gemeinde Herr A. Reichen bach 
übernommen und entſprechende Feſtlieder liefern die Gemeindemitglieder Herr 
Froſt und Literat Krauſe. Möchte eine recht reichliche Betheiligung aller 
Kfer die den großen Gelehrten und Volksfreund kannten und N 
Lendglenns feine Ideen und feine Wirkſamleit in den Gemüthern ſeiner 
„Vater Ne and Freunde noch fortdauere. Eine kurze Lebensbeſchreibung des 
Kb a „wie er hier bei einem großen Theil des Volkes hieß, befinvet 
Red. Theod ‚Neuen Schleſiſchen Prodinzialblaltern“ 1875 1 von 
Jahrgange 5 dae ner (T 20. März 1875), (März und April) und in einem 
der Welte ei Hoffmann in Stuttgart erſchienenen Zeitſchrift „Buch 


[Deputation.] Augenblicklich weilt in Berlin eine Deputa⸗ 
tion ſchleſiſcher Fabrikbeſtzer, deren Zweck es iſt, in einer Audient beim 
Minifter des Innern eine Revifion, betr. das Geſez über die Ab: 
leitung der Fabrikwäſſer in Privatfläſſe zu erwirken. Es 
bat ſich nämlich herausgeſtellt, daß die Handhabung des Geſetzes eine 
ſehr verſchiedene if; während die Landräthe des einen Orted eine 
ehr milde Praxis walten laſſen, erblicken die Behörden der anderen 
Orte in dieſer Ableitung ſo leicht eine „Beläſtigung des Publikums“, 
daß in einzelnen Gegenden Schleſiens unter dieſer Strenge thatſächlich 
die Fabrik⸗Induſtrie bedeutend leidet, ja zum gänzlichen Schluß ein- 
zelner Fabriken führen müßte. — Der Sprecher der Deputation iſt 
ber Zuckerſiederei Beſitzer Mehne aus Säbiſchdorf bei Schweidnitz. 


= (Zur letzten LAT Wir geben nachſtehend die Zahl 
der Einwohner in den bedeutenderen Städten ꝛc. des ve 
Breslau nach den Reſultaten der Volkszählung vom 1. December v. J.: 
Brieg 16,251, Frankenſtein 7437, Freidurg 7806, Glatz 12,553, Oels 9230, 
Oblau 7980, Reichenbach 7049, S weidnitz 19,521, Strehlen 6445, Striegau 
10,511, Waldenburg 11.312, Altwaſſer 8081, Bernſtadt 4302, Habelſchwerdt 
4949, Landeck 3929, Langenbielau 10,525, Löwen 2006, Münfterberg 5652, 
Namslau 5381, Neumarkt 5594, Neurode 6693, Nimptſch 2101, Poln.⸗War⸗ 
tenberg 2314, Salzbrunn 5612, Trachenberg 3045, Trebnitz 4705, Winzig 
2278, Woblau 4451, Wüſtegiersdorf 5235, Dittersbach 5454, Gnadenfrei 
5072, Gottesberg 5937, Hermsdorf 6010, Leubus 2658, Leutmannsdorf 4164, 
Mittelwalde 2442, Peterswaldau 7789, Reichenſtein 2172, Reinerz 2493, 
Tannhanſen 3929, Wunſchelburg 2017 und Zobten 2117. 

* [Militäriiches.) Die Sabel⸗Taſchen der Infanterie⸗Seiten⸗Gewehre, 
welche bekanntlich an der Koppel angenäht ſind, werden für die Folge eine 
Abänderung erleiden. Man wird ſie an der Koppel nicht mehr befeſtigen, 
ſondern, an letzterer hängend, verſchiebbar anbringen Hierdurch ſoll einer: 
ſeits eine größere Schonung der Koppel, andererſeits aber auch erreicht mer: 
den, daß, wenn die Leibesſtärke der Mannſchaften auch noch fo verſchieden 
iſt, der Säbel an die richtige Stelle gerückt werden kann. Das Garde⸗ 
Füſtlier⸗Regiment trägt dieſe neue Einrichtung bereits probeweiſe. 

[Vom Stadttheater.] Das Gaſtſpiel der Frau Niemann wird 
am Montag mit „Dorf und Stadt“ im Bons-Abonnement, ſo⸗ 
dann am Mittwoch mit Iffland's neu bearbeiteten „Hageſtolzen“ und 
„Sie bat ihr Herz entdeckt“ und am Freitag mit der „Grille“ ſich 
fortſetzen und abſchließen. Leider verhindern anderweitige Verpflichtungen 
jede Prolongation dieſes intereſſanten Gaſtſpiels und werden nur noch dieſe 
drei Vorſtellungen mit Fran Niemann ftatıfinden. ; 

Im Varieté Theater!] wurde geſtern das bekannte „romantiſch⸗ 
ſatyriſche Märchen 500,000 Teufel“ gegeben, ein Wagniß, wenn man be⸗ 
denkt, daß das Stück nur durch eine glänzende Ausſtaltung ſich halten kann. 
Herr Director Stegemann bat ſich aber, geſtützt auf vieljährige Erfah: 
rung, recht gut aus der Affaire gezogen. Das Publikum (der Saal war 
ziemlich gut beſetzt) amüſirte ſich löſtlich und — ſomit war der Zweck er⸗ 
reicht. Von den Damen zeichneten ſich beſonders auz die Fräulein Feld 
und Dorneck, von den Herren: Komiker Huhn und Hanſen, notabene das 
wackere Stegemann 'ſche Ehepaar nicht zu dergeſſen. — Es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, die Geſellſchaft gebietet über einzelne tüchtige Kräfte und wird durch 
umſichtige, ſorgfaltige Regie ein vortreffliches Zuſammenſpiel erzielt. Das 
Heine Luſtſpiel findet hier eine lobengwerthe Darſtellung. — Es iſt gewiß, 
das Variets⸗Theater bat bei dem Publikum noch nicht die Beachtung ge: 
funden, die ihm mit Recht gebührt. 

Neue Straße.] Die längſt projectirte Durchlegung der Straße 
von der Palmſtraße nach der Vorwerksſtraße wird nun endlich zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen. Die Bauthätigkeit auf dieſem Terrain ſoll ſchon in dieſem 
ane beginnen, nachdem die Straße auf beiden Seiten geöffnet ſein wird. 

amit wird eine nur ſehr nothwendige Verbindung der Kloſtervorſtadt mit 
der Tauenzienſtraße geſchaffen. 

„ [Breslauer Genoſſenſchafts⸗ Buchdruckerei] Nach dem 
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1875 durfte trotz der allgemeinen Geſchäfts 
aue durchweg über Mangel an Arbeit nicht geklagt werden. Die 2 Maſchi⸗ 
nen waren ohne Unterbrechung vollauf beſchäftigt, ja es mußte ſogar häufig über 
die gewöhnliche Arbeitszeit hinaus gedruckt werden. Das Setzerperſonal be⸗ 
ſtand faſt das ganze Jahr hindurch aus 9 Gebilfen und 3 Lehrlingen. — 
Der Geſammt⸗Erlös für 1 5 Buchdruck⸗Arbeiten belief ſich auf 40,401 
Mark 66 Pf., es bat ſich alſo der Geſchäfts Umſatz um 4088 Mk. 41 Pf. 
erhöht. Am Schluſſe des Jabres war die Zahl der Genoſſenſchafter 126. 
Das eingezahlte Mitglieder⸗Guthaben betrug ultimo December 31,270 Mt. 
25 Pf., iſt alſo um 6135 Mk. 70 Pf. geſtiegen. Der Nettogewinn beträgt 
7409 Mk. 19 Pf. Der am 13. Februar ane Generalverſammlung 
fol u. A, der Vorſchlag gemacht werden, für 24,829 Mk. dididendenberech⸗ 
tigtes Mitglieder⸗Guthaben 10 pCt. Dividende zu vertheilen. 

+ Ve wird ſeit dem 7. d. Mis. der auf der Scheitnigerſtraße 
Nr. 15b/c. wohnhafte 25 Jahre alte Schubmachergeſelle Johann Kowalski, 
welcher ſich am genannten Tage heimlich von den Seinigen entfernt hat. 
Da der Erwähnte in Folge von Arbeitsloſigkeit in Schulden geratben war, 
die über ſeine Verhältniſſe gingen, ſo haue ſich ſeiner eine gewiſſe Schwer⸗ 
muth bemächligt, welche ih in fortwährendem Weinen bekundete. Es dürfte 
daher anzunehmen ſein, daß ſich der Unglückliche das Leben genommen hat. 
Derſelbe war von großer bagerer Statur, hatte blondes Haar und ſchielte 
auf ein Auge. Bei ſeinem Weggange von Hauſe trug er ſchwarzen Rock, 
dergleichen Beinkleider und Baſchlikmütze. 

+ Unglücksfall. Der in Pöpelwitz wohnhafte und in der Köbner 
u. Kant y'ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte 60 Jahre alte Bohrer Lorenz 
Grundey verunglückte geſtern dadurch, daß er von dem Räderwerk der 
Bohrmaſchine erfaßt wurde, wobei der Bedauernswerthe einen Bruch des 
rechten Unterarmes erlitt. und dieſerhalb zur ärztlichen Verpflegung nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 

Ia -= [Statiſtiſches.] Im Jabre 1875 wurden durch Nachtwacht⸗ 
beamte im Ganzen verhaftet 3210 Perſonen und zwar im Januar 267, 
im Februar 190, im März 162, im April 169, im Mai 232, im Juni 299, 
im Juli 316, im Auguſt 423, im September 294, im October 319, im No» 
vember 300 und im December 239 Perſonen. Die Urſachen der Ver⸗ 
baftungen waren Diebſtahl und Einbruch in 113 Fällen, Vermögensbeſchä⸗ 
digung in 43, Exceß, Beleidigung in 512, lüderliches Umhertreiben in 745, 
Obdachloſigteit in 1626 und Trunkenheit in 129 Fällen. Außerdem wurden 
in das Armenhaus 30 und in das Hoſpital zu Allerheiligen 8 Perſonen, 
und endlich Militärperſonen und Deſerteure 4 Perſonen eingeliefert. — 955 
9 wurden im Ganzen 4759 Perſonen verhaftet, alſo gegen 1875 
mehr 1549. 

+ [Bolizeilihes.] Verhaftet wurde ein bieſiger, 19 Jahre alter 
Maler, welcher überführt worden iſt, Poſtbriefmarken gefälſcht und ſolche als 
echte benutzt und verausgabt zu haben. Vor einigen Wochen ſchon hatte 
der genannte talentvolle junge Maun an einige hieſige bochgeſtellte Beamte 
ſolche gefälſchte und nachgeahmte Poſtbriefmarken — nur um ſein Talent zu 
zeigen — eingeſchickt, woſelbſt dieſe Falſificate, die von den echten ſchwer 
unterſchieden werden konnten, die größte Bewunderung erregten. Trotzdem 
der jugendliche Künſtler damals verwarnt wurde, damit keinen Mißbrauch zu 
treiben, ſo hat er nachträglich doch den woblmeinenden Rath unbefolgt ge⸗ 
laſſen, und dürfte er jetzt nach § 275 des Strafgeſetzbuches feinen Ueber⸗ 
muth mit 3 Monaten Gefängnißhaft büßen. — Seit einigen Wochen verübt 
bierorts ein kleiner, buckliger, einäugiger Menſch in raffinirteſter Weiſe Be⸗ 
trügereien an Udren, welche er feinen Schlaſſtellengebern abzuſchwindeln ver⸗ 
ſteht. Bereits find drei derartige Betrugsfälle zur Anzeige gelangt, in denen 
er ſich als Uhrmacher gerirte, und behauptele bei einem renommirten Ubr⸗ 
macher in Condition zu ſtehen. In Folge dieſer Aus ſage übergaben ihm die 
Getäuſchten goldene Taſchenuhren zur Reparatur, mit denen er auf Nimmer⸗ 
wiederſehen derſchwand. 


§ Striegau, 11. Februar. [Jugendliche Verbrecher. — Vorſchuß⸗ 
erein. — Spar⸗Geſellſchaft.] Durch Zufall iſt es der Polizei ge⸗ 
lungen, in der Perſon des Klempinerlebrlings Nowatzky und des Schloſſer⸗ 
lehrlings Siegert ein jugendliches Verbrecherpaar zu entdecken, das ſchon 
ſeit längerer Zeit fein Diebesbandwerk getrieben und hierdurch den Beſtoh⸗ 
lenen mehr oder minder erheblichen Schaden zugefügt bat. Die beiden Ge⸗ 
nannten haben in der Zeit vom 15. bis 30. Januar c. eingeſtandenermaßen 
nicht weniger als drei ſchwere Diebſtähle mittelit Einbruch verübt. Nachdem 
fie am 15. Januar die Ladenkaſſe des Mehlhandler O. erbrochen und aus⸗ 
geräumt, öffneten fie am Spätabende des 28. Januar mit einem Nachſchlüͤſſel 
die Ladenthüre des Conditor S., leerten auch hier die Kaſſe und entwendeten 
einen Theil des im Laden befindlichen Backwerks. Es ſcheint, als ob die 
beiden Burſchen, durch den Erfolg der erſten Einbrüche ſicher geworden, ſich 
nunmehr für ihre verbrecheriſche Thätigkeit lohnendere Objecte haben ſuchen 
wollen; denn der dritte von ihnen am 30. Januar verübte Einbruch bei dem 
Schloſſermeiſter H. hatte nur den Zweck, ſich in den Beſitz eines Bundes ver⸗ 
ſchiedener Hauptſchlüſſel zu ſetzen. Gtüdlicherweife wurde ihr Project noch 
rechtzeitig vereitelt, ihre Feſinehmung bewirkt und ihre Beſtrafung bei der 
königlichen Staatsanwaltſchaft beantragt. — In der erſten diesjährigen außer: 
ordentlichen Generalberſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurde von der wegen 
Alter und Kränklichkeit des bisherigen Kaſſirers nöthig gewordenen Amts: 


niederlegung deſſelben Kenutniß genommen und die Beſetzung der Stelle mit 


einem Jahresgehalt von 1500 Mark und 1 Procent Tantieme vom Reinge⸗ 
wirt beſchloſſen. — Es hat ſich hierſelbſt am 2, d. Mts. eine Spar⸗Geſell⸗ 
ſchaft gebildet, die den Zweck hat, aus monatlich zuſammengelegten Erſpar⸗ 
niſſen von je 3 Mark Braunſchweiger und Meininger Prämien⸗Antheilſcheine 
zu erwerben und jo lange gemeinſchaftlich zu ſpielen, bis der Autheil eines 
jeden Mitgliedes je eins der genannten Weribpapiere beträgt. Die Geſell⸗ 
ſchaft, deren Vorſtand aus den Herren Rathsherr Meißner, Kaufmann 
* Lehrer Friedrich und 4 Beiſitzern beſteht, zählt bereits gegen 150 
itglieder. 


3471. 


D. Frankenſtein, 11. Februar. [Beſchlagnahme. — Maskenball. 
— Goldene Hochzeit. — Aus Neihenftein.] Am 2. d. Mis. wurden 
ſämmtliche Acten und Schriftſtücke des katholiſchen Volksvereins für den 
Kreis Frankenſtein, deſſen Präſes Graf Chamare in Stolz, gegenwärtiger 
Reichstagsabgeordneter für Frankenſtein⸗Münſterberg, bei dem Schriftführer 
Kaufmann und Reſtaurateur Neumann ae auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft zu Glatz durch die bieſige Polizei⸗Verwaltung mit Beſchlag 
belegt. Der Vorfall hat unſere Ultramontanen, die mehr als ſchwarz find, 
in ungewöhnliche Beſtürzung verſetzt. — Herr Hotelbefiger O. Scholz ver⸗ 
anftaltete vor einigen Tagen einen Maskenball, das bisherige einzige Ver⸗ 
gnügen größerer Art in dieſem Winter. Die Masken und andere Gäſte 
waren in großer Zahl erſchienen. — In dem benachbarten Tarnau feierten 
am 10. cr. die Tagearbeiter Stenzel! ſchen Eheleute das feltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. Der Pfarrer des Ortes, Herr Kloſe, ſegnete das wür⸗ 
dige Paar in der Kirche ein und überreichte demſelben im Namen der Ge⸗ 
meinde ein Geldgeſchenk. Die Brautleute 2 76 reſp. 74 Jahre. — In 
der Stadtverordneten ⸗ Sitzung vom 6. d. M. zu Reichenſtein wurde Herr 
Fabrikbeſitzer Rathmann Zangi zum beſoldeten Beigeordneten auf die Amts⸗ 
dauer von 6 Jabren durch Herrn Bürgermeiſter Seidel in ſein Amt ein⸗ 
geführt; die erledigte Stelle eines Rathmannes wurde Seitens der Stadt⸗ 
derordneten durch die einſtimmige Wahl des Herrn Partikulier Nitſche beſetzt. 


A. Neurode, 11. Februar. [Zur Tages: Chronik.] Anſchließend an 
die vor Kurzem gebrachte Notiz über „unſere Louiſe Lateau“ erwähnen wir, 
daß dieſelbe immer noch Viſionen hat. Die Beſuche mehren ſich und es 
wird der Weg theilweiſe heimlich und verſtohlen durch ein Nebeubaus und 
einen zerbrochenen Gartenzaun genommen. Da unſere Begnadigte es zur 
Enthaltung von irdiſcher Nahrung bis jetzt noch nicht gebracht hat, ſo wird 
fie mit Allem, was zum Leben nöthig üt, ferner mit Holz und Koble und 
ſogar — zu ihren frommen Uebungen — mit Crucifix und Betſchemel ꝛc. 
beſchenkt. Wie wir hören, kommen jetzt auch Geiſtliche aus der Umgegend, 
um das Neuroder Mirakel anzuſtaunen, und die Kunzendorfer Lauben fangen 
an berühmt zu werden. — In Steine wurde am 4. d. Mis. durch den 
Förſter Pelz ein Fuchs geſchoſſen, in dem durch die Fleiſchbeſchauer Werner 
aus Steine und Apotheker Weber von hier eingekapſelte Trichinen con⸗ 
ſtatirt worden find. — Am 2. Februar gab die bieſige Bergcapelle in Ver⸗ 
bindung mit dem Hausdorfer Muſikverein in — Hang ein Concert, deſſen 
Leiſtungen von dem zahlreich verſammelten Publikum auf's Beſte anerkannt 
wurden. Vielſeitig iſt nach dieſer Aufführung der Wunſch rege geworden, 
daß uns öfter derartige muſikaliſche Genüſſe geboten werden mögen. 


O Beuthen O.⸗S., 11. Februar. [Zur Tageschronik.] Der am 
hieſigen Kreisgericht als Kanzliſt angeſtellte geweſene Joſ. Gaß aus Rybnik 
entleibte ſich am Dinstag Abend durch einen Schuß in das Herz, der ſeinen 
ſoſortigen Tod berbeiführte. — In der am 7. ds. in Königshütte abgehaltenen 
Sitzung des Oberſchleſiſchen Ingenieur⸗Vereins iſt die Erhöhung der Mit⸗ 
gliederbeiträge von 3 auf 4 Mark pro Jabr beſchloſſen worden. Die An⸗ 
weſenden beſichtigten ſodann die neuen zur Beſſemer Stahlfabrikation er⸗ 
bauten Anlagen und Werke. — Nach den auf dem ſtädtiſchen Meldeamt ge⸗ 
ſchehenen An⸗ und Abmeldungen find im Jahre 1875 zugezogen 500, weg⸗ 
gezogen aber 278 Perſonen. Die Stadtbevölkerung würde ſonach von aus⸗ 
wärts eine Vermehrung um 222 Seelen gebabt haben. — Die gegenwärtigen 
Geſundheitsverhältniſſe in unſerer Stadt find nach dem Urtheile bon compe⸗ 
tenter Seite fo günſtige, wie fie ſeit längerer Zeit nicht geweſen find. Im 
Monat Januar z. B. hat die auf etwa 3 pCt. der Bevölkerung geſchäßzte 
Sterblichkeitsziffer die Höhe des Procenijages bei Weitem nicht erreicht. — 
Auf den 21. Februar iſt der Beginn der nächſten zweiten Schwurgerichts⸗ 
periode dieſes Jahres feſtgeſetzt. Den Vorſitz während derſelben wird Herr 
Kreisgerichts⸗Director Baſſenge aus Neuſtadt O.⸗S. führen. 


OLipine, 11. Februar. [Diebſtäble. — e e Diebe, welche 
es in der Nacht zum 10. d. Mts. auf das Schwein des auf dem Hüttenbofe 
der Zinkhütte Sileſia III. wohnenden Platzmeiſters Gezinek abgeſehen hatten, 
aber durch das jebr feſte Schloß der Stallthüre und das Nahen von auf 
Schicht gehenden Hüttenarbeitern an der Ausführung dieſes Diebſtahls ver⸗ 
bindert wurden, begnügten ſich mit der Entwendung von 6 Hühnern, die in 
einem Raume berbalb des qu. Stalles hinter weniger ſicherem Verſchluß 
ſich befanden. — In derſelben Nacht erbrachen Diebe den Federviehſtall des 
Bauführers der Schleſ. Actien⸗Geſ. für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb, Herrn 
Hoffmann in Piasniki und entwendeten dieſem 4 Gänſe. — Herr Hotelbeſitzer 
Siebert) welcher ſeit der am 2. Januar c. erfolgten Uebernahme des qu. 
Hotels, durch zwei Concerte, ausgeführt von der Gleiwitzer Stadk⸗Kapelle und 
der Militär⸗Kapelle des 4. Schleſ. Huſ.⸗Regts., eine angenehme Abwechſelung 
in unſer ſonſt wenig genußreiches Alltagsleben gebracht hat, veranſtaltet auch 
heute ein ſolches, welches von der Beuthener Stadt⸗Kapelle, unter Leitung 
des Hrn. Muſikdirector Wanp ausgeführt und mit dem ein Tanzkränzchen 
und großes Fiſcheſſen um 12 Uhr verbunden werden wird. 


R. Rybnik, 11. Februar. (Statiſtiſches.] Der Kreis Rybnik ha 
eine Einwohnerzahl (ortsangebörige Bevölkerung) von 77,966 Perſonen, und 
zwar 37,285 männliche und 40,681 weibliche. Dem Religionsbekenntniſſe 
nach: 74,269 Katholiken, 2323 Evangeliſche und 1374 Iftaeliten. Die Zahl 
her Wohnhäuſer beträgt 9527, die der Haushaltungen 15,898; die der An⸗ 
ſtalten für den gemeinſchaftlichen Aufenthalt 13. Nach der Volkszählung vom 
Jahre 1871 betrug die Einwohnerzahl unſeres Kreiſes 74,141, es ergiebt ſich 
alſo eine Zunahme der Bevölkerung um 3825 Perſonen, und zwar in den 
drei Städten des Kreiſes (Rybnik, Sohrau, Loslan) 354, auf dem Lande 
5 Der Religion nach 3792 Katholiken und 54 Iſraeliten mehr, dagegen 
21 Evangeliſche weniger. Die Zahl der Wohnhäuſer betrug im Jahre 1871 
251; es ſind alſo jetzt mehr 276, wovon 23 in den drei Städten und 253 
auf dem Lande. Die Zahl der Haushaltungen betrug im Jahre 1871 15,035 
es iſt alſo ein Plus von 863 eingetreten, und zwar in den Städten 207 und 
auf dem Lande 656. Die Zahl der Anſtalten zum gemeinſchaftlichen Aufent⸗ 
balte betrug im Jahre 1871 22; hiernach iſt eine Verringerung um 9 ein⸗ 
getreten. Die „ortsanweſende“ Bevölkerung beträgt 77,382 Perſonen, dar⸗ 
unter 36,756 männliche und 40,626 weibliche. Nach der mit der Volks⸗ 
zählung verbundenen Gewerbezählung ſind in unſerem Kreiſe 123 Gewerbe⸗ 
treibende, welche mit Motoren oder mehr denn 5 Gehilfen arbeiten, vorhanden, 
und zwar in den drei Städten 36, auf dem Lande 87. 


a. Leſchnitz, 13. Februar. [Zur Tageschronik.] Dieſer Tage wurde 
der Opferkaſten in der katholiſchen Kirche in der Mittagsſtunde erbrochen und 
daraus circa ſechszig Mark geſtohlen. Durch die Verlängerung des Jubel⸗ 
jahres iſt die Kirche den ganzen Tag bindurch geöffnek. Ein verdächtiger 
Menſch wurde von dem Stadtſergeanten an der Kirche betroffen, da derſelbe 
jedoch im ſelben Augenblick am Miſſionskreuze auf die Knie fiel und ſehr 
andächtig betete, wurde er nicht weiter beachtet. — Im Dorfe Roswadze 
wurde ein tauber Menſch auf der Straße von einem Schlitten überfahren; 
der Verunglückte ſtarb bald darauf. 


—— Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 12. Febr. [Von der Börfe) Im Anſchluß an die 
beſſeren Notirungen der geſtrigen Wiener Abendbörſe eröffnete die Börſe 
ziemlich feſt zu hoͤhren Courſen, doch trat nach dem Eintreffen der niedrigeren 
Berliner Anfangscourſe eine erhebliche Abſchwächung, namentlich in Specu⸗ 
lationspapieren, ein. Creditactien, die zu 312,25 einſetzten, ſanken auf 311, 
Franzoſen 515 512,50 bez., Lombarden 199 200 197,50 bez. — Eins 
beimiſche Bahnen etwas ſchwächer, als in den letzten Tagen; Banken leblos. 
Laurahüfte etwas belebter, 57,50 —57,75—57,50 bez. Fonds feſt. Oeſter⸗ 
reichiſche Valuta um 50 Pf., ruſſiſche um 10 Pf. billiger. 


A Breslau, 12. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
war während der beute abgelaufenen Woche fait ausſchließlich mit Crevit⸗ 
Actien beſchäftigt, während auf allen andern Gebieten des Verkehrs, mit 
Ausnahme einiger Eiſenbabnactien, vollſtaͤndige Stille herrichte. Es iſt eben 
ein charakteriſtiſches Merkmal für den gegenwärtigen Zuſtand der Börſe, daß 
nur ein ganz ungewöhnlicher, von Außen kommender Impuls, momentan 
Bewegung bervorzurufen vermag, die Börſe hingegen, ſich ſelbſt überlafjen, 
in völliger Lethargie dahinſiecht. Ein derartiger, freilich nichts weniger als 
günftig wirkender Impuls war für Creditactien die Deftaudatſon an der 

rager Filiale. Det Cours des genannten Papieres ſank zu Beginn der 

oche momentan bis auf 301, erholte ſich in den darauf folgenden id 
um einige Mark und hob ſich heute in Folge günftig lautender Wiener No⸗ 
tirungen bis 311, ohne daß eine Urſache für dieſe plötzliche Hauſſe erkennbar 
wäre. Auf allen übrigen Gebieten des Verkehrs berrſchte, wie bereits er⸗ 
wähnt, große Stille. — Geld iſt noch immer abundant. Wie der letzte 
Wochenansweis der Reichsbank ergab, hat ſich das Portefeuille abermals um 
faſt 14 Millionen Mark vermindert, der Lombardbeſtand hat eine fernere Ab⸗ 
nahme von 2% Millionen erfahren. 


* 1 
N U 
Was die Einzelbeiten anbelangt, ſo haben wir bereits erwähnt, daß Creditactien 
erheblichen Schwankungen unterworfen waren. Nach der heute eingetretenen er⸗ 
heblichen Repriſe ſchließen ſie zum Courſe vom vorigen Sonnabend. — Recht matt 
waren Franzoſen. Nachdem der Cours dieſes Papieres in der vorigen Woche 
durch Ausbreitung des Gerüchtes, die Dividende pro 1875 werde 40 Fres. be⸗ 
tragen, in die Höhe getrieben worden war, wird jetzt von Paris aus gemeldet, 
die Dividende werde ſich keinesfalls über 35 Francs belaufen, und ſelbſt hier⸗ 
m werde der Reſervefonds zu Hilfe genommen werden müſſen. Der heutige 
ours der Franzoſen ſtellt ſich um 8 M. unter dem vom letzten Sonnabend. 
Lombarden blieben gänzlich vernachläßigt und im Courſe wenig verändert. 
Von den übrigen einheimiſchen Werthen waren Eiſenbahnactien recht feſt. 
Oberſchleſiſche erhöhten ihren Cours im Laufe der Woche um 1 pCt., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn um 1% pCt., während Freiburger unverändert blieben. 
Bankactien ehr ſtill und eine Kleinigkeit nachgebend. 
Saurabütteactien, bei mäßigem Geſchäft ziemlich feſt, ſchließen heute um 
4 pCt. über den vorwöchentlichen Cours. In Anlagepapieren waren die 
mſätze von ziemlicher Bedeutung, ſämmtliche ſchleſiſche Prioritätsobligationen, 
Rentenbriefe und Pfandbriefe weiſen Courgerhöbungen nach. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat Februar 1876. 


C11 
e eee eee 105, 101105, 10105, 10'105, 15 105, 15105, 15 
chl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 85,90 86, — 85, 800 85, 85 86, — 86, — 
Schleſ. Iproc. Pfdbr. Litt. A.] 97, 10 97,20 97,10) 97, — 97, — 97, — 
Schleſ. Rentenbriefe 97, — 96, 90] 97, — 97, 10 97, 40, 97, 25 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 81,75 81,75 81,75) 82, — 81,75! 82, — 
Breslauer Disconto⸗Bank. 

Friedenthal u. C.) 68,50 63, 50] 64, — 64, —] 64,—| 64, — 
Breslauer Maller⸗Bank . —,— —,— —, —,—-| 72, — 72, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 64, — 64, —] 64, — 64, — 64, — 64, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 94, 25 94, 50 94, 25 94, 50 95,— 95,25 
Sberſchl. St. A. It. A. und C. 138, 75 139, — 139, 75 140, — 140, 10 139, 65 
zen er Stamm⸗Actien 80, — 80, —] 80, — ] 80, 25 80, — 80, — 

echte O. ⸗U.⸗Stamm⸗Actien 103, 25 103, 103, 25 103,75 104, — 104, — 

do. Stamm⸗ Prior. 107, 50 107, 50 107, 25107, 75 108, — 108, — 
Lombarden 196, — | 197, — 196, 50196, — 195, — 197,50 
Sramfen. 2 519, 524, — 515, — 512, — 512, — 512, 50 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 26,75 26,75! 27, — 27, — 26,75 27, — 
Ruſſiſches Papiergeld 263, — 264, — 264, — 264, — 264, — 263, 90 
Oeſterr. Banknoten 177, — 176, 90176, 80/176, 751177, — 176, 58 
Oeſterr. Credit⸗Actien 305, — 308, — 306, — 308, — 307, 50/311, — 
Oeſterr. 1860er Looſe . . 112,25 —,——,— 113, 25 -, — 113,25 
Silber⸗Rente 64, 60 64, 60 64, 700 64, 80 64, 700 64, 90 
. Anleihe —,— —,— —.— —.————.— 
merik. 1882er Anleihe. -,— ———,— —.— —.——.— 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 25, — —,—| —,— 25,— 25,50 —,— 

Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
Hütte⸗Actien 57,75 57, — 57, 75 58, — 58, — 57,50 
6,15 —,—| 86, 75] 86, 75] 86,50 


Schl. Leinen⸗Ind. (Rramſta) I 86,25 8 
Schleſ. Immobilien l 


E. Berlin, 11. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Haupt ⸗ 
thema der morgen zu Ende gebenden Berichtsperiode bildeten die Vorgänge 
bei der Prager Filiale der Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt und der damit im 
Zuſammenbang ſtehende Coursrückgang der Actien dieſes Inſtituts. Daß 
die Wiener Blätter dieſe Vorfälle möglichſt zu beſchönigen verſuchen, verſteht 
ſich bei den Directiven, welchen dieſelben zu folgen gezwungen ſind, von 
ſelbſt, und jo iſt denn auch eine Erholung des Courſes ſeit dem vom letzten 
Sonntage um ca. 9 Mark möglich geweſen. Gleichwohl hat die in Berlin 
und Frankfurt a. M. vereinzelt daſtebende Vorliebe für Credit⸗Actien durch 
die quäſt. Vorkommniſſe eine erhebliche Schädigung erfahren und bleibt es 
deshalb vorläufig noch offene Frage, in wie weit die von intereſſirter Seite 
vorgenommenen Manipulationen, durch forcirte Courſe eine angebliche Rüd- 
kehr des allgemeinen Vertrauens anzeigen zu wollen, wirklich Ausſicht auf 
Gelingen bieten. Meines Erachtens wenigſtens müßte jeder Einſichtige davon 
abſtehen, Actionär eines Inſtituts zu ſein, welches gänzlich abhängig von 
ſeinem Aufſichtsrath, demſelben lediglich als Melkkuh dient und ſich ſomit 
außer Stande ſieht, die Anforderungen, die man berechtigter Weiſe an ein 
großes Unternebmen ſtellen darf, ihrem ganzen Umfange nach zu erfüllen. 
Die neueſte Heldenthat dieſetz Aufſichtsraths beſteht in der beſchloſſenen Ver: 
tagung der Veröffentlichung ſämmtlicher Details über jene fraudulöſe Ange⸗ 
legenheit bis nach Schluß der criminalgerichtlichen Unterſuchung, worüber 
mindeſtens noch einige Monate vergehen dürften; daß damit dem Intereſſe 
der Actionäre gedient iſt, wird wohl ſelbſt ein Wiener Blatt nicht behaupten 
wollen. Im Uebrigen möge man ſich nicht täuſchen, der letzte Rückgang 
bildet lediglich eine weitere Etappe auf dem Wege zu einem weit niedrigeren | 
Coursniveau, vor welchem die betr. Actien bisher nur durch geichidte Mache 
auf der einen und Urtheilsloſigkeit auf der andern Seite bewahrt werden 
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konnten. Das ſeit Jahresfriſt erfolgte Weichen derſelben um über 100 Mark 


per Stück beweiſt am beſten, daß ſelbſt Welthäuſer nicht im Staude ſind, 
den Kampf gegen den geſunden Menſchenverſtand auf die Dauer fortzu⸗ 
führen. — Unter dem Einfluß der ſchon erwähnten Steigerung don Credit⸗ 
Actien gewann die Börſe ein etwas freundlicheres Ausſehen, die Haltung 
entbehrte indeß bis auf den Anlagemarkt jeder Einheit und die Geringfügig⸗ 
keit der Umſätze iſt nicht geeignet, große Hoffnungen auf die Coursentwicke⸗ 
lung der nächſten Zeit wachzurufen. Für die Steigerung der Credit⸗Actien 
verſuchte man u. a. auch den Umſtand geltend zu machen, daß der Auſſichts⸗ 
rath für die entſtandenen Verluſte eintreten würde, eine um ſo ſonderbarere 
Auffaſſung, als die quäſt. Artikel der Wiener Zeitungen ſich gerade in erſter 
Reihe bemühen, die Echulolofigkeit deſſelben in dieſem Falle darzulegen, um 
ibn im vornherein von jeder Haftbarkeit zu entbinden. In Franzoſen hatte 
ſich bereits eine verhaltuißmäßig anſehnliche Hauſſe entwickelt und zwar ge⸗ 
ſtützt auf gemeldete Mehreinnahmen und die von der „semaine ſinäncière“ 
in Ausſicht geſtellten 8 pCt. Dividende für das verfloſſene Jahr; dieſelbe 
wurde indeß jählings unterbrochen, als man ebenfalls von Paris berichtete, 
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach nur 7 zur 17 kommen würden, in Folge 
deſſen der Couis eine Einbuße von ca. 12 Mark erfuhr; wie ich bereits im 
vorigen Monat melden konnte, haben Unterrichtete überhaupt nie mehr als 
wiſchen 6% und 7 pCt. erwartet. Lombarden ſchließen etwas niedriger, die 
—.— für dieſelben iſt aber gleichwohl eine ziemlich feſte zu nennen. Unter 
den Bankactien ragten Disconto⸗Commandit⸗Antheile durch die Größe, ibrer 
Umſäge hervor, wobei der Couts mit demjenigen der Oeſterreichiſchen Credit⸗ 
Actien fiel und ſtieg; der ſich hierin kundgehende Zuſammenhang zwiſchen 
den beiden Papieren wurzelt vorzugsweiſe in der Anſchauung daß auch der 
Cours der Dis conto⸗Commandit⸗Antheile noch einer weiteren Regulirung be⸗ 
darf, deren Fortschritte ſich möglichſt gleichmäßig auch auf die anderen Spiel⸗ 
Papiere zu äußern haben. Reichsbank⸗Antheile ſchließen trotz des überaus 
reichlichen Geldſtandes zu erhöhter Notiz. Die anderen Bankactien bieten zu 
Bemerkungen wenig Anlaß, Hamburg⸗Berliner wegen der beabſichtigten Liqui⸗ 
dation ſehr begehrt, wogegen Gewerbebauk Schuſter ihre weichende Tendenz 
weiter verfolgen. Speculative heimiſche Eiſenbahn⸗Actien haben abermals 
eme Kleinigkeit angezogen, die Erwerbung der Privatbahnen durch das Reich 
will nicht mehr recht ziehen, da dieſe Frage, wie officiell zugeſtanden wird, 
vorläufig noch ganz außer Betracht bleibt, unſere Faiſeurs verbreiteten des⸗ 
halb Nachrichten über zu erwartende hohe Dividenden, namentlich für die 
Rheiniſch⸗Weſtfaliſchen Eiſenbahn⸗Actien, die denn auch nicht ganz obne Ein⸗ 
fluß blieben. Dahingegen befaßt ſich die Couliſſe wieder einmal mit der 
Speculation in leichten Eiſenbahn⸗Actien, ſo daß Aachen⸗Maſtrichter, Rhein⸗ 
Nahe, Märkiſch⸗Poſener ꝛc. ıc. einige Procente gewinnen konnten und ſelbſt 
Werthe, wie Schweizer Union, Tamines Landen c., einige Beachtung zu er⸗ 
höhten Preiſen fanden; Oeſterreichiſche Nebenbahnen find dagegen ſämmtlich 
niedriger. 5 . 
ö Von den Induſtriepapieren hatten namentlich Bergwerks⸗Actien einige 
Schwankungen durchzumachen, Laurahütte erhöhten ihren Cours, der neuliche 
„Reclame⸗Artikel für dieſelbe in einem hieſigen Börſendlatte laßt darauf 
ſchließen, daß ſich einzelne Perſönlichkeiten mit dem Gedanken einer Hauſſe 
in dieſen Actien tragen; der Moment dafür wäre allerdings jo ungünſtig 
wie nur möglich gewählt und auch jener Artikel weiß nichts Beſſeres, als 
auf die Zukunft zu bertröften. Der Hinweis auf die finanzielle Lage und 
den Reſervefonds der Geſellſchaft wäre wohl am beſten unterblieben, da, wie 
bekannt, der letztere inzwiſchen bereits anderweitige Verwendung fand, auch 
das Hervorheben des dringender werdenden Bedarfs iſt gegenſtandslos, ſo 
lange derſelbe noch zu nicht lohnenden Preiſen (wie die Laurabütte von fi 
ſelbſt eingeſtanden hat) Befriedigung findet. Daß die Ausſichten für unſere 
Eiſen⸗Induſtrie nach wie vor fehr trübe find und daß ſpeciell die in Rede 
ſtebende Geſellſchaft aller Wahrſcheinlichkeit eine Dividende nicht wird ver⸗ 
iheilen können, finde ich in der betreffenden Zeitung nicht geſagt. Der Ans 
lage⸗Markt war nicht ganz ohne Leben und billige beimiſche Prioritäten 
würden ziemlich lebhaft umgeſetzt; auswärtige Fonds ſchließen wenig ver⸗ 
ändert gegen die Vorwoche; ruſſiſche Prämien⸗Anleihen gaben etwas nach, 


feine 56 —59 Mark, hochfeine 61—63 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat 
weißt unverändert, ordinäre 48—54 Marz, mütle 5864 Mart, feine 68—7 
Mark, hochfeine 75—80 Mark pr. 50 Kilogr. 


Februar 65 Mark Br., 
Mal⸗Juni 64,50 Mark Br., September⸗October 64 Mark Br. 


be 


bezahlt. 


F. Wien, 11. Febr. 1 
Ereigniſſen bei der Creditanſtalt Filiale in 


Nach den bekannt gewordenen 
0 orwoche 
konnte man ſich von der Stimmung der Börſe in der ablaufenden Woche 
gewiß nichts Gutes verſprechen. Wenige aber mag es geben, welche geahnt 
haben, daß dieſe Vorgänge für unſeren Platz von fo tiefeinſchneidender Be: 
5 Sämmtliche 
Werthe faſt ausnahmslos wurden nämlich durch den rapiden Rückgang der 
Credit Actien derartig in Mitleidenſchaft gezogen, daß Monate dazu gehören 
dürften, um das Verlorene wieder einzubringen, und glauben wir mit dieſer 
Behauptung nicht zu viel geſagt zu haben. — Die bis jetzt bekannt gewor⸗ 
denen Details über die Defraudation in Prag — eine officielle Erklärung 
der Direction fehlt noch immer und ſoll erſt für die nächſten Tage in Aus⸗ 
1 — . Von all' den bierüber courſtrenden Gerüchten 
wollen wir jedoch nur Eins erwähnen, welches uns als recht bezeich⸗ 
nend für die Situation erſcheint. Director Lederer nämlich, der eine der 
Directoren und Hauptſchuldiger bei der Affaire, bekleidete den Poſten in 
Prag erſt ſeit ca. 1% Jahren. Er wurde von der Agentur in Brünn nach 
dort verſetzt, befand ſich jedoch damals in ſehr zerrütteten Vermögens⸗Ver⸗ 
bältnifjen und ſchuldete der Creditanſtalt auf fingirten Conten bereits Geld. 
5 Prag angekommen, lernte er den erſten Leiter, Hampel, bald, einen Ge⸗ 
innungsgenoſſen, kennen, und ſo konnte er mit Rube ſeinen Saldo von 
Brünn übertragen laſſen, um die Betrügereien gemeinſchaftlich mit ihm 
fortzuſetzen. Daß derartige Dinge geſcheben konnten, ohne bemerkt zu werden, 
verräth jedenfalls den Mangel gehöriger Controle Seitens der Centrale und 
) l g Aus ſonſt zuver⸗ 
läſſiger Quelle wird uns übrigens mitgetheilt, entgegengefcht anderer Ans 
0 es zuſammengenommen, 
die Summe von 800,000 Fl. — nicht überſteigen wird. Die Actien haben 


rag am Schluſſe der V 


deutung fein werden, wie es ſich in Wahrheit gezeigt hat. 


ſicht ſtehen — lauten troftlo3. 


macht man der Direction darüber mit Recht Vorwürſe. 


gaben, daß der Schaden für die Creditanſtalt — A 
ſich aber trotzdem von ihrer Cours⸗Einbuße bis 172 — ſo gut wie gar nicht 


erholen können, und erſcheint es noch immer zweifelhaft, ob die retrogade 


Bewegung ſchon abgeſchloſſen iſt. 
250,000 Stück Actien, à 20 
lionen aus. 


Bis jetzt drückt der — auf 
n 


Fl. — ſchon einen Verluſt bon 


gegengeſehen, aber alle 


find ausgeblieben. 


Von der intenfiöfen Flauheit, welche unſern Markt beherrſchte, hatten 
natürlich nach Ereditactien in erſter Linie die Actien der andern Banken zu 
leiden; Anglo wichen von 92 auf 88, weil man von der demnaͤchſt zu publi- 
eirenden Bilanz Ungünſtiges wiſſen wollte, namentlich was die Höhe der De⸗ D 
bitoren anbetrifft. Erſt geſtern konnte ſich wieder eine etwas beſſere Meinung 
für das Papier Bahn brechen, mit der Nachricht, daß es der Bank gelungen 


ſei, ein Conſortium franzöſiſcher Banquiers für die noch unbegebenen Salz⸗ 
kammergut⸗Prioritäten zuſammenzubringen. 


andere Banken unverkäuflich. 

Auf dem Eiſenbahnmankte iſt hauptſächlich der Rückgang der Staatsbahn ⸗ 
actien bemerkenswerth, weil vom Ausland das Gerücht hercolportirt wurde, 
die Dividende würde anſtatt der erwartenden 9 40 pro 1875 nur Fres. 
35 betragen. Dies veranlaßte ſofort größere Blanco⸗Abgaben Seitens der 
Speculation, wodurch der Cours bis 291 gedrückt wurde. Als man aber zu 


Deckungen ſchreiten wollte, zeigte ſich Material ſehr knapp und Stücke waren mit 


Fl. 1 Leihgeld geſucht, ohne daß der Bedarf am bieſigen Platze vollſtändig 
gedeckt werden konnte. — In Lombarden ſtagnirt das Geſchäft vollſtändig, 
wie wir bereits in unſerm letzten Berichte andeuteten. 

Einige Bewegung erzeugte das Gerücht von der Reiſe Sella's nach hier, 


um die Verhandlung bezüglich der Trennungsfrage der beiden Netze endlich] 27 


zum Abſchluſſe zu bringen. — Der Cours abancirte daraufhin vorübergehend 
bis 114. — Die übrigen hierher gehörigen Werthe waren durchgehend offe⸗ 
rirt, ohne ſelbſt zu den geſunkenen Courſen Käufer anzulocken. — Viel trägt 
dazu bei, daß die bekannt gewordenen Wochenausweiſe der Eiſenbahnen immer 
nur Mindereinnahmen im Vergleich zu dem vergangenen Jahre aufweiſen. 
Dies entſpringt einerſeits aus dem totalen Darniederliegen des Handels, 
andererſeits aus den ſo ungünſtigen Witterungsverhältniſſen, durch welche 
der Verkehr auf einzelnen Strecken ae ſiſtirt werden mußte. Beſonders 
ausgeboten bleiben: Carl⸗Ludwigs⸗Actien bei 189, Franz⸗Joſef⸗Aetien bei 
142,50, Rudolf bei 123,50. Eine Ausnahmeftellung behaupteten nur Theiß⸗ 
bahn⸗Actien, welche in Poſten zu 205 aus dem Markte genommen wurden. 

Induſtriewerthe umſatzlos, Renten und Looſe unverändert. Deviſen 


merklich verſteiſt. London 115, Markſcheine 56,80, Geld ſehr flüſſig; das 


Accept Creditanſtalt war mit 4 Procent geſucht. 


Breslau, 12. Februar. [Amtlicher e 


fleefaat, rothe unverändert, ordinäre 45—48 Mark, mittle 51— 54 Mar 


* 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, gel. — Ctr., pr. Februar 


143,50 Mark Br., Juul 440 f. 143,50 Mark Br., April⸗Mai 147,50 —147 
Mar! bezahlt, Mai⸗Juni 149 Mark Br., Juni⸗Juli 151 Mark Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Marl 
Br., April⸗Mai 189 Mark Br., Mal⸗Juni —- 

Gerſte (pr. 1000 Kiloge.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Cir., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 


Januar⸗Febrnar —, April⸗Mai 158 Mark bezahlt. 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. 
Februar⸗März 65 Mark Br., April⸗Mai 64 Mark Br., 


Spiritus (pr. 100 Liter a 100 &) feſt, get. — Liter, loco 44,50 Mark 


Mil⸗ 


Mit Bangen hatte man der am vergangenen Dinstag ſtattgehabten Re⸗ 
gulirung der großen Differenzen wegen, welche zu vegleichen waren, ent⸗ 
eſorgniſſe haben ſich zum Glück nicht bewahrheitet 
und nur einkoderlzwei Speculanten, deren Engagements nicht bedeutend waren, 


| Auſtro⸗Egyptiſche Actien gingen 
von 130 auf 125 zurück in Folge ſchlechterer Pariſer Courſe und größerer] 50 K 
unlimitirter Verkaufsordres für Pariſer Rechnung. Bankverein 69 nominell, 


Dagegen zeigten ſich s protentige Aneritanır auch zu befferen Coutſen be ht e ee e Preiſe blieben dadurch im Allgemeinen uuber⸗ 
e 


Fremde Wechſel im Allgemeinen recht feft mit Ausnahme von Wien und 
Petersburg, die etwas ſchwächer waren. Prirat⸗Discdnt 2% bis 2% pCt. 


Di Saru n war darin etwas feſter, und waren beſonders 
feinere itäten beſſer beachtet, jedoch deren Umſaß erſckwert, da Inhaber 
auf etwas beſſere Preiſe hielten, die nicht gern bewilligt wurden. Umſatze 
waren immerhin wegen noch ſchwacher Zufuhren ziemlich belanglos. Zu no⸗ 
i ne de 
is 18; , feinfter über Notiz, per ogr. Februar 1 Br., April 
Mai 189 M. Br. x 

Roggen. Die Stimmung war dafür in den erſten Tagen ziemlich feſt 
und das Angebot leichter zu placiren. Für feine Qualitäten wurde ſogar 
ein etwas beſſerer Preis angelegt. Als Käufer trat hauptſächlich der hieſige 
Conſum auf, und nachdem derſelbe ſeinen Bedarf ziemlich gedeckt batte, be⸗ 
rubigte ſich auch die Stimmung wieder, ſo daß vorwöchentliche Preiſe zu no⸗ 
17555 * und zwar per 100 Kilogr. 13,40—15—16,25 M. Feinſter über 

otiz N 
Die Stimmung für 3 war in den erſten Tagen dieſer Woche 
in Folge beſſerer auswärtiger Berichte auch bier feſter, und zogen Preiſe an; 
jedoch verflaute die Stimmung am Schluſſe der Woche weſentlich, ſo daß 
Preiſe nur für Sommertermin circa 1 Mark höher ſchließen. Umſätze waren 
Feb wenig belangreich. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. 

ebruar und Februar März 143,50 Mark Br., April⸗Mai 147 M. bez., Mais 
Juni 149 M. Br., Juni⸗Juli 151 M. Br. 

In Gerſte iſt gegen vergangene Woche keine weſentliche Aenderung vor⸗ 

gekommen. Feine Qualitäten blieben beachtet, geringere vernachläſſigt, Umſatze 
von wenig Belang, N. notiren iſt per 100 Klgr. 12—12,30—14,30 N. 
weiße 15,70 bis 17 M., per 1000 Klgr. 144 M. Br. 
Hafer. Die Stimmung für beſſere Qualitäten iſt anbaltend gut, jedoch 
iſt geringere Waare ſchwer zu placiren. Das Angebot iſt Außerit ſchwach, 
und konnten ſich nur in Folge dieſes Umſtandes die Preiſe behaupten. Zu 
notiren iſt per 100 a 14,80 —15,60—17,60 Mark. 

Im Termin- Geſchäft waren Umſätze bei nur wenig veränderter Stimmung 
äußerst ſchwach und Preiſe unverändert. Man handelte an heutiger Börſe 
per an Klar. 161 Mark 1 115 Mark “= 

enfrüchte waren bei ſchwachen Umſätzen in ſehr rubiger Haltung. 
Koch-⸗Erbſen ohne Frage, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter- Gabſeß 15,80 
bis 16,80 —18 Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 2730 M. und 
darüber. Bohnen wenig verändert, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 
16—17 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken ſtärker angeboten, 
16 bis 18 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten zu placiren, geringere 
vernachläßigt, — 9,50—10—10,50 Mark, blau 9,50 —10,50—11 Mark, 
Mais ſchwach beachtet, 9,50 10 10,50 M., Buchweizen matt, 14 bis 15 
Mark. Alles per 100 Kilogr. g 

Kleeſamen. Die feſte Stimmung für Weiß und Roth behauptete ſich 
und wurde beſonders in den erſten Tagen der Woche das Angebot ſchlank 
aus dem Markte genommen, was ziemlich bedeutend war, während am 
Schluß Umſatze ſchwächer waren, da Zufuhren merklich nachgelaſſen hatten. 

a jedoch die Kaufluſt unverändert rege blieb, fo mußte Manches zur Be⸗ 
friedigung derſelben von bieſigen Lagern genommen werden. Thymothee 
blieben feine Qualitäten leicht placirbar. In ſchwediſch war die Stimmung 
feſter und Preiſe entſchieden etwas höher — beſonders für feine Qualitäten. 
Gelbklee blieb bei ſchwachem Angebot gut verkäuflich. Zu notiren iſt per 

lg.: weiß 50—54—58—66—74—76 Mark, feinfter noch darüber, roth 
48—56—60 63-65 Mark, ſchwediſch 68—75—83—93 M., gelb 2730 
bis 31 Mark, Thrmotbee 27—32—36 Mark. 

Oelſaaten. Die Stimmung war durchgebends rubig, und hätten Preiſe 
ſehr wabrſcheinlich einen Rückschlag erlitten, wenn nicht das Angebot ſehr 
ſchwach geweſen wäre. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 26,75 bis 
2829,75 M., Winterrübfen 25,75 —26,75—28,75 Mark, Sommerrübſen 
27,75 —23,75—30 Mark, Dotter 24—25 26 Mark. 

In Hanfſamen blieb das Angebot bei ſehr feſten Preiſen ungemein 
ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21,25 Mark. 

Leinſamen war in ſehr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Quali⸗ 
täten beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor vernachläßigt 
De 1 t unbedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 bis 

Ark. 

Raps kuchen ziemlich preishaltend, ſchleſiſcher 760 - 7,90 Mark, polniſcher 
7 bis 7,50 Mark. f Az 

Leinkuchen mehr beachtet, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. 

In Rüböl war in den erſten Tagen die Stimmung matt und baben 
Preiſe etwas nachgegeben, die jedoch zum Schluß in Folge eingelaufener 
beſſerer Berichte von auswärts, wieder angezogen und fo die vorwöchentliche 

öbe bei 190 ſchwachen Umſätzen erreichten. Man handelte an heutiger 

1 100 Klgr. loco 66 Mark Br., Februar und Februar⸗März 65 M. 
Br., April⸗Mai 61 M. Br. 63,50 M. Gld., Mai⸗Juni 64,50 Mark Gld 
September⸗October 64 M. Br. : 

Spiritus verharrte in feſter Tendenz, und haben Preife wiederum eine 
Kleinigkeit angezogen, da Adgeder zurüdhaltend blieben. Die Stimmung 
beruhigte ſich jedoch wieder zu Ende der Woche. Die Preisbeſſerung kam 
den im Betriebe befindlichen Brennereien bei der allgemeinen ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftslage ſehr gelegen. — Der Sprit⸗Abſatz bleibt, beſonders bei den ge⸗ 
ſtiegenen Preiſen, ſchwierig. Für Rohwaare ſtockt das Verſandtgeſchäft ganz. 
— Dem Export des ruſſiſch⸗polniſchen Spiritus werden don der ruſſiſchen 
Regierung in ſofern Schwierigkeiten entgegengeſtellt, als nach dem 1/13. April 
1876 nur diejenigen Zollämter zum Export berechtigt ſind, die gleichzeitig 
Eiſenbahn⸗Stationen find. Es iſt dies wahrſcheinlich neue Folge der vorge: 
kommenen großen Defraudationen. Man bandelle an heutiger Börſe per 
100 Liter loco 44,50 M. Br., 43,50 Mark Gld., Februar und Februar ⸗März 
44,50 Mark Br., April⸗Mai 46 M. bez. u. Glv., Mai⸗Juni 47 Mart Br., 
Juni⸗Juli 47,60 M. Br., Juli⸗Auguſt 49 M. bez., ſchließt 48,80 M. Br. u. 
Gld., Auguſt⸗ September 50 M. Br. g 

Mehl war bei unveränderten N in ſehr rubiger Haltung, per 100 
Klgr. Weizenmehl! fein alt 29,25 bis 30,25 Markt, neu 25,75— 26,75 M., 
Roggenmehl fein 25,50 bis 26,50 Mark, Hausbacken⸗ 24.25 bis 25,25 M., 
Roggenfuttermehl 10 bis 11 Mark, Wetzenkleie 8—8,75 M. 

tärke bei unveränderten Preiſen in ſehr ruhiger Stimmung. Zu no⸗ 
tiren it Weizenſtärke: 24.50 — 26,50 Mark. Kartoffelſtärke 10—11 M. 
Kartoffelmebl 10—11,25 Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Br., 43,50 Mark Gd., pr. Jebruar 44,50 Mark Br., Februar⸗März 44,50 

Mark Br., April⸗Mai 46 Mark Gd., Mai⸗Juni 47 Mark Br., Juni⸗Juli 

48 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 49 Mark bezahlt, Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 40,73 Maxt Br., 39,86 Gd. 
Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


** Breslau, 12. Februar. [Pro unebenen Zu 
Anfang der Woche hatten wir mildes Wetter, begleitet von heftigen Schnee⸗ 
fällen, die ſich am Schluß der Woche mit anhaltender Heftigkeit wieder ein⸗ 
ſtellten, ſo daß die Frequenz dadurch ſtark geſtört iſt. } 55 

Der Waſſerſtand iſt noch immer unverändert, da das Eis noch völlig 
ſteht. Das Verladungs⸗Geſchäft iſt auch in Folge deſſen hoͤchſt unbedeutend 
und wurde nur Einiges für Mehl nach Berlin mit 35 Pf. per 50 Klgr. ver 
ſchloſſen. Alle anderen Frachten ſind noch immer nominell zu notiren. Per 
1000 Klar. Stettin 8 Mark, Berlin 9 Mark, Hamburg 12,50 Mark. Stück⸗ 
gut per 50 Klgr. Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 60 Pf. 

3 hatte in der vergangenen Woche den Anſchein, als wenn in dem Ge⸗ 
treidehandel eine Wendung zum Beſſeren eintreten ſollte; es feblte aber 
bisber die dazu nötbige allgemeine Betheiligung, und nachdem die Courſe 
eine mäßige Steigerung erfahren batten, wurde der Verkehr wieder ſehr 
ruhig. In England hatten ſich beſonders gute Qualitäten größerer Beach⸗ 
tung zu erfreuen und dieſe wurden zu etwas beſſeren Preiſen ſchnell umge⸗ 


Breslau, 12. Februar. [Wochenmarktberſcht.] (Detailpreiſe.) 
Der ſehr bedeutende Schneefall im Laufe dieſer Woche wirkte ungemein 
ſtörend auf die Verkehrsverhältniſſe, in Folge deſſen auch die bieſigen 
verſchiedenen Wochenmärkte in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Eine Zufuhr 
von außerhalb fand gar nicht ſtatt, und nur Händler waren auf den Markt⸗ 


auche 50—55 Pf., 
Rs er: 
Saß 50—60 Pf., K 204 debt mit Leber 1 M. 50 Fi. bis 1 M. 


indsnieren pro Paar 60—80 
Paar 20—30 Pf., 70 ſennieren pro Paar 5 Pf., 


ſetzt. Es blieben unter den Küſtenladungen ſchließlich nur geringe Sorten, „ amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. f i 
1 55 ſchwer verkäuflich ſind und auf Preiſe drücken. Die Zahl der ſchwim⸗ a che und Krebſe. Aal, lebenden, 1 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
menden Ladungen bat neuerdings um ca. 150,000 Qurg. Weizen abge⸗ geräuchert 1 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
ag 3 die l or 1 ſind ſeit dem 10 N — kleiner eye „ Sr ee n 15 Mr Erg? 57 er 4 8 

uch in Frankreich trat Neigung zur Hauſſe bervor, indeſſen gingen Käufer | bis LER e, lebende. „Seehechte, 
Angeſichts der bedeutenden Geſtände nur ſehr borfichtig vor. Holland batte todte, 60 Pf. pro Pfd., Schellfiſch pro Pfd. 50 Pf., Seezungen pro Pfd. 


etwas regeren Conſumhandel, und konnten ſich vorwöchentliche Preiſe ber 
5 ebenſo zeigten Müller in Belgien mehr Kaufluſt. Am Rhein 
onnten die Notirungen bei regerem Bedarf etwas erhöht werden, jedoch war 
zur Befriedigung des Begehrs das ar aus eigenen Beſtänden bin: 
reichend. Sachſen und Süddeutſchland baben ſich der feſten Tendenz nicht 
angeſchloſſen und auch ihre au für Waare nicht ausgedehnt, nach wie 


vor über ſchlechten Mehlabſatz klagend. Dagegen iſt die re er Ungarn n Stück 6—9 M., Auerhenne Stück 


i t bei ll auch 3% bis 4% M., Ga tüd 3% bis 6 M., Enten pro Baar 
128 Sa n und “ne. i lebhafter Kaufluſt 9 8 4 M, Hühner ne dad 14 M. bis 1 M. 8 Pf. Henne 1%, bis 
In Berlin war das ren e ft ſowobl für Weizen als Roggen in 2 M., tüd 3—4 M., Tauben yes Paar 90 Pf. bis 1 Mark, 


0 2]. DE 8 
den erften Tagen bei höheren Preiſen etwas lebbafter, beruhigte ſich jedoch] Hühnereier das Schock Mark, Ameiſeneier 1 Liter 


Schluß der W ieder, ſo daß ſchließlich nur ein 5 von e. 
= 2 Matt 3 58 Woche — , iſt. ae . e gen Ganſe, Stacks Mark 50 Pf. bis 4% Mark, 


m Getreidegeſchäft ſchien in Folge gemeldeter beſſerer Stimmung bon en, Paar „bis 4½ Mark, Hühner, Paar 2 Mart 50 Pf. bis 
RP. ch zu Anfang der Woche ein regeres Leben eintreten zu wollen, jedoch | 3 Mart ‚50 15 Tauben, ei Mart 20 Pf., Gänſeklein, Port. 60 Pf., 
konnte es wegen mangelnden Angebotes keine größeren Dimenſionen an: Entenklein, Port. 30 Pf., Gänſeleber 25 P 


nehmen, und ſchwachte ch zu Ende der Woche die Kaufluſt derart ab, daß Wild. Rehbock à 35 Pfund 24 Mark, Hagen pro Stück 2 Mark 50 Pf. 
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ganzen Woche mäßiges 


. W, Faſanen 4-6 Mark pro Stüc, R Stuck 
Kuchen und Tifhbedürfniffe. Butter. Speise, und Tafelbutter 


Wei, 
5 
D 


1 


0 


25 Pfd. 1 M. 30 Pf., butter pro Pfp. 1 M. 10 Pf., Wiener Spar: und 
Virtbicaftsbutter pro Pfund 90 Pf, ſüße Mich 1 Liter 15 Pf., Sahne 
L. 40 Pf., Olmuͤtzer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 80 Pf., 
Limburger Kaſe pro ( „bis 1 N., Sahntaſe pro Stuck 20 
bis ey ana pro Da er ‚Ve vn Maß 8 55. 

rot, e und enfrüchte. Landbro A nd 6 5 
Commisbrot pro Stück 5 Pf., K 0 ag Pfd 15 Pf. Gerſten⸗ 


mehl p . 10 Pf., er 
45 Pf. Erden 1 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 
* 1 8. 60-80 Pf., —.— 1 9 — — = 

ht d Beeren. Preiſelbeeren © . 
„ 20 bf, gebörele Pilze 1 L. 50 Pf. f m 
, debe Kartoffeln 


8 . 50-60 Pf., 
9 Knoblauch 1 L. 50 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf, 


ee Ob ſt. Jae Aepfel 1 L. 
Datteln fo . . 5 
ar. 

60-89 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 


Marktbericht der Woche am 7. und 
) 354 Stück Rindvieh, darunter 160 
leiſchgewicht excl. 
445 Mark, ge: 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] 
10. Februar. Der Auftrieb betrug: 1 t 
Ochſen, 194 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Steuer Prima⸗Waare 52 bis 54 Mark, II. Qualität 
ringere 25—27 Mark. 2) 786 Stück Schweine. ’ 
Kilogr. Fleiſchgewicht befte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 
45—46,50 Mark. 3) 957 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Sleiihgemict ercl. Steuer Prima⸗Waare 19,50 — 20 Mark, geringſte Qualitat 

—9 Mark pro Stück. 4) 496 Stück Kälber erzielten nur Mittelpreiſe. 


„Breslau, 12. Februar. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] In Folge des anhaltenden Schnee: 
falles war das Geſchäft von wenig Belang, da dadurch die Bauthätigkeit 
gem ſiſtirt werden mußte. Die Preiſe find deſſen ungeachtet dieſelben ge: 

lieben. — Es wurden b aa franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39—45 Mark, Mauerziegeln I. 
36—39 Mark, do. II. 33—36 Mark, Feldofenziegel 23—30 Mark, Dachſteine 
36—38 Mark, Hohlziegel 37—43 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, gt 75 bis 90 Mark, Simögiegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchleſ. — Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne — Mark, do. Stettiner 
— Mik., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckaturgips 3—3,50 Mrk., 
Manerrohr pr. Sch. 3—4 Ml., Granitſtufen pr. Ifve. Meter 6—7 Mk., Pferde⸗ 
und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lde. Meter 8—9 Mrk., Granitbruchſteine 
pr. 150 Ctr. 22—26 Mrk. 


Berlin, 12. Febr. [Hypotheken und Grundbeſitz.] Bericht von 
Heinrich Fränkel. Die Umfäge in bebauten Grundſtücken bewegen ſich 
nach wie vor in engen Grenzen, obwohl die Zahl der Käufer ſich vermebrt 
und es andererſeits an zum Verkauf geſtellten Objecten nicht mangelt. Aber 
ſelbſt die beſte Stadtgegend wird in heutiger Zeit von den Reflectanten nicht 
als Aequivalent betrachtet, um dagegen den Anſpruch auf ausreichende Ren⸗ 
tabilität fallen zu laſſen. In der abgelaufenen Woche haben Beſitzver⸗ 
änderungen nur in der Großbeeren⸗, Köthener⸗, Stralſunder⸗, Prinzen: 
und Kailſtraße ſtattgefunden. — Außerdem gingen vier Neubauten in der 
Peripherie und 3 Häuſer in der Umgebung der Stadt in andere Hände über. 

Das Geſchäft in Bauparcellen bes erheblich nachgelaſſen, da die Be- 
ſchaffung von Baarmitteln zur Ausführung ſpeculativer Bauten großen 
Schwierigkeiten begegnet. Die jetzt im Gange befindlichen Bauten ſind ent⸗ 
weder öffentliche oder ſolche, die von geldkräftigen Privatunternehmern aus⸗ 
geführt werden. Die hierdurch ſehr eingeſchränkte Thätigkeit wird allerdings 
in den betreffenden Handwerkerktreiſen unangenehm empfunden werden. allein 
für eine geſunde Fortentwickelung der ſtädtiſchen Bauten war die Rückkehr zu 
normalen Zuſtänden unbedingt erforderlich und was an der Menge des Er⸗ 
werbes für die verſchiedenen Bauhandwerker momentan ſchwindet, wird durch 
die abſolute Sicherheit deſſelben zum größten Theile wieder eingebracht. 
Außer einigen kleinen ſtädtiſchen Barcellen wurden 300 Quad.⸗R. Terrain 
in Weißenſee zum Preiſe von 90 Mk. pr. Quad.⸗R. verkauft. 

Vom Hypothekenmarkt find Veränderungen bon Bedeutung nicht zu 
melden. Der Capitalzufluß bleibt dem Angebote guter Objecte überlegen. 
Der Zinsſatz iſt für erſte pupillariſche Eintragungen 5 pCt., kleine Beträge 
in allerbeſter Gegend 4% pCt., entjerntere Staduheile 5 —6 pCt. Für 
zweite Gintragungen berrſcht rege Nachfrage, fo daß gute Bolten innerhalb 
Feuerkaſſe à 6—7 pCt. in jeder Höhe leicht unterzubringen ſind nf 

Amortiſations⸗ Hypotheken à 5% —5%—6 pCt. incl. Amortiſation 
bei ſchwachem Verkehr. 8 b 

Ritterguts⸗Hppotbeken mit pupillariſcher Sicherheit 44—44—5 
pCt., je nach dem für die verſchiedenen Provinzen uſuellen Satze. 

Verkäufe kamen zum Abſchluß über die Rittergüter: Klein⸗Petersdorf 
bei Sagan, Wilhelmsthal und Havelbauſen bei Oranienburg. 

Für Rittergüter 2—3 Stunden von Berlin erreichbar und für größere 
Herrſchaften tritt zum Frübiahr ſtarke Nachfrage in den Vordergrund. 


Berlin, 10. Februar. [Stärke.] In der abgelaufenen Woche wurde 
der Markt in Kartoffel⸗Fabrikaten Mangels jeder äußeren Anregung und 
trotz der zu Anfang derſelben ſtattgehabten Discont⸗Ermäßigung Seitens der 
Reichsbank, von einer Geſchäftsloſigkeit dominirt, die jede Bewegung der 
Preiſe paralpſirte. Das Gros der deutſchen, ſowie der internationalen 
Rärkte befindet ſich mit der Haltung wie Sendung der unſrigen in Ueber, 
einſtimmung. Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl von 
der Dife und aus dem Rayon der Stadt disponibel 32—32% Fres., Liefe: 
zung 3—4 Monate 33½ —34 Fres., feuchte Starke Februar 18—18% Fres. 
Epinal notirt: Prima trodene Stärke aus den Vogeſen disponibel 32—32, 

es., Prima Mehl 33—33% Fr., Prima trockene Stärke Marz 34 Fres, 
euchte Stärke auf 4 Monate 19 Fr., Alles per 100 Kilo Brutto. Wien 
M. Prag notiren: Disponible und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und 

ebl 7—8 fl. Secunda⸗Qualität 6—7 fl., feuchte Stärke 4—4% fl. per 
ener Cir. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland notirt für 
—— Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15—16 fl. per 100 Kilo 
— 7 Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. 2 notiren Prima⸗ 
lende Brimrtoffel⸗Stärke und Mebl pr. Februar-Marz 27—28 Mt, abfal: 
Kilo Brutto Starte und Mehl 25—26 Mk., ſecunda 23—24 Mk. per 100 
Fabrikpläte Kur Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen 
April:Lieferung vy für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per März: 
1195 Mt. pes 80 Mt. und für Prima Sorten do. bei alether Lieferzeit 
Hier bah il incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſerſtation. 
10 1 und Februar 6.29eſunde reingewaſchene feuchte Kartoffel⸗Stärke dispo⸗ 
50˙ in bahnamtlices Be Mk., per Februar⸗März 6,25 -6,30 Mk. per 

Kilo Tara frei Berli ewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 2% 
Drocent Zora frei Serlin per Kafle bei Parten von mindeitens 50,000 Rile. 

leinere Pat 2 10 ſſelſtart Mk. bober. Zu notiren: Prima centrifugirte 
chemiſch reine Kar 11 3012.40 Mebl auf Horden getrocknet disponibel und 
er Februar⸗März 12, isch „ Prima Kartoffelſtärke und Mehl, ohne 
entrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechanisch getrocknet per Febr. 
März 11,75—12 Ml., disponible 12—12,25 Mk., Prima⸗Mittel⸗Qualitäten 
diep. 11—11,50 Mk. Secunda do. 107i, 0 Mt. Tertia und Schlamm 
hocken 4—8 M. nach Bonität nom. Alles i 


in Sacken von 100 Kilo Brutto 
incl. Sack frei hier per 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 
5000 Kilo erſte Koften. 0 


Februar. [Marktbericht] 
Tagen dieſer Woche hatten wir hier Marken Schneefall und während der 

9 beute in der Frühe zeigte das Thermo⸗ 
Meter 6 Grad unter Null. In der Elbe iſt wieder ſtarker Eisgang und die 
Ausſicht auf freie Schifffahrt fern gerückt; von dieſer Eröffnung dürfen wir 
wohl erſt eine größere Thätigkeit im Getreidegeſchäft u Maße die ſich jetzt 
vermiſſen läßt, da Angebot und Nachfrage in gleichem Maße beſchränki find. 


G. F. Magdeburg, II. 


Kündigung preis —, —, Februar 44,10 bez. u. G., 


Man zahlte für 50 150 5 


In den erſten b 


PL DE el 
X 1 * 


Een 5 3 1 * Wer 12 5 N = 1 5 5 8 2 9 1 — 2 
Weizen in leichten 3 Sorten 170-180 M., Mittelqualität 185 
bis 195 M., gute Ir ro 200— 205 M. für 1000 Kilo, letztere ſind 


begehrt aber ſelten zu haben. Oelſaaten faſt ganz geſchäftslos, da Vorräthe 


am Plaße fehlen und die von auswärts kommenden Angebote in der 
12 wei Preiſe find und Käufer mehr abſchrecken als 


n N 9 2 N u. 7 
7 N A R } ö * 
ichaier Qereinsfabrit nunmebt auc von den MepellationsGeri 
155 8 urückgewieſen — Die ee — De 
reiſen gere e 


72 in Kraft ſtehenden Geſetzes über die Enteig⸗ 


an 
50 M., Mobndl 145 à 150 M., Leinöl 57 à 60 M. Rapskuchen] nung von Grundſtückere ꝛc. noch controvers iſt. Durch dies Geſetz ift bes 


für 100 Kilo. 


16 à 17,50 M. 
Gedarrte Runkelrüben 13 M. für 100 Kilo. 


Kilo. 


Magdeburg, 12. Februar. [Buderberiht.] Robzucker. Im Laufe 
der verfloſſenen Woche hat ſich im Geſchäft faſt Nichts verändert. Das An⸗ 


gebot genügte der Nachfrage vollkommen und fanden zu letztnotirten Preiſen 
ca. 40,000 Ctr. Nebmer. 

Raffinirte Zucker. In den letzten acht Tagen gingen zu gut be⸗ 
Jacer un Preiſen circa 38,000 Brode und circa 8000 Ctr. gemahlene 
ucker um. 


Syrup. M. 2,50 effectiv exeluſive Tonne. 


Poſen, 11. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: ön. — Moggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Gekündet — 
Centner. Kündigungspreis —, Februar 145 G., Februar⸗ März 145 
G., März⸗April 145 G., Frühjahr 146 bez. u. G., April⸗Mai 147 bez. 
B. u. G., Mai⸗Juni 149 bez. u. B., Juni⸗Juli 151 G., Juli⸗Auguſt 
151 G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter F) feſt. Sekündet — — Air 

i März 44,50 bez. u. G., 
April 44,20 bez. u. G., April⸗Mai 45,60 bez. B. u. G., Mai 45,90 
bez. u. G., Juni 46,80 bez. u. G., Juli 47,60 bez., Auguſt 48,50 bez. u. 
G., September 49 bez. u. B. — Loco Spiritus ohne Faß 42,50 bez. 


Nürnberg, 10. Febr. [Hopfen bericht.] Geſtern gingen 200 Ballen 
ab, von denen Marktwaare zu 40 —48 M. am zahlreichſten gehandelt wurde. 
Schwere Qualitäten ſind fortwährend im Preiſe hoch gehalten und werden 
in Auswahl zu 88—98 M. bezahlt; bei Secunda⸗Qualitäten geſtalten ſich 
aber Preiſe zu Gunſten der Käufer, wenn größere Partien übernommen 
werden. Es ſind von denſelben einige Abſchlüſſe zu 48 —60 M. bekannt. 
Am heutigen Markt war für Export gute Nachfrage, allein die ſchon oft 
durchmuſterten Lager bieten nicht die entſprechende Waare, namentlich ſind 
baieriſche Landhopfen für Export ein geſuchter Artikel, der aber gänzlich fehlt, 
und der Einkauf wäre lebhafter, wenn man Käufer in dieſer Beziehung be: 
friedigen könnte. Auch gute Waare für Lagerbierhopfen war gefragt, jedoch 
nur in kleinen Pöſtchen gehandelt, der Umſatz beträgt bis Mittag insgeſammt 
Notirungen lauten: Beſte Marktwaare 48-50 M., ſecunda 38 bis 
43 M, tertia 30—35 M., Gebirgsbopfen 50—60 M., Poſener 56—65 M., 
Wüͤrtemberger prima 78—82 M., Hallertauer prima 78—82 M., ſecunda 
60—6 „ Wolnzach⸗Auer Siegel 85—90 M., Aiſchgründer 43—50 M., 
Elſäſſer 52— 65 M., Oberöͤſterreicher 47—57 M, Spalt, Stadt dortſelbſt 
140150 M., ſchwere Lage 120-130 M., Mittellage 90—112 M., Saaz, 
F 144—150 M., Saaz, Bezirk 118 126 M., Saaz, Kreis 100 

18 5 


Glasgow, 8. Febr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. 8 Ullrich in Breslau.] Seit meinem jüngſten Drudberichte 
bat ſich die Lage des Robeiſenmarktes kaum verändert; keinenfalls iſt ſie 
eine beſſere geworden. Gemiſchte Nos. Warrants finden von ſpeculativer 
Seite zwar nach wie vor Beachtung, baben ſich trotzdem aber nicht behaupten 
können und find auf 61 S. 9 P. Kaſſe gewichen. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 6328 
Tons gegen 7548 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 35,667 Tons gegen 47,641 Tous während 
derſelben Periode 1875. 


— d. Breslau, 12. Febr. [Kaufmänniſcher Verein.] Nach Ber: 
leſung des Protokolls der letzten Sitzung eröffnete der Vorſitzende, Herr B. W. 
Grüttner, die geſtrige Verſammlung im kleinen Saale der neuen Börfe 
mit verſchiedenen Mittheilungen: Eingegangen iſt der Jahresbericht der Städti⸗ 
ſchen Bank zu Breslau. — Der Vorſtand hat ſich veranlaßt geſehen, 
im Namen des Vereins dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck bei dem 
Tode ſeiner Gattin zu condoliren. — Das Stiftungsfeſt des Vereins wird 
Sonnabend, den 26. Februar, Abends 8 Uhr, im großen Saale der neuen 
Börſe gefeiert werden. Hierauf ſetzte Director B. Milch ſeinen vor 
8 Tagen abgebrochenen Vortrag über den Cutwurf der neuen Concursord⸗ 
nung für das Deutſche Reich fort. Der Entwurf iſt, wie Redner ausführt, 
geeignet, den Concurs möglicherweiſe zu beſchleunigen und der Selbſtverwal⸗ 
tung freieren Spielraum zu gewähren. Einige Punkte möchte er (Redner) 


dürfe $ 15 al. 2, betreffend beſtimmte Erklärungen des Concursverwalters, 
einer präciſeren Faſſung. Ein zweites Bedenken liege darin, daß die ſchnellere 
oder langſamere Abwickelung des Concurſes in die Hände der Concursver⸗ 


waltung gelegt iſt. Es dürſte ih empfeblen, ein Verfahren einzuführen, wie dem Parlamente vorgelegt; 
Es müßten ferner die⸗ früher dem Kaufe entgegentraten. 


es ſeither im Liquidationsverfahren üblich geweſen. 
jenigen Perſonen, welche leichtſinniger Weiſe ſich nur mit Hilfe fremden 
Geldes etabliren, bei einem eventuellen Bankerott beſtraft und nicht noch 
durch das Vergleichsverfahren belohnt worden. Gegen Gemeinſchuldneß, 
welche durch ſogenannte Kellerwechſel 
müßte der Strafrichter als gegen verſuchten Betrug einſchreiten können ꝛc. 
Der Vorſitzende ſpricht dem Redner für ſeinen eingehenden und von 
großer Sachtenntniß zeugenden Vortrag den Dank der Verſamm⸗ 
lung aus. Nach Eröffnung der Debatte erklärt es zunächſt Herr S. Zadig 
als eine Härte für die Gläubiger, wenn es bei leichtſinnigem Bankerott nicht 
zum Concurſe kommen ſollte. In ſolchem Falle ſeien übrigens die Gläubiger, 


wenn ſie leichtſinnig creditiren, ebenſo ftrafbar, als derjenige, welcher fih | ments der 


leichtſinnig etablirt. Herr Kielmann: Die Credite werden oft ohne Kennt⸗ 
niß der Verhältniſſe gewährt, weil es nicht immer ſo leicht ſei, ausreichende 
Erkundigungen über den Schuldner einzuziehen. Durch falſche Vorſpiege⸗ 
lungen würden die Gläubiger oft getäuſcht. Herr 
machte ſich ein Mangel an tüchtigen Concursverwaltern fühlbar, welche ſofort 
einen richtigen Ueberblick über die Verhältniſſe des Concurſifex gewinnen. 
Es fehle ferner an einem Schutz gegen betrügeriſchen Bankerott. Herr M. 
H. Schäfer bemerkt, daß an der Hamburger Börſe die Namen detrüge⸗ 
riſcher Bankerotteurs an einer ſchwarzen Tafel aushängen und nicht eber 


Gedarrte Cichorienwurzeln 14 M. für 100 kanntlich der „Grundſchu brief“ als eine andere Form der 


indeß Ei Debatte und Beſchlußfaſſung des Vereins geftellt wiſſen. So be⸗ | reife ift 


die Gläubiger getäuſcht haben, Thiers und Remuſat billigten. 


I s „Hypothek“ ein⸗ 
geführt, mit dem wichtigen Unterſchied von der letzteren, daß ee; Grund⸗ 
ftück, nicht auch der Eigenthlämer mit feinem übrigen Vermögen für die durch 
Grundſchuldbriefe belegte Grundſchuld haftet. Der Barmer Bankoerein bejaß 
für eine Forderung von 20,000 Thaler an die Züllihaer Vereinsfabrik 
einen an erſter Stelle auf dieselbe eingetragenen Grundſchuldbrief gleicher 
Höhe. Er veräußerte dieſen Grundſchuldbrief in öffentlicher, zu Barmen abs 
gehaltener Auction für 6000 Thaler und liquidirte den Ausfall von 14,000 
Thaler zur Liquidations⸗Maſſe der Zällichauer Vereinsfabrik, was dieſe jedoch 
nicht anerkannte. Das Kreisgericht wie das Appellationsgericht haben, ſoweit 
es ſich jetzt ſchon beurtbeilen läßt, dies Vorgeben übereinſtim mend als eine 
Vergewaltigung des Schuldners anı'efehen und die beantragte Concurs⸗Er⸗ 
öffnung abgelehnt, weil die Eigenſcheift des Barmer Bankvereins als Gläu⸗ 
biger keineswegs feſtſtehe. \ 


rag, 11. Februar. [Credit galt.] Mit d 5 li d 
gal beute 6 Us fend A reditanfalt.] it der Buſchliehrader Bahn 


Senfft wurde heute Nacht verbaftet. 


Concurs⸗Eröff nung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leoribardt Pielecki zu Schneidemühl. 
Zablungs⸗Einſtellung: 9. Auguſt a. p. Einſtweiliger Verwalter: Juſtiz⸗-Rath 
Preſſo. Erſter Termin: 22. Februar c. 


General⸗Verſammlungen. 
[Rübenzuderfabrit zu Gr.⸗Mochbern.] Außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 21. Februar. Auf der Tagesordnung ſteht der Anttag 
auf Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft (ſ. Inſ.). 


ECEiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 10. Februar. [Südbahn.] Der Vertreter der italieniſchen Re⸗ 
gierung bei den Verhandlungen betreffs Trennung der Netze, Commandeur 
Sella, iſt am Montag von Rom abgereiſt und weilt im Augendlicke in Mai⸗ 
land behufs Ueberprüfung des Inventars der Alta Italia. Herr Sella wird 
definitiv am Sonnabend Tr eintreffen. Seine Miſſion beſchränkt ſich einzig 
und allein auf die Südbahn⸗Verhandlungen. Die Meldung, daß er auch 
bezüglich des Handelsvertrages zu interveniren habe, entbehrt nach unſerer 
Information jeder thatſächlichen Begründung. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Haack, Pr.⸗Lt. vom 4. Poſen. „Regt. 
Nr. 59, behufs Information im Gendarmerie⸗Dienſt zum Chef nen 
Gendarmerie commandirt. Wiedner II., Sec.⸗Lt. vom J. Niederſchl. Inf.= 
Regt. Nr. 46, in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verſetzt. Senftleben, Pr.⸗ 
Lt. vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, vom Commdo. als Comp.⸗Ofſtz. bei 
der Unteroff.⸗Schule zu Jülich zum 1. April d. J. entbunden. Arnold, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, als Comp.⸗Offiz. zur rg 
Schule in Julich zum 1. April d. J. commandirt. v. Jordan, Gec.-tt. 
vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, als Pr. Lt. mit Penſion und 
der Regts.⸗Uniform, Allerdt, Sec.⸗Lt. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiment 
Nr. 46, mit Penſion, der Abſchied bewilligt. 


Brieflaſten der Redaction. 


Ein alter Abonnent im Namen vieler Bethetligten 
in Kattowitz, und: Ein Abonnent in Breslau: Die bei 
der Ziehung vom 1. Februar gezogenen Serien der Braunſchweiger 
20 Thlr.⸗Looſe haben wir in Nr. 54 der „Bresl. Ztg.“ (Mittagblatt 
vom 2. Februar) Seite 4, am Schluß der erſten Spalte, veröffentlicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
London, 12. Februar. Zuverläſſig wird gemeldet: Cave's Ab⸗ 
verſchoben bis zur Ankunft von britiſchen Beamten, welche für 
die Uebernahme beſtimmter Aemter bei dem Khedive beſtimmt find. 
Die übrigen Documente betreffs des Suezactien⸗Kaufs wurden geſtern 
fie enthalten die Schwierigkeiten, welche 
170 Schriftſtücke wurden in einem 
Jahre gewechſelt. Der letzte Anhang enthält Documente, betreffend 
den Vorſchlag Leſſeps 1871 und 1872 wegen des Verkaufs, welchen 
Auf die Bemühungen Italiens, ein 
Einverſtandniß der Seemächte herbeizuführen, erwiderte Granville, die 
Beantwortung der Frage ſei verfrüht. Die Pforte erklärte, fie werde 
nicht einmal im Princip den Actienverkauf oder die internationale 
Canalverwaltung billigen. 

Petersburg, 12. Februar. Die Aufbebung der Generalgouderne⸗ 
Oſtſee⸗Provinzen Livland, Eſtbland und Curland als prin⸗ 
cipielle Entſcheidung iſt dahin zu betrachten, daß überhaupt allmälig 
die Aufhebung der Generalgouvernements erfolgen und ſolche nur für 


Proskauer: Bisher) Polen, Finland, den Kaukaſus und Sibirien beſtehen ſollen. 


Madrid, 12. Februar. Der König eröffnet die Cortes am 
15. d. M. und geht am ſelben Tage zur Nordarmee ab. 

Haag. 11. Februar. Der General⸗Secretär im Miniſterium der 
Colonien, Dr. Henny, hat um ſeine Entlaffung gebeten und dieſelbe 


ausgelöſcht werden, dis ihre Träger ihre Verpflichtungen gelöſt haben. erhalten. 


In der Einrichtung, daß die neue Concursordnung einen 
ſchuß und eine Gläubiger⸗Verſammlun 
der Gläubiger einſetzt, würden manche 

ten, aufgeboden werden. Herr Köbner: 


Gläubiger⸗Aus⸗ 


ängel, die ſich disher geltend mach⸗ 
as Geſetz kann nicht Jeden vor 


Kairo, 11. Februar. Nach aus Abeſſinien hier eingegangenen 


zur Wahrnehmung der Jntereſſen Nachrichten waren die türkiſchen Truppen in Gudurati angelangt. 


Shanghai, 11. Februar. Die amtliche Zeitung von Peking ver⸗ 


leichtſinnigen Schuldnern ſchützen. Es ſei Sache der Creditoren, ſich jelbit | öffentligt ein kaiſerliches Decret, durch welches der General Luſutay 


zu ſichern, ebe fie Credite bewilligen. Herr Bildhauer: Das Uebel würde ſeiner militäriſchen Grade 


an der Wurzel angegriffen werden, wenn, wie in Frankreich, nur kurze Ziele 
Fanden würden. Es würde ſich dann Jeder in Acht nehmen, einen höheren 

redit in Anſpruch zu nehmen, als es ſein Geſchäft abſolut erfordert. Herr 
S. Haber beantragt, den Entwurf der neuen Concursordnung einer Com⸗ 
miſſion zur Prüfung zu überweiſen, welche in einer ſpäteren Verſammlung 


für verluſtig erklärt und angewieſen wird, 
fi) nach Nün⸗Nan Foo zu begeben, um dort wegen Theilnahme an 
der Ermordung Margary's abgeurtheilt zu werden. 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 12. Februar. Die „Neue Fr. Preſſe“ meldet: Die Verhandlungen 


beſtimmte Anträge ſtellen ſoll. Gleichzeitig ſolle der Commiſſion das Recht | betreffs Trennung des Südbabnnetes erleiden eine neue Verzögerun N 
gegeben werden, über das Creditweſen im Allgemeinen Vorſchläge eine Hasche der ana Regierung, welche vorher Be 8 


zu machen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
wurden gewählt die Herren: Director B. Milch, S. Haber, Bild 
auer, Kramer, Ad. Sachs, Louis Neumann, D. Mugdan, 
onful Humbert, Sig. Zadig und Ed. Proskauer. Die Commiſſion 
erhält das Recht der Cooptation. — Herr 
in Angelegenheit des Galiziſch⸗Rumäniſchen See⸗Export⸗Tarifs am 25. Jan. 
abermals ein Schreiben an den Herrn Handelsminiſter gerichtet worden ſei, 
um alles das auszuſprechen, wozu den Breslauer Vertretern auf der Con⸗ 
ferenz vom 13. Jan. im Handelsminiſterium nicht hinreichende Gelegenheit 
geboten worden. In dem eingegangenen Antwortſchreiben des Handels⸗ 
miniſters wird allerdings in Ausſicht geſtellt, daß eine Ermäßigung der Ge⸗ 


In die Commiſſion die ungariſchen Südbahn Prioritäten wünſcht. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 12. Februar. In der Etatsgruppe des Adgeordneten⸗ 


M. H. Schafer theilt mit, daß hauſes wurde eine Interpellation der Particulariſten und Ultramontanen 


angekündigt über die Verwendung und Dauer des Welfenfonds und 
die Rückgabe an Georg. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Berlin, 12. Februar. Der „Reichsanzeiger“ ſchrelbt: Von 


treide⸗Tarife für Breslau mit Nachdruck angeſtrebt werden ſoll, nichtsdeſto⸗ England, Rußland und den Vereinigten Staaten ſei mit dankens⸗ 


weniger aber laſſe ſich, wenn die Grmäbigung 
elingen ſollte, aus den Verhandlungen der Conferenz nicht erſehen, daß die 
Aufhebung des Stettiner Tarifs dem Breslauer Handel Nutzen bringen 
werde, fo lange überhaupt die ermäßigten Tarife auf den übrigen concurri⸗ 


der Satze für Breslau nicht werther Bereitwilligkeit die Unterſtützung der Schritte zugeſagt, welche 


der deutſche Geſandte bei der chineſiſchen Regierung anläßlich des ge⸗ 
plünderten Schooners „Anna“ zu thun ermächtigt ſei. Der Nutzen 


renden internationalen . beſteben bleiben. Die endgiltige Ent: der deutſcherſeits angeregten gemeinſchaftlichen Behandlung dieſer An: 


ſcheidung über dieſen Punkt behält ſich Übrigens der Herr Handelsminiſter 
bis nach Abſchluß der zum Zweck der Ermäßigung der Breslauer Tarife 
eingeleiteten gg vor. Herr Schäfer ftellt weitere Schritte in 
die Angelegenheit in Ausſicht. — Mit dem Beſchluß des früheren Vor: 


geſtrige Verſammlung im Princip einverſtanden. 
ung zu einer Commiſſion für die Productenbranche und für das Verkehrs⸗ 
weſen beſchloſſen. Mit der Conſtituirung der Commiſſion für die Producten⸗ 
branche wurden die Herren M. H. Schäfer und D. Mugdan, mit der 
Bildung der Commiſſion für das Verkebrsweſen Herr B. 
Hierauf Schluß der Sitzung. 


Züllichauer Vereinsfabrik.] Wie der „N. B.⸗Z.“ geſchrieben wird, 


gelegenheit in Pecking werde hoffentlich nicht auf die Befriedigung der 
wegen des Schooners „Anna“ erhobenen Reclamation beſchränkt blei⸗ 
ben, vielmehr China von der Nothwendigkeit überzeugen, auch im 


ftandes, für die einzelnen Brauchen Commiſſionen zu bilden, erklärte ſich die eigenen Intereſſe wirkſame Maßregeln zur Unterdrückung des ver⸗ 
Zunächſt wurde die Bil: brecheriſchen Unweſens zu ergreifen. 


Berlin, 12. Februar. Die „Kreuzzeitung“ erfährt bezüglich der 
Meldung der „Breslauer Zeitung“ zuſtändigerſeits, der Aufenthalt dez 


adig betraut. älteſten Sohnes des Kronprinzen in Breslau ſei bisher niemals in 


Frage gekommen. 8 
General Troſchke, Mitglied der Ordenscommiſſion, iſt geſtern 


iſt der Antrag des Barmer Bankvereins auf Concurs⸗Eroͤffnung über die geſtorben. 


ufmerkſamkeit erregen, weil damit durch zwei Gerichte 
Regel übereinſtimmend ehre Frage beantwortet wird, welche bei der k i 
iehen. Müböl | des ſeit dem 1. Octoder 18 Aber die Gut 


t Hampel ein und wurde in einem geſchloſſenen 
Wagen in das Strafgericht eingeliefert, woſelbſt er jeit 9 Uhr verhoͤrt wird. 
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Bern, 12. Februar. Oer Bündeirath bal Beute init Rüclſcht Seer —, =: 


darauf, daß über 30,000 giuige Unterſchriften (33,729, für das Ver: 
langen der Volksabſtimmung über das Banknotengeßetz vorliegen, die 
Abſtimmung auf Sontag, den 23. April, anberavmt. 

Peſt, 12. Februar. Der „Peſter Lloyd“ theilt zuverläſſigerſeits 
mit: Die Gerüchte, welche die Beſetzung Bosrnens durch öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Truppen als im Plane Andraſſy's gelegen bezeichnen, ent: 
behren jeder Begründung. Ebenſo ſind die Details, womit die Ge⸗ 
rüchte unterſtützt werden, abſolut unwahr oder vollſtändig entſtellt und 
tendenziös übertrieben. 


rſe und Bo richt 
eee 


Berlin, 12. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
Actien 311, — 1860er Looſe 114, —. Staatsbahn 513, —. Lombarden 
198, 50. Italiener —, —. Ser Amerikaner —. — Rumänen 27, —, 
öprocent. Türken —, — Disconto⸗Commandit 124, —, Laurahlütte 57, —. 
Dortmunder Union —, —. Köln⸗Minvdner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Galizier —, —. Ruhig. 5 

Weizen (gelber) April 197, —, Juni⸗Juli 205, 50. — Roggen April: 
Mai 150, 50, Mai⸗Juni 149, 50. — Rüböl: April Mai 65, —, September: 
October 65, — Spiritus: April-Blai 47, 60, Auguſt⸗September 51, 60. 

Berlin, 12. Februar. (Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Erſte Beide, 2 Uhr 20 Minuten. 


Cours vom 12. Cours vom 10. 11. 
Oeſt. Credit⸗Actien 311, — 308, 501 Bresl. Mall.⸗B.⸗B. —, — — — 
Oeſt. Staatsbahn. 514, — 512, 500 Laurahütte 57, 50] 58, — 
Lombarden 199, — 195, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 26, 50] 25, 10 
Schleſ. Bankverein 81, —] 82, — Wien kurz 176, 25 176, 20 
Bresl. Discontobank 64, — 64, — [Wien 2 Monat. 175, 10) 175, — 


Schleſ. Vereinsbank 87, 90] 87, 900 Warſchau 8 Tage 263, 40 263, — 
Bresl. Wechslerbank 64, —| 64, —Oeſterr. Noten .... 176, 700 176, 65 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — ] —, —Ruſſ. Noten 2 
do. Maklerbank . — — l —, — DOeſt. 1860er Looſe 113, 75 113, 40 
A3 weite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
4 preuß. Anl. 105, 10 105, 104 Köln⸗Mindener 96, 251 96, 25 
3 U pre. Staatsſchuld 93, 25 93. 25 Galizier .. 83, 
ojener Pfandbriefe 95, — 94, 60 Oſtdeutſche Bank. 81, —| 82, — 
eſterr. Silberrente 64, 75 64, 701 Disconio⸗Comm. 123, 50 123, 75 
ſterr. Päpierrente 60, 40 60, 40 Darmſtadter Credit 110, 500 110, 75 


Oe 

Türk. 5 18651 Anl. 20, 10 20, 10 Dortmunder Union 9, 40 9, 
talieniſche Anleihe 71, 20) 71, 101 Kramſta „ 86, 75 86, 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 50 68, 40 London lang 20, 244 —, — 


um. Eiſ.⸗Obligat. 27, —| 27, — [Paris kurz 81, 20 —. — 
Oderſchl. Litt. A. 140, 40 139, 75 Moritzhütte —.— —— 
Breslau⸗Freiburg.. 80, 251 80, —[Waggonfabrik Linke 45, 75 45, 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Acne. 104, — 104, 100 Oppelner Cement —.— — - 


5 iM IS; Fo: ER 1 
pauiet 19 % RNaſſauler Looleı — Meininger — 
8 


e Lyceum für Damen. 


— Upg. Looſe —, —. Nationalb. —— Braunſchw. Loofe —, —. .. Morgen, Montag, Nachmittag 5% Uhr, im Gymnaſium zu Maria⸗Mag⸗ 


Türker. —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn — — Joſeph —. Handels dalena, Vorleſung: Die Ausgrabungen in Olympia und deren Bedeutung 


geſellſchaft —, —. Rudolphbahn —. lbrechtbabn —. Papierrente —, —. für die griechiſche Kunſtgeſchichte, Herr Dr. . Schultz. 
Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Oeſterreichiſchdeutſche Bank ſchloßen 90%. Amalie Thilo 


13 
Köln⸗Mindener Bahn —, — Eintrittskarten für Nichtmitglieder & 1 Mark vor Beginn der Borlefung- 
e ” 


chäf > 777 ... 
Hamburg, 12. Februar, Abends 9 Uhr 8 Minuten. e Wufruf zu einem Bazar! 


Gredit:Uctien 155, 75. Oeſterrreich. Staatsbahn 641, —. Unglo-Deutie Das Evangeliſche Vereinshaus 
— i . i 2 5 — 6 i fi > 
nd 9073 * Bob 118. . * „ welches in ſeiner Herberge zur Heimath während ſeines uchuläheigen Be⸗ 


Norddeutſche —. Spanier inter. —. Feſt, ſtill. Glasgow — Sh. — D. 
176, 70. Staatsbahn 291, 75. Lombarden 114, 2 


1 — — e 630 02 Senn 2000 J darunter etwa 
5 6 _ em: 5 ; itactien | 30. angeliſchen, 18, atholiken und raeliten (im Jahre 
"dien, eee eee e 50, 1875 — 4666 Evangelischen, 1430 Katholiten, 165 ü 
Napoleonsd'or 9, 21. Anglo⸗Auſt. 88, 90. Unionsbank 73, 20. Egyptier | 6330 Wanderern einen freumdlihen Auſentdalsort gewährt und dadurch 


—, —. — Stil. Ziemli . während ihres hieſigen Aufenthalts dieſelben vor vielen fittlihen Gefahren 
u 128 bor. dn n br — M. [Schluß ⸗Courſe.] Orig⸗Dep. dei bewahrt hat, welches auch in mannigſacher anderer Weiſe durch fein Hoſpiz, 
Bresl. Ztg.) proc. Rente 67, 70. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 85. 5 für einzeln reiſende Damen, durch jeine Armenpflege, Sonntags⸗ 
ultimo Februar —, — do. 1871 —. Ital. öpck. Rente 71, 10. de. ſculen, Vorträge ze, ſegensreich wirkt, befindet ſich gegenwärtig in großen 


Tabals⸗Actien 790, . do Tabatsobligationen —, —. Oeſterr. Staats. Sorgen, weil nach Vollendung des Baues der neuen Anſtaltsgebäude noch 


Eiſenbahn⸗Actien 635, —. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. immer eine nicht unbedeutende Anzahl von Rechnungen zu bezahlen iſt. 


Ciſenbabn⸗Actien 251, 25. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 20, 60. Um dem Vorſtande einen Theil dieſer Sorgen abzunehmen, beab⸗ 
do. de 1869 126, —. Tarkenlooſe 56, —. Turkiſche Couponcertificate —, Beere wir im März einen Bazar zu veranſtalten, zu welchem von 


London, 12. Febr., Nachm. 4 Ubr- Orig-⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) Tits Gaben eingegangen und von der Protectorin der Anſtalt 
Conſols 94, 05. Italieniſche pet. Rente 70%. Lombarden 10, 98. Spet. Königl. Sobeit 
Ruſſen de 1871 98. do. de 1872 97%.' Silber 54. Türkiſche Anleihe in Ausfi 
de 1865 20, 09. 6pct. Türken de 1869 24%. Cpct. Verein. Staaten per dung von 


3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. —. Unternehmen von dem reichſten 


folge gekrönt fein mo 
ien —, — Paris —, möge. 
Petersburg —. Bankauszahlung —. Platz⸗Discont 3% pCt. Breslau, den 19. Januar 1876. 


Albrechtsſtr. 31/32. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Februar. u Agne Gan d he, Nennt 18 l 


\ Tee 2,0 See ruhig. 
8 Kopenhagen 757,3 |ED. leicht. Scnee. | —20 


äulein Olga v. Paczensky⸗Tenezin, Weidenſtraße 30 J. 
8 Skudesnas 
7 


äulein v. Prittwitz, Höfchen⸗Commende. 


brer Majeftät der Kaiſerin, nebſt einigen anderen Woblthätern be⸗ 

Ihrer 

er Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen uldrei 

9 find. Wir bitten deshalb ie Bahn 

1 aben aller Art und ſchließen uns dem von Ihrer Maje⸗ 

1882 106. Silberrente 63%. Papierrente 60%. Berlin —, —. Hamburg fät der Kaiſerin bulduolft 1 Grſpige 8 N 
6 


2302 
Frau Oberpräſident Gräfin Arnim +» Boitzenburg geb. Gräfin PER ech, 


573.1 2 rau ea v. Coelln, Holteiſtraße 6 und 8. 
8 8 2 5 N 33 8 Be⸗ rau Louiſe am Ende, geb. Schiller, Salvatorplatz 8 J. 
Ort. 38 28 Wind. Wetter. 88 merkungen. Frau General. Superintendent Dr. Erdmann, geb. Berg, Teichſtraße 2 l. 

82382 8 2 8 rau Muſik⸗Director Eliſabeth Fiſcher, geb. Stieff, Große Feldſtr. Ile III. 

1 AL — grau räfin Harrach, geb. Freiin v. Pfiſter, Oberſchleſ. Bahnhof 5 J. 

8 Thurſo 758,9 Still. wolkig. —6,1 [See ruhig. au Commerzienrath Paula Heimann, Ring 33 II. 

— s Valencia 755,4 NNO. leicht. Regen. 5,6 Seegang mäß.) Fräulein Agnes Holzapfel, Neue Gaſſe 13a II. 

8 Narmoulh 757,7 W. ſchwach. rg — 2,8 See ruhig. rau Stadtderordn.⸗Vorſt. Dr. Julie Lewald, geb. Heimann, Tauenzienſtr. 3. 

8 St. Matthieu — Sd. leicht. lar. 3,0 Seegang mäß. Director Dr. Clara Lux, geb. v. Meichsner, Ritterplatz 1 II. 

8 Paris 760,1 SO. leicht. Dunſt. —10,2 daun Caroline v. Möller, Bahnhofsſtraße 2 II. 

8 Helder 756,0 SW. ſtill. Frau Leo Molinari, geb. Ernemann, Albrechtsſtr. 56 II. 


5 g 8 Chriſtianſund | 765,6 DED. mäßig. halb bedeckt. 20 See ruhig. au Präſident v. Prittwitz, geb. v. Stülpnagel, Moritzſtraße — Moritzhof 
e e en eee eee eee e Sale e Meta, 
Bergiſch⸗Marliſce 80 70! 80 75 Reichsbant 159 75 159, 1008 Stodbelm | 766,8 |OND. ſtarm. bedeckt. 6,9 rau Gräfin Pückler, geb. Prinzeß Reuß, Gartenſtraße 32a. 
Nachbörſe: Creditactien 311. — Framoſen 514, —. Lomdalden 8 Petersburg 770,5 NO. ſtill. bedeckt. —8,5 Frau Kreisgerichtsralb p. Rheinbaben, geb. Schaffer, Tauenzienftr. 82 III. 
90, .  Discontocommandit 121, —. Dortm. 9, 40. Lamabütte 56, 70.8 Weatau 767,0 S fl. klar. 15,0 grau Dr. Anna Rofed, geb. Reymann, Kurze Gaſſe 14b. 
Neicbsbant —. —. 1860er Soofe - . Mindener —. %s Bien 7597 D. dewag la = ran Bande Graf bee c geb. Gräfin ZeigeLrüpfäter, auf 
Maßiges Geſchaft, feſt. Günftige Auslandscourſe und Dedungstäufe 8 emel 757% O mäßig: erde Le a 
erhöhten Internationale. Rheinl. Bahnen behauptet. Leichte Deviſen an: 0 0 er 15 0 ie SER ra A — Gräfin Sa veinig ab. ea er ber — — 171. 
g : : winemünde Ä ſchwach. nee. —5, neefall. |? „geb. v. b 5 1 
er a Sue und Induſtriewerthe wenig verändert. Anlagen 9 757,5 SW. mäßig. bededt. 2.8 [Machts € nee Frau Clara Selling. geb. Böhm, Malergafie 30, part. 
antfurt a. M., 12. Februar, 1 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] ] Sh 755,9 [SW. mäßig. Nebel. —3. au General v. Tümpling, geb. v. Stelzer, Schweidnitzerſtr. 24 und 25 J. 
Creditactien 155, 75. Staatsbahn 257,50. Lombard. —, —. Galizier 2 5 1 2 Ses f 15 —— bedeckt. 2 au n Freifrau v. Uslar-Gleichen, geb. b. Ponikau, Schub: 
f ee? : 8 2 8 . a aſſe 758, friſch. wolkig. —4, 3 
. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank 8 Carlarube 761,39 Shit. Ne 180 Bi N ee Fi Ro Königspl. 1 J. 
Fre , 3 8 Berlin 59,5 „ſchw. halb bevedt. | I, au Stadtrat nde, Gartenſtraße 26 und 27 I, 
G Sc 15 1 — io I pe Bf 5 8 Leipzig 760,8 SW. ſchw. beiter. 7.3 [Nchts. Schnee. Frau Oberregierungsraih v. Willich, geb. Gräfin Schwerin, Oberſchleſiſcher 
Beitbahn 157, —. Glifabeih 143, —. Galizier 166, —. Nordwest 119,758 Breslau 759, WR Wmäßig. Schnee. —6,1 [ſeingeſt. Schnee Babubor 5 u. 


Silberrente 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 
296. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 98, —. Ruſſ. Bodencredit —,—. 
Darmſtädter 110%. Meininger 75%. Frankf. Bankverein 70%. Wechs⸗ 
lerbank 77. Hahn'ſche Effectenbant 101. Oeſterr.⸗deutſche Bank 89%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. Still. 


Wien, 12. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Grundtendenz feſt. 
12 11. 10. 


5 11. 

Rente 68.55] 68, 60]Gtaat8-Gifenbahn- 

National-Unlchen 73, 70) 73, 65] Mctien-Certificate . 292 50 291, — 
1860er Looſe 111, 30;111, 40]2omb. Eiſenbahn 114. 50,112, 75 
1864er Looſe 135, — 135, 501London 114, 65 114, 80 
Credit⸗Actien 176, 60/174 50 Galizier 188 75 189, 25 
Nordweſtbahn 137, 50137, 50 Unionsbank 74, — 73, 25 
Nordbahn 180. — 189, —Kaſſenſcheine. Mark 56 70) 56.75 
Anglo 88, 90] 88, 101 Napoleonsdor 9, 21 9,20% 
Franco 28, 75| 28 75] Boden⸗Credit — — ee 


Paris, 12. Februar. [Anfangs Courſe.] Sprocentige Rente 67, 50. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 72. Italiener 70, 90. Staatsbahn 637, 50. 
Lombarden 253, 75. Türken 20, 45. Spanier —, —. Türkiſche Coupons 
Certificate —, —. Seit. 

London, 12. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 03. Italiener 
In Lombarden 10, 01. Amerikaner 106. Türken 20,07. Wetter: Scharfer 

oſt. — f 

Newyork, 11. Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
13. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 ½ 117%. 5% fun 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 ¼ 121%. Erie 16%. Central; 
Pacific —, —. New⸗York Centralbahn —, —. Baumwolle ın New⸗ Por! 
13, do. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 14. Raffi 
nirtes Petroleum in Bhilavdelpbia 13%. Mehl 5, 25. Mais (old mixed) 70. 
Rother Frühjabrsweizen 1,38. Kaffee Rio 16%. Havanna ⸗ Zucker 7%. 
Getreidefracht 7%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſbort clear) 12%. 

Berlin, 12. Februar. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen feſt, April⸗Mai 
197, 50, Mai: Juni 201, 50, Juni Juli 206, —. — Roggen ſtill, 
Februar 150, —, April⸗Mai 150, 50, Mai⸗Juni 149, 50. Rüböl rubig, 
April⸗Mai 65, 40, Mai⸗Juni 66, —, September⸗October 63, 30. Spiritus 
geſchäftkos, Februar 45, 90, April⸗Mai 47, 60, Auguſt⸗ September 51, 60. 


. e ai 160, 50, Mai⸗Juni 161, 50. 


* 


ettin, 12. Februar, 1 Uhr 15 Min. wa ruhig, April⸗Mai 198, 
—, Mai⸗Juni 201, 50. Roggen matt, Februar⸗März 142, 50, April⸗Mai 
144, —, Mai⸗Juni 144, — Rüböl matt, Februar 64, 75, April⸗Mai 
64, 75. Spiritus loco 44, 80, Februar 45, 50, April Mai 46, 80, Mai⸗Juni 
47, 80, Petroleum, Februar —, —. 

Köln, 12. Febr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen höher, 
März 20, 10, Mai 20, 85. Roggen beſſer, März 14, 75, Mai 15, 05. 
Rüböl feſter, loco 35, 90, Mai 34, 70. Hafer feſt, März 17, 50, Mai 
17, 20. Wetter: —. 

Hamburg, 12. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
behauptet, der Febr. 198, per Mai⸗Juni 204. Roggen ruhig, per Febr. 147, 
—, pr. Mair Juni 150%. Nüböl ſtill, loco 68, per Mai 66%. Spiritus 
au ge 35%, per März: April 35%, per Mai⸗Juni 36%. — 

etter: rübe. 

Paris, 12. Februar, Mittags. [Produetenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl behauptet, pr. Februar 58, 25, pr. März 58, 75, April 59, 25, 
Mai⸗Auguſt 60, 75. Weizen feſt, pr. Febr. 27, —, per März 27, 25, per 
April 27, 75, Mai⸗Auguſt 28, 75. Spiritus feſt, per Febr. 47, —, per 
Mai⸗Auguſt 49, —. Wetter: Kalt. 

Amſterdam, 12. Februar. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) Weizen 
loco — per März 273, per Mai —. — Roggen loco — per März 176, —, 
per mo —, per Mai 181, per Juli —. Rüböl loco — per Mai —, ver 
— Raps per Frühjahr —, per Herbſt — Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 12. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Eredit⸗Actien 156, —. Oeſterreichiſch⸗ 
nzöſiſche Staatsbahn 250% Lombarden 98%. 1860er Looſe —, —. 
eue Schatzbonds —, —. Silberrente —,“ Nordweſtbahn —, —. 


’ 
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Ueberſicht der Witterung: Barometer faſt überall ein wenig geſtiegen, u e e e EB Sa): 


das geſtern erwähnte barometriſche Minimum auf der Norbfee iſt noch etwas Frau Rechtsanwalt Louiſe Zenker, geb. Orth, Bluch 


nordweſtwärts gerückt, ſtürmiſcher Nordoſt in Südnorwegen und Oſtſüdoſt 
in Jütland, leichte bis mäßige ſüdliche Winde in Nordweſtdeutſchland und 


au Gräfin Ziethen, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld, Gartenſtr. 32a II. 
NB. Es wird böflichſt gebeten, womöglich jeden Gegenſtand, der gütigft 


SW. in Holland iiipeben es; Abends hatte Hamburg ſtürwiſchen SW mit singe) ndt wird, mit einem fteifen — au, verſehen. auf welchem der Name 


Schnee. Ein neues Minimum zeigt ſich vor dem Canal, auf welchem leichter ebers und der Verkaufspreis not 


Südoſt weht. Hoher Druck in Nordſchweden; der geſtern in Oſtfrankxeich l 
angegebene höhere Lufidrud hat ſich über Süddeutſchland verbreitet. Star⸗ N U f r I f * 


ker Froſt dauert in Paris fort und hat ſich am Oberrhein eingeſtellt. In] Seit Jahren beiteht im Kreiſe Toſt⸗Gleiwitz ein Wohlthätigkeits- Verein, 


ganz Mittel⸗ und Nordeuropa iſt die Temperatur unter Null. welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat 


Bekanntmachung. 


treten. 
300 Mark Die Anſprüche, die an dieſen Verein gemacht werden, haben ſich in Folge 
5 + der zur Zeit ungünſtigen Verhältniſſe und in Anbetracht des ſtrengen Win⸗ 


Auf die Ermittelung des Mörders des in der ters der Art gemebrt, daß die Mittel des Vereins nicht mehr austeichen, 

. f 2 die b ten Anſtalt dürfti 5 
Nacht vom 8. zum 9. dieſes Monats bei Klein⸗ hallen zu Guten. n afalten zum Wable der Armen und Bes * 
Nädlitz erſchlagen gefundenen Knechtes Ernſt Wöl⸗ Da dieſe Inſtitute, insbeſondere die in der Stadt Gleiwitz errichtete 


N 2 u «. | Suppen-Anftalt und Volksküche, ſich in jeder Hinſicht bewährt und weſentlich 
fel 5 ſeines 3 hat die n Negie⸗ zum wobl ber ire 905 een deen ane r Gee 
rung btheilun des Innern eine elohnung von beigetragen bat, fo hat der Har Ober er Provinz die Ver⸗ 

: > anſtaltung einer öffentlichen Verlooſung geftattet, um es dem unt . 
300 Mark bewilliget, was hiermit bekannt gemacht gelen Begehe zu emöntigen, feine Tbatgtet und Witfamte In ver bike 


wird. herigen Weiſe fortiegen zu können. 


Um dieſen Zweck erreichen zu können, wenden wir uns an die fo oft 

Breslau, den 12. Februar 1876. [400] | bewährte Mildberzigteit, an die fo oft bekundete Opferwilligkeit und Opfers 
freudigkeit der Bewohner unſerer Provinz mit der warmen und berzlichen Bitte, 

t. durch Einſendung von Verlooſungs⸗Gegenſtänden unſer gemeinnütziges Vor⸗ 

baben freundlichſt unterftügen zu wollen, welches auch von Allerböchſter Seite 


Langer’s Clavier-Institut, Beföcnte ein Iprel Meafeßzr her Kalſeeze und Sen 5 Per 


Der Königliche Staatsauwal 


ajeſtät der Kaiſerin und Königin. 


Lessingstr. 10 und Tauenzienstrasse 22, eröffnet jeden Monat neue Curse. Um die Verlooſung baldigſt ausführen zu können, bitten wir die Beiträge 


bis zum 10. März er. einem der unterzeichneten Mitglieder des Vereins: 
Mein neu erbautes Hotel Vorſtandes A laſſen zu ET 


leiwiz, den 24. Januar 1876. . 1571 
zum „König von Ungarn“ Biſchofſtr., Der Vorſtand des Wohlthätigkeits⸗Vereins 
mit fein möblirten und elegant eingerichteten Zimmern, halte des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz. 


ich, bei ſtreng ſolidem Geſchäfts-Prineip und mäßigen Preifen, | Melanie Gräfin v. Strachwitz geb. Gräfin Hohenthal⸗Dölkau, Vorfigende, 


beſtens empfohlen. 2342] in Petersdorf v. W. bei Gleiwitz. 


G. Hunicke. 


alh Friedländer in Gleiwitz. Frau Oekonomierath Guradze auf Schloß 


> j - Director Wernide in 

Seit Jahren litt meine Frau an einem rheumatiſchen Uebel. Alle ee — — —— 

Bann Mittel ebe e Erfolg, ſo wurde mir die Oſchinsky⸗ Bon erſten — 1 als ſolid und reell empfohlen: [2226 
ſche Geſundheits⸗Seife angerathen und nach kurzem Gebrauch war I Bernh. Grüter Annonten- Bureau. Breslau, Niemerzeile 24 
ſie von dem Rheumatismus befreit. — 

Ich kann nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
ee, 6, dafür meinen Dank zu eben und dieſe Geſundheits⸗ 
Seife “ s enge Univerſalmittel jedem Haushalte gewiſſenhaft 
u empfehlen. \ 
f Linden, Kreis Brieg, den 14. Januar 1876. / [2916] 

Geisler, Bauergutsbefiger. x 
‚Seit 12 Jahren am Salzfluß im linken Beine leidend, habe ich i 
mich Ki 5 Auac, le — * eue J 8 Juze d 
Freunden wurde mir die Unive Se errn . n 
n Breslau, Carlsplatz Nr. 6, empfohlen. Nach kurzem Gebrauch 4 411 W h 2 
delt war Se 10 2 Krankheit vollends herge⸗ ua al d N) er — 
allt. errn n age beſten ank. 14 
Garben bei Wohlau, 100 Auguſt 1875. Gottlieb Lepke. Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


das Lieblingsblatt jeder gebildeten Familie, 


grau Sanitätsrath Dr. Freund, Nendantin, in Gleiwitz. Frau Commerzien⸗ 


‘ g Toſt. Frau Rittergutsbeſitzer Guradze auf Kottliſchowitz. Frau Commerzien⸗ 
„König von Ungarn * Biſchofſtraße. Rath Hegenſcheidt in Neudorf b. Gleiwitz. Frau Hohe d eder A in Laband. 
ee ——ů —ů — , [JFrau Bürgermeiiter Kreidel in Gleiwitz. Frau v. Roſenthal auf Brynnel bei 


Dankſagung. ehr au Rreißgerichtöratb Schade in Gleiwitz. Frau Gewerbeſchul⸗ 


leiwitz. Frau v. Wrochem auf Koppinitz b. Peiskretſcham. 


Arme zu unterſtützen, Nähſchulen, Kleinkinder Bewahr⸗ und 
Suppen: Anftalten reſp. Volksküchen zu errichten und zu unter⸗ 
halten und bei außergewöhnlichen Unglücks fällen helfend einzu⸗ 


1 


CPFPPPFPPCCCCCCCCDVVCVCVPPVPVPVPVPVVTVTVTVTVTVTVTVVTTTTVTVTTVVVVTTTTTTTTTVTVTVTVTVTVTVTVTVTTTV＋TVVTVTTVTVV＋T＋T＋TT1TVTTTTTVTVTTTTTTTTTTTTTTCTTTTCTCTTTTTTTTTTTTTTTVTVTcTVVVVVVÄÄ＋ÄÄÄꝓÄ＋ꝓ＋ꝓ＋ꝗ＋＋＋＋＋＋＋＋1X1X111XXXXX1XXXXXX＋11 
welche daſſelbe kennt begann mit Neujahr ein neues Quartal. Diefes gediegene, nach Text und Bild vorzüg ⸗ 
lich ausgeſtattete Weltblatt iſt zugleich die billigſte Quelle beiter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Sn 
reicher Abwechſelung bringt es die neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schriftſteller und beſpricht alle Fragen 

der Zeit, die den Gebildeten interefiiren. — Preis vierteljährlich nur 3 Mark. Preis des Heftes nur 50 f. 
Alle Buchhandlungen, Journal⸗ Expeditionen und alle Poſtämter nehmen Abonnements bierauf 

\ g an. Jede Buchhandlung liefert 5 e 125151 

f auf Verlangen eine Probe⸗Nummer gratis! 
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Als Verlobte empfeblen ſich: 
Emma Fränkel, 
Dr. med. 3: Groß. 
Oſtrowo. 1577] Guttentag. 
„Die am 10. d. Mis. ftattgebabte 
Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Linna mit Herrn Heinrich Noſen⸗ 
aum zeige ich allen Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beo 


eldung an. 8 
El. Löbinger, Pawlowitz. 


Als Verlobte empfehlen ih: 
Linna Löbinger, 
Heinrich Nofenbaum, 
Pawlowitz. Tichau. 
Simon Cabhn, [1828] 
Nanny Cahn, geb. Leipziger, 
Neuvermählte. 


— . —2—21ʒᷣ — 


Durch die glückliche Geburt eines 
derben Knaben wurden boch er⸗ 
freut 
788] geborene Neuländer. 
1 Berlin, den 11. Februar 1876. & 
FEC 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Julius Cohn und Frau, 


T. 
Louis Freund, 
Thereſia Freund, 
ar 2 
Durch die Geburt eines muntern 
1576] Ida, geb. Noſenthal. 
Waldenburg i. Sch., d. 10. Febr. 1876. 


Der Tod entriß uns am Freitag 
Nachmittag 3 Uhr unſere beiß⸗ 
geliebte Gattin, Mutter, Tochter, 
. erg Schweſter und 

wägerin 1 
Fran Roſette Simmel, 
geb. Friede. 


In tiefem Schmerz geben dies 
allen Verwandten und Bekannten 
zur Nachricht: 2 

Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung Sonntag Nachmit⸗ 
tag 3 Ubr, Trauerhaus Garten⸗ 
ſtraße 22a. [2955] 


Heut Abend 9 Uhr verſchied nach 
langem ſchweren Leiden men f 


liebte Frau 


Emilie Kuntze, 
geb. Thoma, 
im Alter von 30 Jahren. 

Dies zeigt tiefbetrübt allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bitten, an: 

Carl Kuntze. 

Nicolai OS., den 10. Febr. 1876. 


Die Beerdigung des Ober⸗Berg⸗ 
amts⸗Secretärs a. D. 


Herrn Rudolph Faber 


findet ſtatt 
Sonntag, den 13. Februar, um Uhr 
nach Rolbkretſcham. 1824] 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobte: Lieut. im Rhein. Dra⸗ 
goner⸗Regt. Nr. 5 Herr von Trotha 
mit Frl. Margaretbe Fiſcher in Iſter⸗ 
les. Hausmarſchall Sr. K. H. des 
Großherz. von Sachſen Herr Graf v. 
Wedel mit Marie Gräfin Beuſt in 
Weimar. Hauptm. und Batt.⸗Chef 
im 1. Garde⸗Feld⸗ Artillerie⸗Regt. Herr 
Crantz mit Frl. Bertha von Wind⸗ 
eim in Berlin. Aſſiſtenzarzt im 
\ Garde-Zrainbet. Herr Dr. Dietrich 
mit Frl. Clara Körner in Rebhorſt. 
Geburten: Ein Sohn: d. Pr. Lt. 
im Blücher ⸗Huſ.⸗Regt. Hrn. von Ber 
ringe in Schlawe, d. Hrn. Paſtor 
Shlund in Walsleben. — Eine 
Tochter: d. Hru. Kreisrichter Klamroth 
in Oranienburg. 
Todesfälle: General der Cavall. 
. D. Hr. Synold v. Schüz in Liegnitz. 
Hr. Juſtizratb Wilke in Halle a. ©. 


Erinnerung 
Nees von Esenbeck. 


Rude wohl, Du theu're Hülle, 
5 * viel — 1. 500 barg, 
N unermeſſ'ne e, 
= 2 jo kühn, fo ſtark. 
o langes, theures Leben 
War der M bt: 
. 
Haſt Du niemals Dich e 
Nicht des Geldes Rei betbört : 
Dich! den Fels im Menſchumerr 
Als man Deinen Herd zerftörte, 
War Dein Wablſpruch boch und hehr: 
Nur der Menſchheit will ich dienen 
Ibr mein ganzes Leben weib'n. x 
Bannet nur des Kummers Mienen, 
Ich will Euer Vater ſein!“ 
So bewährt, baſt Du geendet, 
eſſen iſt die Bruſt uns voll. 
Nun Du haft Dein Werk beendet, 
Vater Nees, jo ruhe wohl! [2914] 
(Gedichtet an Nees von Eſenbeck's 
Todes tage.) 


1— ͤ —— 
Physiologischer Verein. 
V Montag, den 14. Februar: 
ereinsabend bei Beck, Neue Gasse 8. 
Abends 8% Uhr: [2954] 
Thema: Ueber die physiologische 
Herbrennung in den lebendigen 
"ganismen. 


A3yoeite Beilage 


enn 
r 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 13. Februar. 10. und 31. 
Vorſtellung im Bons- Abonnement. 
„Oberon, König der Elfen.“ Ro⸗ 
mantiſche Feen⸗Oper mit Tanz in 
3 Acten von Th. Hell. Muſik von 
C. M. von Weber. 

Montag, den 14. Viertes 
Gaſtſpiel der Kaiſerl. Königlichen 
Hofſchauſpielerin Frau Hedwig 
Niemann⸗Raabe. II. und 32. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Dorf und Stadt.“ Schauſpiel 
in 2 Abibeilungen und 5 Acten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Lorle, 
Frau Hedwig Niemann Raabe.) 


Vielfachen Wünſchen und 


Februar. 


Anfragen eines geehrten Publikums] palaeno L. 


K. genügen. me noch wenige 
age ein Nachverkauf von Bons 
ftatt. Dieſes Mal im Theaterbureau 
(an der Nordſeite) Vormittags 
von 10 bis 1 Uhr. 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 13. Febr. „Nr. 28.“ 
Lebensbild mit Geſang in 3 Acten 
von O. F. Berg. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 13. Februar. Doppel⸗ 
Vorſtellung. Erſte Vorſtellung: 
Bei ermäßigten Preiſen: Anfang 
4 Ubr. „Die ſchöne Helena.“ 
Buffo⸗Oper in 3 Akten von Meilhac 
und Haledy. Deutſch von E. Dohm. 
Muſik von J. Offenbach. (Helena, 
Frl. Sophie König.) 

Zweite Vorſtellung: Anfang 7% Uhr. 
. 9. M.: „Ein Falliſſement.“ 
Schauspiel in 4 Acten von Biörn⸗ 
ſtjerne Björnſon. 2939 

Montag. Z. 21. M.: „Großſtädtiſch.“ 

Dinstag. Zum letzten Male: „Ein 
Falliſſement.“ 

Von Mittwoch bleibt das Theater 
wegen Vorbereitung zur „Reiſe nach 
dem Mond“ bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen. 


Variétô- Theater. 


Sonntag und Montag. 500,000 
Teufel. 
chen mit Geſang und Ballets in 


6 Tableaux v. Jakobſohn. [1820] 


Vaudeville-Theater 
Taſchenſtraße 21. 

12940] Täglich: 

Grosse Vorstellung. 


Auftreten des geſ. Künſtler⸗ 


Perſonals. Aufführung von 
Parodien, Luft: u. Liederſpielen. 
Näheres die Anſchlagzetlel. 


Goethe's 
ſämmtliche Werke. 40 Bde. in 
20 Bde. gebd., Cotta'ſche ver⸗ 
griffen, Originalausgabe, jtatt 
72 M. f. 25 M. — Wielands 
ſämmtl. Werke, 36 Bde., gebd., 
ſtatt 60 M. f. 18 M. — Ueber 
Land u. Meer 1864 —73, à 6 M. 
— Brockhaus lleines Converſat.⸗ 
Lexicon, 4 Bde., gebd., ſtatt 20 M. 
f. 6 M. — Weber's Democritos, 
6 Bde., gut gebd., 13 M. — 
Nomanbibliothek, 30 ſtarke 
Bde., Romane u. Novellen (La⸗ 
denpreis ca. 60 M.) f. 9 M. — 
Herder's ſammtl. Werke, 60 Bde., 
gebd., ſtatt 66 M. f. 15 M. — 

ſchokke, Stunden der Andacht, 
gebd., 8 Bde. 5 M. — Bulwer's 
Romane, 24 Bde., gebd., 12 M. 
— Scott's Romane, 23 Bde., 
gebd., 12 Mk. — Irving's Ro: 
mane, 18 Bde., gebd., 12 M 
v. d. Velde's Romane, 10 Bde., 
gebd, 8 M. — Caſanova's 
Memoiren, 17 Bde., mit Kupfern, 


gebd., 20 M. — Faublas Lie⸗ 
besabenteuer, 4 Bde., mit Kup⸗ 
fern, 8 M. — Tauſend und 


1 Nacht, Pracht⸗Ausg. mit 1000 
Illuſtrat. 4 Bde., gut gebd. in 
größtem Ler.: Format, ſtatt 75 M. 
f. 20 M. — Humboldt's Komos, 
Pracht⸗Ausg. mit großem Druck 
(vollſtändigſte Ausg.), 5 Bde., 
eleg. gebd., ſtatt 40 M. f. 25 M. 

Dorſt, Schleſiſch. Wappen⸗ 
buch, ſtatt 90 M. f. 40 M. — 
Muſikaliſche Welt, A., 12 Hefte 
mit ca. 60 Salonſtücken, ſtatt 
6 M. L 3 M. ws Dieſelbe, B., 
12 Hefte mit 50 Liedern, 3 M. 
Tanzalbum f. 1873—76 mit ca. 
100 Tänzen, ſtatt 15 M. f. 7 M. 
offeriren 2915 


W. Jacobsohn 
U. C0., 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44.) 


Beſtellungen erbitten 

u Anroig. Kataloge gratis. 

ane N Biblisibelen 
N i 

ſoliden Preiſen. e e 


per‘ 


Ich wohne jetzt: 


Ohlauer Ntadigraben 20, 
. Etage. 
Dr. Lichtheim. 


[1843 


u Nr. 73 der Breslau 


Romant.⸗ſawyriſches Mär: des 


— 9 


N 9 7 14. II. 6%,. Paul Scholtz's 


H. 15. II. 6½. R. U. I. 


H. 20. II. 2. St. F. u. T. 
GE 


d. ARE ZER, 
OD. III. u. M. Conf. 
Verein. K. A. 6% B. 
u. J. H. I. 
Entomologische Section. 
Montag, den 14. Februar, 

Abends 7 Uhr: [2906] 


Herr Naacke: Ueber die Lebens- 
weise der Raupe von Colias 


Fhilologisehe Seetion. 
Dinstag, den 15. Februar, 
Abends 6 Uhr: [2907] 
Herr Professor Dr. Dziatzko: Zur 
Kritik der griechischen und lateini- 
schen Comikerfragmente. 


RIESEN RR EEE ER 
* 
Soirée musicale. 
Sonntag, den 13. Februar, 
Abends um 7 Uhr, 

im Logen-Saale, Antonienstr. 33, 
gegeben von H. Wolf. 

Billets an der Kasse à 15 Sgr. 


Springers 
Concert-Saal. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [1806] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 13. Februar: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 

1. Schl. Gren.-Regts. Nr. 10, 
unter Leitung 

des Herrn Cavellmeiſters W. Herzog. 

Gaſtſpiel der Familie 


Lawrence, 


weltberühmte engliſche Clowns und 
Glockenſpieler 
vom Kriſtallpalaſt in London. 
Anfang 4 Uhr. [2900] 
Entree à Perſon 25 Pf. 


Kinder 10 Pf. 


„Delt Garten. 


Sonntag den 13. Februar: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONGERT "ii: 


A. Kuſchel. 
Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


Mlle. A. Birbès 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grote squetänzer (2933 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Concert 
u. Auftreten der vorbenannten Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
äglich: 
CONCERT. 


Drittes Auftreten 
der Negerſänger und engl. Duettiſten 
Mr. Brown und Miss Clifford. 
Auftreten 
der Wiener Sänger und Tänzer 
vier Geſchwiſter Cassina, 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Gabrielle Raveau, 
der Chanſonette⸗Sängerin Fräulein 
Relmann, des Geſangskomikers Herrn 
. : Reimann und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Doppeltes Programm. 
Anfang 6% Ubr. [2899] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Morgen W Coneert 
un 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 


Breslauer Actien⸗ 


Bier Brauerei. 


Sonntag, 13. Februar: 
von 11% bis 1 Uhr: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. [2598] 


Seillert's Etablſſement, 
Roſenthal. 


Heute Sonntag [1808 


Tanzmuſik. 


Morgen Montag 
Flügel⸗Unterhaltung, 
Wurſt⸗Abendbrot. 


Wäbrend des Cotillons: Scherz⸗ 
bafte Ueberraſchungen. Fußweg ſchnee 
frei. Omnibus am Wäldchen. 


Etablissement. 


Vorletzte Woche. 
Heute: 


Doppel⸗Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den Leipziger Coupletſängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 

Zur Aufführung kommt u. A.: 
Wald⸗Andacht, Quartett. Die Staf⸗ 
fette. Vergißmeinnicht, Intermezzo. 
Der Pechvogel. Müller u. Schulze. 

Iſaak und Rebecca Silberſtein. 
Anfang 4% Uhr. [2922 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Morgen Montag: Anfang 7% Uhr. 


Circus Herzog-Schumann. 

Heute Sonntag, den 13. Februar 1876 

2 große Vorſtellungen 
um 4 Uhr und 7% Uhr. 

Die Hauptpiecen beider Vorſtellungen 


Die Jagd bei Bolton, 


natur etreu Bargeftellf von Herren 
und Damen, in 5 Bildern nebſt 
Tanzeinlage vom Balletue iſter 
Hanisch u. Frl. Reha. 
In beiden Vorſtellungen 


Gaſtſpiel 


er 
berühmteſten amerikaniſchen 
Atlethen Mr. 


Robert, William u. Frank 
ilfort, 


8 genannt: [3927 
Die claſſiſchen Wunder. 
Borvien, vorgefübrt von Herrn 
Dir. Schumann, Mentor, geritten 
von Frau Dir. Herzog⸗Renz. Ca- 
thurlna, von Roſa Ducos, Civil - 
Manöver, 6 Herren und 6 Damen, 
Auftreten d. Familie Matehews, 
genannt die Könige des Teppichs. 
Auftreten der Herten Bee, Albert 
Houek, Slack, Rowen und 
der Damen Frl. Martha Schu- 
mann, Frl. ROan Ducon, Fil. 
Auguste, Frl. Angellna, Miss 


Mary, Miss Allee, MissLily, 
ſowie Auftreten ſämmtlicher Clowns. 


Morgen Montag, den 14. Februar 1876, 


7% Uhr: 
Damen⸗Vorſtellung 
wit neuem Programm. 
In dieſer Vorſtellung werden in der 


1. Abtheilung nur die vorzüglichſten 


Künſtler auftreten, wogegen in der 2. 
Abtheilung ſämmtliche Productionen 
von Damen ausgeführt werden und 
dieſelben die Functionen der Stall⸗ 
meiſter in Stallmeiſter⸗ Uniformen 
übernehmen. Direction. 


2023] 
Dr. Hohnen. 


A. B. C. 3. 


Erwarte mit Sehnſucht Brief 

und Beſtimmung. ‘ 
Verſpätet. 

Z. Z. 68. Eingetretener Verbälinifie 
wegen war es mir unmoglich zu er» 
ſcheinen, bitte daher an dem beſtimmten 
Ort Montag Abend um dieſelbe Zeit 
zu erſcheinen. [1819] 


36 warne hiermit Jedermann, 
auf meinen Namen ohne meine 
Zuſtimmung irgend etwas zu bor ⸗ 
gen, da ich für ſolche Schulden nie 
aufkommen würde. [1809] 
E. Punsch, Schneidermeiſter. 


Außer Stande, Allen perſönlich zu 
danken, welche die Freundlichkeit hatten, 
mir zu meiner geſtrigen Einführung 
in das Superintendantur⸗Amt zu 1 
tuliren, erlaube ich mir denſelben 
meinen aufrichtigen Dank bierdurch 
auszuſprechen. Insbeſondere danke ich 
den Herren Lehrern, welche Morgens 
2 Uhr im Schnee mir ein Ständchen 
brachten, berzlichſt, ſowie den Herren 
und Damen des Schilvberger Belang: 
Vereins, welche ſich an den ſchönen 
Chbor⸗Geſangsaufführungen beiheiligt 
haben. Ich kann Gott nur bitten, 
daß er mir Kraft gebe, allen in mich 
geſetzten Hoffnungen einigermaßen zu 
entſprechen. 

Schwarzwald. d. II. Februar 1876. 


äker, 


Königlicher Superintendent und 
Kreisihulinipector. 


5 Capitalien 
auf biefige Häuſer und ſchleſiſche Ritters 
güter zu vergeben. 
[2950] Altmann, Tauenzienſtr. 6a. 


— r * — 7 * 1 Rr 


Zeitung. — Sonntag, den 13. Behruar 1876. 
Rr 


Nees v. Esenbeck’s 
100jähriger Geburtstag. 


Zur Feier deſſelben baben ſich der Humboldt⸗Verein, Städtiſche (alte) 
Reſſource, Geſundheitspflege⸗ und Handwerker⸗Verein, ſowie die bieſige frei⸗ 
religibſe Gemeinde vereinigt und findet dieſelbe am 

Montag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
8 im Casino, Neuegaſſe 8, 
ſtatt. Das unterzeichnete Feſt⸗Comite ladet die Mitglieder der genannten 
Vereine, ſowie Freunde des Verſtorbenen hierdurch ergebenſt ein. [2847] 
Hüllebrand. v. Kornatzki. Heidrich. Nimpler. 


— Simnstag, den 15. Februar c., Abends 7 Uhr 
im Springer'ſchen Concert⸗Saale: 
Grosses Vocal - 
und Instrumental - Concert 


zum Beſten der ſtädt. Officianten Wittwen⸗Kaſſe, 
ausgefübrt unter Leitung des Herrn Mauſtk⸗Director Lichner von 200 
ſtiädt. Lehrern und Beamten, unter gütiger Mitwirkung der Frau 
Opernſängerin Emmy Zimmermann, des Herrn 


Pianiſten Buths und der r Schubert und 


a Pietsch. 
Die Begleitung wird von einem großen Orcheſter ausgeführt. 
Von den Maſſenchören kommen u. A. zur Aufführung: 
Das berübmte „Macte Imperator“ von Lachner. 
„Römiſcher Triumpbgefang” von Max Bruch. 
„Der Poeſie“ von Lichner. 
/ „Im Walde von Herbeck. 

Billets zu numerirten und Logen⸗Plätzen 2 1 M. 50 Pj., zu nicht 
numerirten à 1 M. ſind in der Königl. Hof⸗Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung von Julius Hainauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, zu haben. 

Kaſſenpreis: 2 M. und 1 M. 50 Pf. [2882] 


Gesellschaft der Brüder. 


Zur 96. Stiftungsfeier findet Sonntag, dem 5. März, 
Nachmittags 4 Ubr, im Saale des Cafe restaurant 


ein Festessen 


statt. — Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden, 


12893) 


Um einen von vielen Seiten gewünſchten 


Commers alter Herren 


zu Stande zu bringen, laden wir hiermit im Kuftrage einer deshalb 
ſtattgehabten vorläufigen Verſammlung ſämmtliche [2843] 


ehemalige Mitglieder deutſcher Corps 
zu einer Beſprechung am 14. d. Mis., Abends 8 Uhr im Neftaurant 
Beck, Neue Gaſſe, ergebenſt ein. 
Weiss, von Frank, 


Caro, 
Rechtsanwalt. Oberſtabsarzt. 


Referendar. 


Verein Schlef. Gaſtwirthe 


zu Breslau. 
Das diesjährige 


Ball-Fest 


findet Dinstag, den 22. Februar e., in Liebich's Etabliſſement 
s (Holzſtamm) ſlatt. 
Beginn: 8 Uhr Abends. 
Gaſte durch Mitglieder eingeführt baben Zutritt. 
Die Billetausgabe befindet ſich bei Hrn. Reſt. Schönyahn, Kloſter⸗ 
ſtraße 90, Hotelbei. Gebauer, Tauentzienplatz und Reſt. H. Hierſe⸗ 
mann, in Firma W. Labuske, Ohlauerſtraße 79. [2910] 


Der Vorſtand. 
Felschsches Musik - Institut 


(II. G. Lauterbach), 12901] 
Roßmarkt 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im Haufe der Schleſiſchen 
Vereins⸗Bank, nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich entg gen. 


Rlegner's Hötel. 
Königstrasse Nr. 4, [29089 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmitten der Stadt, 
Hötel‘I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- 
gerichtet, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


Shtrie Ben Gr, Acn-Ban. 


Caſſen⸗ und Wechjel:Beftände: --.--.-----«rrrrrer- 3,779,523. 84. 


Effecten nach §S 40 des Statutr nern 7 619 835. 55. 
Unkündbare Hypotheken⸗Dar lehne? „ 29,905,752. 69. 
Kündbare N 7 —795—*——kS Z 1 344,530, —. 
Darlehne an Communen und Corporationen ka 210,125. — 
Lombard⸗Darlehnhn er 0 312,400. —. 


3 244,000, —. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern 151,790. 43. 
Bere Dei denen. ji 366,601. O1. 


— ——— I — 


Rmk. 35,934,558. 52. 


eee. 


PFasslwa. 
Actien⸗Capital⸗Conto masse 2220 Rmk. 7 „500,000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlau c „ 27,381,000. —. 
Creditoren im Conto⸗Cor renn 5 112,993. 60. 
Verſchiedene Paſſi du „ 940,564. 92. 
Nmi. 35,934,558. 52. 


Breslau, den 11. Februar 1876. 


Die Direetion. I. 29581 


| 
| 


Alle Hoff'schen Malzpräparate stärken. 
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin, 5, Januar 
1876. Bei dem Genusse Ihres Malzextirnet- 
Gesundheiltshieres habe ich mich noch immer 
am wohlsten gefühlt. W. Wehls. Prenzlauer- 
strasse 47a. — Ein unübertrefflienes Ersntz- 
mittel der Muttermileh, bei Säuglingen ist das 
Hof’sche Malz-Chocoladenpulver. Ich habe 
mich bei meiner Freundin selbst davon über- 

führt. E. Rubert in Berlin, Klosterstr. 8/9. 


Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Rrieh 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 15. Febr. 1876, 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


9, Kammermusik-Aben . 
Sonate für VIne. u, Pfte, vr U Bach 
Fantasie von Schnmar . 17 12925] 


artett A- SE 
— 2 dur vo Hobart 


Tonk’,astier-Vereirı. 
9, Versammlung 


Montag, den 14. Fehruar. 
Brieg. Sonate für Clavier u. Violine. 
Chopin, Claviersoli. [2902] 
Henschel, Lieder, op. 35. 

Reinecke, Streichquartett, op. 132. 


Thoma““er Ges.-V. 


Die Versammlung fällt morgen aus. 


Kindergärten⸗ 


Verein. 

Im April beginnt ein Eur- 
ſus zur Ausbildung von Kinder · 
gärtnerinnen. Nähere Mitthei⸗ 
lungen durch Frau Lass- 
witz. Breiteſtraße 25. 

Der Vorſtand. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 15. Februar, Abends 
präcis 7 Uhr: experimentaler Vortrag 
des Herrn Profeſſor Dr. Poleck: „über 
die chemiſche Natur erplofider Stoffe“, 
im Auditorium des Univerſitätsgebäu⸗ 
des, Schubbrücke Nr. 38/39, Eingang 
von der Promenade. [2905] 


Handwerker⸗Verein. 

Montag, 14. Febr.: Hr. Prof. Dr. 
Palm: Ueber den preußiſchen Epiker 
F Scherenberg. [2911] 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 7% Uhr: Vortrag. [3924] 


Helm Verein. 
Masken-Scherz 


Sonnabend, 19. Februar, 

im Saale des Cafe restaurant. 
Der Billet Verkauf, welchen Herr 
Schuhmachermeiſter Grunert, Ring 
Nr. 53, und Herr Uhrmacher Kracker, 
Friedrich ⸗Wilhelmſtr. 76, übernommen 
haben, wird Donnerstag, den 17. Fe: 
bruar, geſchloſſen. Der Vorſtand. 
Sonnabend, den 19. Februar 1876, 
findet der 1835] 


II. Philologen-Ball 


im Saale des Hötel de ers me 
Gesellschaft 
„Eintracht.“ 


Sonntag, den 20. Februar o, 
Abends 7 Uhr: 


Stiftungsfest 


im Saale des Cafe restaurant. 

Billetausgabe für Gäste und 
Mitglieder Mittwoch, den 16. 
und Donnerstag, den 17. d. M., 
Abeuds von 7 bis 9 Uhr, im 
Ressourcenlocal, 2931] 

Der Vorstand. 


Kempner’s 
Weinhandlung 


empfiehlt ſich [1501] 
dem geehrten Publikum. 


Blaschke's 


Weinhandlung 
zur Schneekoppe, 


Alexanderſtraße 27, 
empfiehlt feine Reſtauration u. Billard, 
feine Weinzimmer mit doppelter Damen⸗ 

edienung. 12803] 


Hierdurch fordere ich Alle, die mei⸗ 
nem verſtorbenen Manne Papiere und 
Documente übergeben haben, auf, die⸗ 
ſelben innerhalb vier Wochen von mir 
abholen zu 85 widrigenfalls ich 
deren Ueberlaſſung zur Vernichtung 
annehmen werde. 1580] 

Breslau, 5. Februar 1876. 

verw. Secretair Goldſtein. 
Blücherplatz Nr. 12. 


Den 21. Februar beginnen neue 


Unterrichiscurse für |°®: 


' Schönschr'eiben, Schlesinger's General⸗Agentur, Ring Nr. 4. 


In allen größeren Städten Schlefien 
niederlagen unter günſtigen Bedingungen e 
Anträge unter Beifügung von Referenzen baldigſt erbeten, 


Avis für die Herren Gutsbeſitzer. 


Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen beabſichtigen, 
wollen gef. mich mit Verkauf derſelben beehren und mir baldigſt genaue 
e einſenden. Zahlreiche Käufer haben ſich per Frühjahr angemeldet. 

Carl Altmann, Breslau, Tanenzienſtraße Ga. 


das gesammte kaufm, Rechnen, 


Buchführung. 


Für Damen se N 
F. Berger, 8 
Dr. Markusya 


Augenklinik. Bug 
Für Arnie unentgeltlich. 


Biſchoſſtr. 1. 


Hauptgewinn: 
Pfe 


Anſchläs 
12872 


Die Werum von 


000 Cubikmetern Kiefern⸗Klobenholz 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 


Montag, den 


in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der 


14. Februar d. 


Mittags 12 Uhr, 


„Submiſſion auf Lieferung von Klobenholz“ 


eingereicht ſein müſſen. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen 
5 5 1876. 0 


Berlin, den 4. 


Königliche Direction 


der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Aufſchrift 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. März er. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Deſterreichiſch Ungariſchen 
Mai 1872 ein ſechszehnter Nachtrag mit directen Ge: 
treideſätzen für Groß⸗Peterwitz in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen 


Verbandtarife vom 1. 


zu haben. 


Breslau, den 8. Februar 1876. 


Am 10. Februar cr. tritt zum Specialtarif für Salttrausporte von Lin⸗ 
den nach dieſſeitigen Stationen vom 1. Juli 1875 ein Nachtrag III, entbal⸗ 
tend directe Sätze für die Stationen Deutſch Wette und Ziegenhals, in Kraft 


und iſt auf den Verhandſtationen zu haben. 
Breslau, den 8. Februar 1876. 


Köni 


gliche Direetion. 


werden. 
2735 


[2962] 


Der nach dem gemeinſchaftlichen Tarife der Oberſchleſiſchen und Breslau: 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn vom 15. 
von Kalkſteinen nach Station Saarau bisher erhobene Frachtzuſchlag kommt 


vom 15. d. Mis. ab auf ein Jahr in Wegfall. 


Breslau, den 2. Februar 1876. 


Königl. Direction der 


Freiburger Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


I, Für die Zeit vom 15. Februar 1876 bis 15. Februar 1877 tritt zum 
diesſeitigen Localtarif ein Nachtrag mit Claſſifications⸗Aenderungen und 


Aus nahme⸗Tarifen für einzelne Artikel in Kraft. 


Exemplare deſſelben ſind durch unſer Formular⸗Magazin gratis zu beziehen. 


Breslau, den 2. Februar 1876. 


II. Am 15. d. Mts. tritt zu unſerem Localtarif vom 1. October 1871 
ein Nachtrag, enthaltend Frachtſätze für den Transport von Mauerziegeln, 
ruch⸗ und roh bearbeiteten oder behauenen Steinen 
für den Uebergangsverkehr in Glogau in Kra 


Chamottſteinen ꝛc., ſowie 


8 


Breslau, den 11. Februar 1876. 


III. Vom 15. d. Mis. ab wird der Frachtſatz für Bruch, und roh bear⸗ 
beitete oder behauene Steine bei Ausnutzung der Tragfähigkeit der Wagen 
im Verkehr von den diesſeitigen Striegau, Ober⸗Streit und Groß⸗Roſen 


ft. 


März 1871 für den Transport 
12960] 


Oberſchleſſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 


nach Breslau loco auf 0,16 Mark pro 100 Kilogramm ermäßigt. 
Breslau, den 11. Februar 1876. 


mular⸗Magazin zu beziehen. 
Breslau, den 8. Februar 1876. 


Directorium. 


[2959] 


IV. Am 15. d. Mis. tritt für den Transport von Mergel bei Ausnutzung 
der Wagen nach Tragfähigkeit ab Gramſchütz ein Specialtarif in Kraft. 
Exemplare deſſelben find für den Preis von 10 Pfg. von unſerem For⸗ 


RNübenzucker⸗Fabrik 
zu Groß⸗Mochbern. 


Außerordentliche General⸗Verſammlun 


Die p. t. Actionäre werden hiermit zu einer außerorventlichen 


Verſammlung auf 


eingeladen. 


Blücherplatz, 


Einziger Gegenſtand der Tagesordnung: 


Antrag von 20 Actionären, welche mehr ale ein Viertel ſämmtlicher ]! 


Stimmen repräſentiren, 


„auf Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft, Ernennung der Liqui⸗ 
„datoren und Ermächtigung derſelben zum freihändigen Verkauf der 


„Fabrik und der Grundſtücke.“ 


Begründet ift dieſer Antrag von den Herren Antragſtellern durch den 
inweis auf das von ec nen 2 in der Pre 

2 anuar d. J. vorgetragene Gutachten, welches fü en, 1 N g ß 
bei den Geſellſchafts⸗Acten befindet und im Compioir, Ring 5, zur Einſicht Nan dem Zuck wagten Fabrikanten Carl Heide, in Firma: 


Sc: 


erſammlung vom 31. 


bereit liegt. 


Breslau, den 12. Februar 1876. 


Das Directorium 


der Rübenzucker⸗Fabrik Groß⸗Mochbern. 


Ziehun 


6. große Meclenb 


urger 
am 18. und 19. 


ln a — 
. n N 
TEN 


N 


fade e 
ai d. J. 


Line elegante Equipage mit 4 hochedlen 
rden und completem Geſchirre im Werth 

Ferner 80 Reit: und Wagenpferde, ſowie 1500 div. werthvolle 
r, Reit⸗ und Stall⸗Requiſiten. 
ooſe & 3 RM. (11 Looſe für 30 RM.) zu beziehen aus Breslau durch 


e von 10,000 AM. 


und Poſens werden Verkaufs, 


rrichtet, und werden desfallſige 
[2895] 


Ge 
eneral⸗ 


Montag, den 21, Februar 1876, Nachmittags 4 uhr, 
in das Conferenz Zimmer im alten Börſen⸗Gebäude am 


Im er von C. C. Aleinhold & Söhue in Irtsden erſchien und 
wird der Meachtung der Herten Lehrer beſtens empfohlen: 
Bibliſche Geſchichte und Lehre 


2 in urkundlichem Wort für die ME N 
höheren Abtheilungen der W# n 
1 evangeliſchen Schule, bearbeitet Is & 2 N 


9 

von Dr. Rudolf Hofmann, 4 che dor 
ordentlicher Profeſſor der Theologie und Director des katech. und pädag⸗ ek in BR 
Seminars an der Univerſität zu Leipzig. 62 Bogen. 8. Brochut mm: N 
2 M. 50 Pf. (Schulpartiepreis 2 M.) 289718 

Die Verlagsbandlung hat die Freude, zur Empfehlung des Werkes 9 7 

binzufügen zu können, daß neuerdings die Würtembergiſche Re⸗ 0 C. F. Hientzsch 
gierung durch einen Conſiſtorial⸗ Erlaß des Culiusminiſters Zu R u 
Musikalien-llandlung & Leih-Institut. 
BRESLAU, 


von Golther mit einer officiellen Empfehlung der Hofmann⸗ 
ſchen Schulbibel an alle Geiſtlichen und Lehrer des Landes voran⸗ 
gegangen iſt und in einer eingehenden Motivirung beſonders hervor⸗ 
bebt, „wie dieſe Schulbibel Nichts von dem eigenſten Weſen der heiligen 
Schrift nach Inhalt und Form preisgebe, und doch zugleich den Be⸗ 
dingungen eines Schulbuches (durch Anordnung des Stoffes, Weg⸗ 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
— 
laſſung oder ſchonende Aenderung des für Kinder Anstößigen, Vorgus⸗ 5 "rrngreicher Verlag anerkannt guter 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


— ——— — 


fordung von einleitenden Grlänterungen zu den einzelnen bibliſchen A 
Büchern) entſpreche und die Einhändigung der Geſammtbibel vor⸗ R 
bereite.“ 


DEER 
Die vollſtändige „Schulbibel“ wird auf Wunſch zur linik 
Anſicht vorgelegt von 


7 2 
del, Trewendt & Grauier'sj|_Freiburgerstrasse 9. 
Albrechteſtiaße 37. Buch. und Kunſthandlung. Der gesammten Heilkunde 
VVV 
en .. 2 2303 aus Wien, 
Meyers Oonversations-Lezicon. III. Aufl. A| Seta, unterntrage 38, 
in Umtausch l ö 
gegen 42 Park Brockhaus, Pierer, Meyer etc., Bruſt⸗ En Hautkraule, 
Be are mi ar ren Pe 1 4 achm. 2— 4 für Frauen- u. Kinder⸗ 
. e Bedinifädkön ist in W Geschiftslokal zu 1 5 Frankheliten. Arme unentgeltlich. 


Ara 


a Urn 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Dr. J. Rosenthal, 


[2184] Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Special⸗Arzt 
Magenkrankheiten. 


Buch und Kunst-Handlung, 2896] 
Albreehtastr. 37, vis-a-vis der Rönigl. Bank. 


Geſchäfts Eröffnung. 


Wir haben am Gr Platze 
(am Eingang zu 


2 [2392] 
Kleine roſchengaſſe Nr. 15 
unter der Firma 


berbauer) 
Josef Krause & Co. 


Colonialwaaren, Tabak, Cigarren 
Wein⸗ und Delicateſſen⸗Handlung 


| 
Trewendt & Granier’s 8 Nervenkranke 


Dr. J. Cohn, 
Gartenſtraße 7, 


(Ecke Zimmerſtraße.) 
Sprechſtunden: 9—11 Uhr Vorm. 
[1133] 3-5 Uhr Nachm. 


etablirt und erlauben uns dieſes Unternehmen ſowie das damit ber: Für Hals⸗ und Obrenkranke! 
bundene feine Wein. und Frühſtückzimmer, nebſt Ausſchank echter [ Spresitunden: 9-11, 3—5 Ubr, 
Biere angelegentlichit zu empfehlen. Strengſte Reelität und ſolide Dr Riesenfeld 
Preiſe haben wir zu unſerem Geſchäſtsprincip gewählt. u 7 
Breslau, im Februar 1876. Oblauer⸗ Stadtgraben 28 


Josef Krause, 
Gervasius Blaschke, Suech; 1 Haul aufe 


in Firma Dr. Ed. Juliusbur 
Josef Krause & Go. Hi #iestaitr. 44/45 (am e 


A. GHIBAUD, 804 


Prof. aus Paris, Schweidn.-Str. 28, IV. 


Tren 


7 


Geſchafts Eröffnung. 


zösische 


N Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage außer 
meinem jetzigen Geſchäft, Ning Nr. 33, grüne Nöhrfeite, „Biscuits, = 
* | 8 vorz 8 ches on ec 
noch ein zweites Verlaufslocal zum Dessert, Thee und Wein 


besonders empfehlen: 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Reimser Champagner-Bisouits, 


Victoria-Biscuits vanillirt, 


Ecke Junkernſtraße, „Stadt Berlin“, „„otoria-Biscuite simpel 
eröffnet habe. Indem ich für das mir feit 30 Jahren geſchenkte Ber: e* Fhelmwein-Bleculte, 9 


trauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in der Folge geneigteſt Feine Thee- Biscuits 


zu bewahren und auch auf mein neues Geichäjt zu übertragen. | Leichte Kinder-Biscuits 

| Mareipan-Biscuits, } yon 

Franz Nitschke, aa, | nu. 

[2890] Schirmfabrilant. echt englische Bisnults 
in 24 Sorten, 


stets frisch assortirt 
P.P Zugleich empfehlen unser Lager 

1 g ee ER ' N a chinesische Thee's 
Hierdurch die ergebene Ameit, daß ich das von meinem ſeligen unter Garantie der allerfeinsten 


l | ualitäten, sowie unsere al 
C. Heide & Sacher, innegehabte Geſchäft in unveränderter 2 vorzüglich era Pr 


Weiſe unter der Firma | Tafel- und Dessert-Chocotaden. 


C. Heide, ı Gebrüder Stollwerck, 

aiserl. u. Kgl; Hoflieferanten, 

vorm. 0. Heide & Sacher, Feen 
mens alleinige Be, eee erfuhe um 885 vis-ö-vis der Minoriten- Kirche. 


a eb. 5 De 
K er 
Cotillon-Orden, 
Cotillon-Touren, 
Mnalibonbons 
mit neuen scherzhaften Einlagen, 
Attrapen 
ohne und mit Confeet-Einlagen, 
Ballbouquettes mit Devisen, 
das Dtzd. von 25 Sgr. ab bis 4 Thlr., 


Auf die Geſchafts⸗Eröffnungs⸗Anzeige des Herrn Robert Jorde 
Bezug nehmend, erlauben wir uns, um Irrthümern e er⸗ 
gebenſt mitzutbeilen, daß die frühere Handlung Robert Jorde, welche 
durch Herrn Bandelow im Jahre 1843 gegründet und fpäter unter der 
Jiema Jorde & Michael beſtand, im Jahre 1872 käuflich in unſern 
Besitz überging und durch die Eröffnung eines zweiten Af 


Oblauerſtraße Nr. 21, vergrößert wurde. 8 Cotillon-Gegenstände, 

Wir richten daber an alle unfere geehrten Kunden und Gönner die das Dtzd. von 25 Sgr. ab bis 6 Thlr., 
ergebene Bitte, das uns bisber geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu Narrenkappen, 
bewahren und eintretendenfalls jämmtlihe Correſpondenzen nur nach Larven 


von der einfachsten bis zur 
elegantesten seidenen, 
empfehle in grösster Auswahl und 
zu sehr billigen Preisen 


Gustav Buchwald, 
vormals Urban & Co., 


(bisher am Ring), 
Jetzt Schweidnitzerstrasse 27, 
gegenüber dem Stadttheater, 
Auswärtige Anfträge: wer- 
den gegen Postvorschuss prompt. 
ausgeführt, ug [1078 
l Wiederverkäufer und Ge. 
sellschaften erhalten Rabatt. 
0 Bei besonderen Wünschen 
wird eine längere Vorausbestellung 
erbeten, Sag 


unſerem Haupt-Geichäft, 


Ohlauerſtraße Nr. 21, 


zu dirigiren. 
Breslau, den 10. Februar 1876. 


Sckeyde & Stein, R. Jorde's Nachfolger, 


Eiſenwaaren⸗ und Werlzeug⸗ Handlung, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, 7. Kranz“, 
aße. 


vis-a-vis der Biſ 
Filiale: 
Albrechtsſtraße Nr. 30, 


vis-a-vis der Königlichen Bank. 


In unserem Verlage ist so- 

eben erschienen und durch 

alle Buch- und Musikalien- 
andlungen zu 1 


„Sile sia“ 
’Tanz-Album. 


Sammlung leichter, 
gefälliger 
Original-Compositionen 
für Piano 


von W. J. Wany. 


b. 58—63. 
Enthaltend: 1), Teiabte Sorte, 
Polka - Mazurka. 2) „Spiel- 
Waaren-Polkad. 3) „Diadem- 
Walzer“, 4) „Kobold- Galopp“. 
5), * permäulchen - Polkas“. 

„Gambrinus. Marsch“. 
Preis 2 Mark. 

Die obigen eben haben 
bereits — im v. J. vom Emser 
Our. Orchester vor Ihren Ma- 
jestäten dem Deutschen und 
Russischen Kaiser zur Auffüh- 
rung gebracht — eine so 
günstige Aufnahme gefunden 
und eine so zündende Wir- 
kung hervorgebracht, dass wir 
uns jeder weiteren Aupreisung 
füglich glauben enthalten zu 
können, um so mehr als der 
Componist in der musikali- 
schen Welt als gediegener 
Künstler von bestem Ruf be- 
kannt ist. [2963] 


Goerlich & Coch's 
Buchhandlung 


(Oscar Woeldner) 
in Beuthen O.-8. 


Töchter auswärtiger Eltern, 
welche bieſige Schulanſtalten beſuchen 
ſollen, finden ab Oſtern in der 41 
eines Lehrers Aufnahme. Für Nach 
bilfe und Muſikunterricht wird geſorgt. 
Gef. Off. unter Chiffre R. 609 nimmt 
an das Eentral: e 
Breslau, Carlsſtraße 1. 2912] 


Peußtenste 
finden gewiſſenhafte und liebevolle 
Pflege, Auſſicht und Nachhilfe in der 
2 eines 7 5 Näheres durch 

N. Schieweck, Leſſingſtr. 15, part. 


Denfionäre 


finden bei anftändiger jüdiſcher Familie 

Aufnahme, auch Nachhilfe. [1825] 
Näheres theilt Herr Ed. Proskauer, 

Schmiedebrücke 66, mit. 


Seltene 
Staats-Prämien-Loose 


mit deutschem Stempel. 
In der Serie gezogene 


1839er Rothschild-Loose 


Verioosung von 

oa. 9,000,000 östr. Gulden, 

Gewinnziehung: I. März 1876, 
Hauptgewinne: 

östr. fl. 280,000, 60,000, 30,000, 
20.000, 15,000, 

jedes Loos muss gewinnen, 
verkaufen wir so lange unser 
unser Vorrath reicht. 

Fin Fünftel Rm. 350. Ein 
Fünfundzwankigstel Rm. 75. 
Ein Hundertlünfundzwanzig- 
stel 18 Rm. [2820 

Auswärtige gegen Noch- 
nahme-Listen franco. 


Deutsche 1 & Sparbank 
En 


Berlin, 9 8 187. 


Bureau in Breslau: Carlsstr. 1. 
Generalagent: J. Aschkenasi, 


Nur noch 3 Ziehungen® 
baben die k. k. öſterreichiſchen 
1839er Staats-Loose. 


Die Gewinnſt⸗ Hebung fi 


ulden ſtau. 3 
Sen 1. December 1875 in der 

a 1 in 187% auf welche 
Sr entfallen müſſen, verkau⸗ 


25092 5 1830er 


Ein ae 5 

Ein dae 5 er 23 
Ein Viertel a 150 
Ein Zehnter 5 5 1 


Ein Iwanzigſte n > 
Hav 380,000 * 


Nyitray & Comp. 


in Wien, verl. Wippling 


Oeſterr. 30er Serien pole, 
Prämienziehung am ärz e 
aupigewinn: 560,000, 1. 20.00 0,60, 000 

40,000, 30,000, 20.000, 16,000, 12.000, 
2> 10,000, 3><6U00, 45000, 44000, 
83000, 8> 2400, 10200, 1152000 
x „Hebe l. Bereinf, gleich unter Anrech. 
es fih. Gewin. von 1000 Mark, in 
„folgenden Theilen ab: 
— 77 40 160 ies. 20 
ie 100. 50 25 12% 6% 8%, dee 
ar Meyer, Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 204. 


Gros- und Detail- 
Verkaufshäuser: 


BREITE. STR. 15 
und 
BRU EDER. ST. 28. 


Berlin C. 


— 


8 nien vermittelt 
Heiratbs⸗ Barton ven „Ger- 
2 715 Breslau, abc e 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein junger gebildeter Mann, evan⸗ 
geliſch, Beſitzer eines großen Grund: 
ſtücks in einer Provinzialſtadt, ſucht, 
da es ihm an Damenbekauntſchaft 
mangelt, die Bekanntſchaft einer . 
Dame oder Wittwe zu machen, b ebufs 
Verehelichung. Bedingung: ane 
Sinn; Vermögen erwün cht, welches 
ſicher geſtellt werden kann. Damen, 
welche auf dieſes wirklich reelle Geſuch 
reflecliren, werden gebeten, ihre Adreſſe 
mit Angabe näherer Verhältniſſe nebſt 
Photographie vertrauungsvoll unter 
H. D. 48 in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 1536] 


Ein gebildeter Kaufmann, im Alter 
von 37 Jahren, wünſcht, da es ihm 
an Zeit und Gelegenheit, Damen⸗Be⸗ 
kanntſchaften zu machen, mangelt, auf 
dieſem Wege behufs Gründung eines 
eigenen Herdes, ſich baldigſt zu ver⸗ 
beiratben. 2946] 
Junge Märchen oder Wittwen im 
Alter von 25— 30 Jahren, mit einem 
disponiklen Vermögen von ca. 2000 
bis 3000 Thalern, wollen ſich unter 


Chiffre W. 2797 vertrauensvoll an 


Nudolf Moſſe, Breslau, wenden. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 


Sup” Am 18. und 19. Mal d. J. 
wird zu Neubrandenburg der 
siebente grosse 2437] 


uchtmarkt 
für edlere Pferde 


abgehalten. 

jleichzeitig' findet am 19. Mai 
eine grosse Verloosung von Equi- 
pagen, 80 Pferden und ca. 1500 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall- 
Een: ‚up 

ewinn: 
Eine — quipage mit vier 

hochedlen Pferden im Werthe von 


10,000 Reichsmark, 
seen h. derGewinne 97.000 * 
reis des Looses 3 Relchsma 
Der Verkauf der Loose ist 
Herrn v. Siemerling in Lee 
burg übertragen, woselbst auch die 
Bedingungen für Wiederverkäufer 
zu ‚erfahren sind, 4 
Das Comite 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 


Ein Generaldebit der Loose für 
Schlesien u. Posen ist errichtet bei 
Herrn C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 
Breslau. 


In Folge eines Fast Ge · 
legenheitskaufes bin ich in der 
Lage, die gangbarſten Sorten 
Sunlggener und unbeſchlagener 

en, Grogge, Waſſer ⸗ 
eine " Kiquenrpläfer, ſowie 


auch completer Bier⸗ 
Service „ Im billig⸗ 


ſten. Fabrikpreiſen . 


He Bias nm 5 RL 
errmnR ngerhut 
King Nr. 8, 1. Etage. mr 


Rudo! 


Manufactur-Mode-Seidenwaaren. 


5 I — 


‚Graf Schwerin-Göhren. 
Pogge-Gevezin. Rath Loeper. 


Hiablissement 


h Hertzog. 


Gegründet 1839. 


Gros und Detail. Feste 


Neuigkeiten des In- und Auslandes in Robenstoffen. — Lyoner schwarze klassische Seidenstoffe unter Garantie 
der Solidität. — Lyoner farbige und weisse Seidenstoffe garantirt wasserecht. — Lyoner und Crefelder Seiden- 
Sammete. — Directer Import echt Ost-Indischer Seiden-Bast-Roben. — Specialität schwarzer Costümstoffe. — 


Ausschliesslich Elsasser weisse Baumwollenwaaren für Wäsche und Neglige, 
zösische und Englische Chäles und Tücher. — Englische Reise-Plaids und Reise-Decken ete. ete. 


Portofreie Versendung aller befohlenen Proben, Preislisten, Modebilder (Figurines) etc,, sowie derjenigen Aufträge, 
deren Betrag die Höhe von mindestens 20 Mar k erreicht. 
Briefliche Auskunft wird bereitwilligst und prompt ertheilt. 


Das Etablissement Rudolph Hertzog unterhält in keiner Stadt des Deutschen Reiches Zweiggeschäfte, und sind 


alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten nur auf Täuschung des Publikums berechnet. 


——— e cen 


 Depöt 


der 


Schloß Brauerei 


Rybnik, 8 
Neudorfſſtr. Nr. 11, 


empfieblt anerkannt vorzügliches, 
nach böhmiſcher Art gebrautes 
Bier 
in Gebinden wie in Flaſchen. 
20 Fl. excl. Flaſche für 3 Mk. 
frei sind Haus. Wiederverkäufern — ER 
Rabatt. FEN 
Aufträge bierauf werden in den u ae A, 
Cigarrengeſchaften Ring 44 und / \ 
Nicolaiſtraßen⸗ und Weißgerber⸗ 5 
ſtraßen⸗Ecke entgegengenommen. | 
Auswärtige Aufträge werden N Ah 
prompt effectuirt. 2 
Breslau. [2904] 


rainand Freund 
Sine e ae — er -r ug ö 

aſchenbier Verkauf 
für unſer He 


Herrn Julius Drabnick 


übertragen haben. 


Die G. Kipke'ſche Brauerei. 


Auf Obiges bezugnehmend offerire frei ing Haus 


24 ölajchen feinftes Lagerbier für Rm. 3. 
Drabnick, 


Flaſchen berechne zum Selbſtkoſtenpreis. 
Friedrich⸗Wilbelmsſtr. Za. 


Julius 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplag 14. 


7 erlaube ich mir, auf den Verkauf des eee vor⸗ 
99] 


ichſten ; 
Erebnitz tzer Lagerbieres in Flaſchen 
frei Haus, namentlich auch Wiederverkäufer hier und außerhalb, ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. 


S. Breslauer, 


Trebnitzer Bierhalle, Touenzienpla 
Bei 288 bitte, ſich 2 vor ka Firma zu a 


| Lagerbier. Dampf brauerei | 
in Slotwina bei Krakau in Galizien, 
nen eingerichtet, erzeugt Bier nach Pilſener Art. 


Im Bei: großer Vorräthe iſt ſelbe im Stande, das ganze Jahr 
leich an ler zu haben, und wir verſichern, daß nur aut abge⸗ 
age beſonders aber im Herbſte altes Märzenbier ausgeſtoßen wird. 
Die e find möͤglichſt billig geſtellt und zwar ** einen 11 
sn 5, Gulden, für einen balben S 3 4 Fl. 50 Kr. ö. W. ab 
Einf ſah At keeres Faß 3 Fl. ö. W. 


Fe 


m ii 
ya 


12008 


on. 
e find zu adreſſiten: 
Bräuhaus⸗Verwaltung in Slotwina, Galizien 


(Poſt und Eiſenbahnſtation). 
Agenten, welche den Verkauf für Preußen übernehmen e, 
wollen ſich an die 2 wenden. [472] 


— —— 


Gros- und Detail- 
Verkaufshäuser: 


BREITE- STR. 15 
und 
BRUEDER-ST, 28. 


Berlin C. 


Preise. 


Bettdecken. Deutsche, Fran- 


2894] 


Pianoforte⸗Jabrikant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗ ung 


Pianines mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 
mit deutſcher Mechanik in relcher Auswahl. [1263] 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


Praktische Opera tionsstühle 
für Zahnärzte. 


Ganz neu construirt. — Rücklehne und Armlehne von senkrechter bis 


fast wagerechter Linie mit einem Druck zu’fixiren. Kopfstücke mit 


Kugelgelenk, ebenfalls nach allen Richtungen zu legen, erhöhbarem 


Sitz, sauber, elegant gepolstert, für den ganz soliden Preis von 80 Thlr. 
| = 240 Mark. Gleichzeitig empfehle meine neu construirten Instrumenten- 


Tische, äusserst praktisch und solide gebaut, sowie Kautschuckapparate, 
Hand- und andere Schleifmaschinen, mit und ohne Arbeits-Tische. 


OSCAR JAMRATEH, 


Maschinenbauer, 


BERLIN C., Neue Friedrichsstrasse Nr. 23. 


Auf Wunsch sende Photographien. 3881 


Gewäcltshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenfter von 
chmiedeeiſen, 


8 [1129] 


mit der goldenen Medaille 


— (Gattenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
— empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. ©. Schott,, Matthiasſtraße 28a. 


Wie e AS AL INE GLAIZE (Schnpipulrer) 


vertreibt schleunigst die mtensivitaet jedesSchnupfens und bezweckt eine 
freie Amemholung. Dieses Pulver verhötefauch alle Brustbeklemmungen, 
Sjaehiriger Erfolg. anne — bei’ ELNAIN 5 Cie, rau / 1 4 U. 


aum⸗ m Shit, II 
Zirlau bei Freiburg 1 Schl., 


offerirt franco Freiburg mil 170 ahrspflanzu 
0 Schock ſtarke, geſchulte N Lee» und Eis 
enaden-Baume: als 

} 1 5 Ebereſchen und Agel 47 55 bon 8, 10 und 
2 Fuß Höhe und 1 bis 2 Zoll Stärke. 5010 Schock 
Forſtpflan en, als: Aborn, Eichen, Eſchen, Akazien, 
cafp. Weide ꝛc., ſewie Obſt⸗ und andere Bäume, ferner 
Gehölze, Noſen zu Garten und Paxk, Anlagen; Hecken, 
Sträucher, als: Crataegus, Weiß- und Hainbuche, Akazien, Ligustrum ze. 
des Quantum. Auch babe ich mich mit einem tüchtigen praktiſchen 
andſchaftsgärtner in EN geiest, wodurch es mir möglid wird. 
große ſowie kleine Aer eau e ant und billig auszuführen, ebenfo 

auch Gartenpläne und Koften chläge anzuferligen. 


Kataloge auf Verlangen franco. 
Lindner. 


12 5 


— urn 


Eſchen, Linden, 


| Vaude in 


. 
2 


·j ] ⁵ↄi D ð . — w : n ] 1... 05 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Schloſſermeiſter Rudolf 
Liebermann gehörige Grundſtück Nr. 
57 Friedrichsſtraße zu Breslau, ein⸗ 
etragen Band 16 Blatt 351 des 
Grunbbuches der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 


N Bekanntmachung. i 
eubau 


Die Lieferung der für den 
der hieſigen Waſſerleitung erforderlichen 
gußeiſernen Rohren, nämlich: 
520 lauf. Mir. von 80 Mm. Dmtr. 
530 = * 00 : s 


ſtadt, deſſen der Grundſteuer unter: N 7 
liegende Flächenraum 5 Ar 97 Adr. „20 = 125 
1100 : 5 : 150 > D 


Meter beträgt, iſt im Wege der Cxe⸗ 


cution zur nolhwendigen Subhaftation | nebit den dazugebörige Fagonftüden, 


geſtellt. Druckſtändern, Hydranten ꝛc. ſoll im 
Die Caution iſt auf 15,000 Mark Wege der Submiſſion vergeben werden 
feſtgeſetzt. Die bezüglichen Offerten ſind ver⸗ 

Verſteigerungstermin ſteht ſiegelt und mit der Aufſchrift: 
am 8. Mär: 1876, „Offerte auf Lieferung von guß⸗ 


eiſernen Röhren“ 
verſehen, bis zum 1. März dieſes Jah⸗ 
res portofrei an uns einzureichen. 
„Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerer Kanzlei zur Einſicht aus, 
können aber auch gegen portofreie 
Einſendung von 50 Pfennigen ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. [358] 
Lüben, den 1. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zune Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 

erichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 11. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundftüd betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

jaben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an? 
zumelden. 

Breslau, den 5. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftationd-Nichter. 

gez. Für ſt. [51] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [176] 
Benjamin Landsberg, 
in Firma: B. Landsberg sen. bier, 
iſt der Kaufmann Wilhelm Frie⸗ 
deriei bier zum definitiven Verwalter 

der Maſſe beſtellt worden. 


Zum 1. April c. wird die unter 
unſerem Patronate ſtehende evange⸗ 
liſche Lebrerſtelle zu Brand bei Rauſcha, 
deren jährliches Einkommen incl. der 
Naturalien circa 900 Mark beträgt, 
bacant und können ſich qualificirte 
Bewerber unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. März c. bei 
uns melden. 2885] 

Görlitz, den 8. Februar 1876. 

Der Magiſtrat. 


Velauntmachung, 
Die hieſige evangeliſche 
Nectorſtelle, welche jähr- 
lich mit 1800 Mark, freier 
e und 60 Mark 
z⸗Entſchadigung 


d. J. anderweit beſetzt 
werden. [399 
= zum 1. März d. J. 
wollen ſich pro rectoratu 
Breslau, den 5. Februar 1876. nn 5 5 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. geprüfte Lehrer mit Be: 
Bekanntmachung. fin Anker b. ch 
In unſere Handelsregiſter ſind fol: lichen Unterricht bei uns 
gende Eintragungen heut 3947 melden. 


worden: Pitſchen 
J. in das Firmenregi b Nr. 7 
x 2 y ae loß⸗ zu den 9. Februar 1876. 
freiburg in ien und als 
deren Inhaberin die berehelche Der Magiſtrat. 


389 die Firma „J. Kloß“ zu 


Apotheker Ida Kloß daſelbſt. 

II. In . 2 Griemberg. 

r. ie von der berebelichten f 

Apotbeter Ida Kloß zu Freiburg Nutzholz „Auction. 
in Schleſien ſür das ihr gehörige D 8 
unter der Firma „J. Kloß“ zu OUNEERIAB, 
Freiburg in Schleſien betriebene den 17. Februar d. J., 
Handelsgeſchäft ihrem Ebemann früh 9 Uhr, 


Kuno Kloß daſelbſt 
Procura. 


Sqweidnitz, 
den 7. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung 


55 2 


Belanntmachung. 


Die nachſtebend verzeichneten Ar⸗ 
beiten und Lieferungen zu den Erwei⸗ 
terundd= Bauten des neuen Waſſer⸗ 
werkes hier ſollen im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden: 

1. die Anlieferung von Sand und 
Erde zur Auffüllung des Terrains, 
veranſchlagt auf 3045 M., Bie⸗ 
tungs⸗Caution 100 M.; 

2. die Tiſchler⸗Arbeiten, veranſchlagt 
auf 5120 M., Bietungs⸗Caution 
200 M.; 

3. die Schloſſer Arbeiten, veranſchlagt 


ertheilte werden aus den Schlägen Neſſelheide 
und Mittelheide, Forſtreviers Neud⸗ 
chen, folgende Hölzer N 5 


kauft: 9 

1) ca. 400 Stück kieſerne Nutzbölzer, 
darunter 1 Müblwelle (mit Stock) 
und ca. 6 Mühlruthen (Mühl⸗ 
arme); 
ca. 300 Stück birkene Schirrholz⸗ 
Stangen von verſchiedenen Stär⸗ 
ten, und 
5 40 Raummeter Beſenruthen⸗ 

olz. 

Die Auction beginnt an der Reud⸗ 
chen Mondſchützer Straße, in der 
ſ. g. Neſſelheide, und werden Kauf: 
luſtige hierzu eingeladen. 

Wohlau, den 8. Februar 1876. 

Der Magiſtrat. 


— 


3 


— 


> 


* 


E 


Offene 
aut — M., Bietungs⸗Caution Paſtorſtelle. 
die Glafer, Arbeiten, veranſchlagt Die Paſtorſtelle hieſiger 
auf N 8 M., Bietungs⸗Caution Gemeinde ſoll definitiv be⸗ 

die Maler⸗ u. Anſtreicher⸗ Arbeiten, ſetzt werden. Die Stelle 
n Bie- bringt incl. der vom Kgl. 
die Klemptner- Arbeiten, veran⸗ Conſiſtorio gel ten Bei⸗ 
Ge auf n. 2 Bietungs- hilfe von 60 ark ein 

utio N x N 

Die Submwiſſions⸗ Bedingungen und Jahreseinkommen von min⸗ 

Selänungen liegen im Yurean der deſtens 3000 Mark. 

u niit au. 4 ae — 75 Ba 
erſtegelte und mi ezeichnender nt en pra e ma 18 
chrift verſ O „ d R . 

Waere gen ſind, belieben ihre Anmel⸗ 
ebenen Beträgen bein d, f 

werden bis. zum 10. Mac ern in dungen bis end 15. März 

der Stadt⸗Haupteztaſſe angenommen. d. J. einzuſenden. [575] 

Weile de dene e Myslomig 
er 5 
der kädtiſchen Waſferweibe. 3 05 10. net 18950 
iliar⸗ 1 er ellveriretende 
obiliar⸗Auction. 0 
Mob den 14. Bebruar, 9 Vorſitzen e des evangeli chen 
mittags von 10 uhr ab, werde ih Gemeinde⸗Kirchenraths. 
Knaut. 


Ohlauerſtraße 65, 1. Etage, 
faft neue und neue herrſchaftliche 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Möbel 
für 4 complete Zimmereinrich⸗ 
tungen, ſowohl im Einzelnen als 
auch garniturenweiſe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. [2825 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auct.⸗Commiſſ. 


Broſchüren über das Dr. 9 

D Legab’sche Frauenelixit ſind Ausſtellung, 

ratis zu baben in der Apo Zwingerplatz Nr. 2. 
bheke zu Bojanowo. [204] .be 


Vorräthig ſind in großer Aus⸗ 
wahl 2920 


a 6 
Drehorgeln, Drehpianinos, 
Drehharmoniums, Muſik⸗ 

werke und Kinderleiern 
in der 


Perm. Induſtrie⸗ 


| 
dotirt ift, ſoll zum 1. Are 


Gerichtlicher Ausverkauf. 3 


Das zur Concurs⸗Maſſe der Comm andit⸗Geſellſchaft 


H. Kloss & Co., Rattowig OS., 


Pelte, Waarenlager, beſtehend in Möbel. Spiegel, Tapeten, Goldleiſten, 
olitermaterial, als Rips, Plüſch⸗ ꝛc. Stoffe, ſoll nebſt den vorhandenen 
Comptoir⸗Utenſilien im Ganzen verkauft werden. Ernftlihe Käufer können 
daſſelbe in dem bisberigen Verkaufslocale beſichtigen, auch die gerichtliche 
Taxe bei dem Unterzeichneten einſeben. 454 

Durch Fortführung des Geſchäfts, geſtützt auf gute Kundſchaft und Be: 
darf, bietet ſich eine günſtige Gelegenbeit zu einem rentablen Etabliſſement. 
Schriftliche Offerten nimmt der unterzeichnete Verwalter bis Sonnabend, 
den 19. Februar c., Abends 6 Uhr entgegen. 


Der gerichtliche Verwalter 


Kaufmann Gustav Scherner. 


A Ferner e ee 8 Q ® 
ö . anton de Vaud. Montreux, Penſion Viſinaud, 
& Schweiz, 5 Nopbr. 1875. » E 
Herrn Fabrikant W. H. Ziekenheimer in Mainz. 


1 „Durch 8 borzüglih erprobte Wirkung des von Ihnen erfun⸗ 
„denen und fabri⸗ 1 1 
arten ehh Trauben Bruſt⸗ Honig 
„veranlaßt, wende mich direct an Sie mit der Bitte, mir 6 Flaſchen 
2 „zuzuſenden.“ Eliſabeth Baronin Behr, geb. von der Recke. 2 
® Flüelen, Canton Uri, 7. Oct. 1875. — 
8 Schweiz, „Durch Herrn Apotbeker Wenzel, „St. Anna⸗Apo⸗ & 
8 „theke“ in München, habe ſchon mebrere Flaſchen Ihres Trauben⸗Bruſt⸗ 
8 „Honigs bezogen und iſt mir derſelbe ſteis gut bekommen ꝛc.“ 
8 Anton Ditli, Pfarrer. 
= 8 n das allei 
Trauben-Pruſt⸗Honig, en 
e aus weißen rbeniihen Weintrauben 
von W. H. Ziskenheimer in Mainz, unterſucht und 
8 warm empfohlen, u. A. von Dr. M. Freytag, Kal. 
Profeſſor in Bonn, Dr. C. Rüft, Sanitätsrath in 
Grabow in Mecklenburg, Dr. G. A. Gräfe in 
Chemnitz u. ſ. w. iſt zu haben in 3 Flaſchengrößen 


unter Garantie der Echtheit mit nebigem Fabrikſtempel in Breslau 


im Haupt⸗Depot bei Herrn 8. 6. Schu ar 12, Ohlauer⸗ 
8 ſtraße 21; ferner bei den Herren Störmer 4 Mohr, Schmiedebrücke 54, 
& F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feldſtraße. O. Blumenſaat, 
2 Reuſcheſtraße 12, R. Jabn, Se 10, A. Guſinde, Roſen⸗ 
S tbalerjtr. 4, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße, Adolph 
Falkenhain, Vorwerkeſtraße. — In Neumarkt: F. Kallert; in 
Nimptſch und Heidersdorf: Chriſtian & Jackel; in Waldenburg: 9 
Adolph Madantz; in a . Paul Spehr; in Goldberg: Dro⸗ 
guiſt W. Jäger; in Görlitz: Apotbeker L. Heinemann und Droguift 
J D Gaffron Nadf.; in Lauban: Hugo Wolff; in Bunzlau: 
N. Fr. Kohls Nachf., Droguiſt; in iburg: Apotheker Albert 
Lindenberg. [236 
DODODHDITDIODIDIDDADEIIDIIBO.LIBIDSDEDEDOBSBG.HT? 


Mittwoch, 
ha X den 16. Februar 


ſteht ein großer Trans 
port Netzbrücher Milch: IX 
kühen mit Kalbern und 
auch bochtragende edel: 75 > 
Nr. 7, zum Verkauf. [1826] 


Viehlieferant ilakow. 


Mein Ofen⸗, Blumentopf: 
und Flaſchen⸗ Lager 


empfeble bei ſoliden Preiſen zur gefällinen Beachtung. 
Bernſtadt i. 1 im 17515 1876. 
g * 


iel, Töpfermeiſter. 


Im Comptoir der Buchdruckerei Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Herrenſtraße Nr. 20 Ur. Sander. baer 1d. 1 Tr. 


ſind vorrätbig: ( 
Credit⸗Anerkenntniſſe. Für Hant- u. Gefchledhtskranke. 
Zauf-, Trau- und Begräbniß Sprechſtunden: Vormittags von 
ücher. 3—11 Ubr; für andere Kranke: Nach⸗ 

Schiedsmanns - Protokoll-Bücher, mittags von 2—4 Uhr. 
Vorladungen und Atteſte. Zimmer find zu vergeben. [1823] 
Nachlaß ⸗Inventarien. Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 

* 5 5 — 1 

Mieths⸗Contracte und Verträge. Specialarzt Dr. med. Meyer 


Miethsquittungsbücher. . 
Poſtpacket⸗Adreſſen. Berlin, eee 91, heilt brieflich 


eee tete αονιιννιιν i ν 


Wetere 


* D * 
Ne 
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ſter Race, Schwertſtraße 


[512] |, 


Proceß⸗Vollmachten. Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrant: 
Vormundſchafts⸗Berichte. beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
Prüfungs⸗Jeugniſſe für Meifter | und gründlich, obne den Beruf und 

und Geſellen. die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fremden⸗Meldezettel und Auit- bandlung erfolgt nach den neueſter 

reiche 8 Forſchun zen der Medicin. [2494 
Oe en. an n. Klinik >, Sat much 
Zucker⸗Ausfuhr-Declarationen. nirt, zur ſicheren Hei: 


lung von Geſchlechts⸗ 


Eiſenbahn- u. Fuhrmannsfracht J Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 


briefe. 


. Jpotenz, Rbeumatismus. Dirigirender 
1000 4000 Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
1 Nr. 63. Auch briefl., obne Berufs⸗ 


ſtörung. Prospecte gratis. [2485] 
Hpilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr, Killisch, 


1 Neustadt Dres den. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


„Dane 
nden zu jeder Zeit gute Aufn 

bei Frau Hebamme Sbſt, Breslau. 
Kloſterſtraße 74 J. [1831] 


Das Ausſallen der Haare 
vollſtändig u verhindern ſowie 
das Wachsthum der Bart⸗ und 
Kopfhaare in ganz kurzer Zeit 


und 5000 Thlr. 


werden gegen erſte pupill. ſichere Hy⸗ 
potbeken geſucht. Offerten an [1842] 
G. Strohbach, Tauenzienſtr. 79, part. 


2050 Thaler 


werden zur erſten Stelle auf ein großes 
Grundſtück ſofort geſucht. Offerten 
unter A. B. 49 in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung erbeten. 5371 


ertrage, oder auf ein biefiges Haus] zu fördern, bewirkt einzig u. allein 
im innern Nayon, ſofort zu ver⸗[ nur der von der Adler⸗Apotheke 
geben durch Julius Epſtein. in Paderborn dargeſtellte 


„Holländische. 
naarbalsam? 
MIR RN 


N 
iele tauſende Atteſte beweiſen. 
Derſelbe iſt in ſtets friſcher Waare 
AM. 2 pr. Fl. incl. Gebrauchsan⸗ 
weiſung zu haben in Breslau bei 
Guſt. Scholtz, Heinr. Schwar⸗ 
zer, Kloſterſtr. 90 a. [1199] 
NB. Da dieſer Balſam viel: 
ſeitig nachgemacht wird, d. unächte 
aber total werthlos ift, ſo achte man 
darauf, daß jede Flaſche das Fach: 
mile der Adler⸗Apotheke in Pader⸗ 
born trägt. 


Breslau, Paradiesſtraße 2. [2930] 


nv 


+} O7 Ban won 20a) 
seh Ind u uagmajaaa 


Hooussy pun ueison sun! 


Für ein in voller Blüthe ſtehendes, 
ſehr renommirtes Geſchaft wird wegen 
ſortwäbrender Kränklichkeit des allein⸗ 
ſtehenden Beſitzers ein Theilnehmer 
geſucht, der weniger Vermögen zu 
haben braucht, aber ein intelligenter 
und ibätiger Kaufmann fein muß. 
Das Geſchaft iſt auch event, verkäuf, 
lich, wozu eine Anzablung von 30,000 
Thalern gehört, die nicht in baar 
zu beiteben braucht. Durchſchnitt⸗ 
licher jährlicher Nettogewinn 12,000 
Thaler, wie die Bücher genau dar⸗ 
thun. 11821] 

Adreſſen sab G. T. 50 an die 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


it 3000 bis 4000 Thlr. Ein ⸗ 

lage ſucht ſich ein Kaufmann an 
einem ſoliden, ſchon beſtebenden Ge⸗ 
ſchäfte in guter Gegend zu betheiligen. 
Näheres unter P. M. 1001 franco 
an Herrn G. L. Dan be & Co., 
Breslau. [2859] 


Ein junger Mann, der über einige 
tauſend Thaler in guten Papieren 
verfügt, wün ſcht mit dieſen ſich an einem 
Geſchäft zu betheiligen oder auch zu 
übernehmen. Auch würde er in guter 
Stellung dieſe als Caution deponiren. 
Offerten werden erbeten sub Z. T. 56 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


Ein Kaufmann in Neiſſe 


ohne offenes Geſchäft, welcher im Co⸗ 
lonial⸗, Cigarren⸗, Eiſenwaaren⸗, Koh⸗ 
len⸗ und Producten⸗Geſchäft firm iſt, 
wünſcht für Neiſſe und Umgegend für 
genannte Branchen oder ähnliche Ar⸗ 
tikel die Vertretung größerer Häufer 
zu übernehmen. [565] 
Gute Referenzen und ev. Caution. 
Offerten an J. Buhl, Reiſſe. 


Beamte u. Private 


in Städten und auf dem Lande 
mit größerem Bekanntenkreis 
konnen einen ſichern, in anſtän⸗ 
diger Weiſe zu erzielenden 


Neben⸗Gewinn 


nachgewieſen erhalten. [2836] 
Gefl. Anfragen erbeten sub 

H. 2325 an die Annoncen Ex⸗ 

pedition von Haaſenſtein & 

Vogler, Breslau 

Auf Wunſch Diseretion. 


Pr 
ene größere ſchle⸗ 
ide Papier⸗ 
fabrik au one- 
ten in ſortirten Ha⸗ 
dern um getrockneten 
Leinen⸗Spinn⸗Ab⸗ 


fällen sub H. 2298 an die 


Annoncen Expedition von 
Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau, Ring 29. [2765] 


Ein Hötel wird 


zu pachten und ein altes [1841] 


Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft 


mit und auch ohne Haus wird alsbald 
zu oquiriren geſucht. Offerten an 


G. Strohbach, e 
Das Papiergeſchäft, 


g Nicolaiſtraße 18/19, [1805] 
iſt ſowohl im Ganzen zu derkaufen, 
als wie auch die reiche Auswahl don 
Schreib und Zeichnenmaterialien, 


Portemonnaies, Damentaſchen ꝛc. zum 

Einzelverkaufe billig offerirt werden. 
Viſitenkarten werden in kürzeſter 

Friſt von 10 Sgr. an angefertigt. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Umzugshalber iſt ein flottes 
Specerei⸗Geſchäft in einer bedeu⸗ 
tenden Stadt des Montan⸗ und 
Hütten Bezirks Oberſchleſiens 


nebſt Wobnung und Zubehör per 
1. April d. J. zu verkaufen ev. 
auch ohne Waarenbeſtände zu 
übernehmen. [545] 

Anfragen werden sub A. G. 51 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Ein ſehr gangbares, altes 
Geſchäft, Conſumartikel, in der 
größten Induſtrieſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, günſtig gelegen, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſigers vor⸗ 
theilhaft zu verkaufen. Offerten 
unter M. G. H. 45 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 528] 


Eine Schankwirthſchaft, 


auf dem Lande oder einer Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens, wird von einem cautions⸗ 
fähigen Pächter per 1. April c. geſucht. 

ef. erten unter Chiffre R. 8. 
poſtlagernd Laurahütte. [516] 


Ein ſchönes Gut 


in der fruchtbarſten und indu⸗ 
ſtriellſten Gegend Galiziens, eine 


[4 
Stunde von 3 Eifenbabnitationen 


elegen, iſt gleich mit Fundus 
ustruetus zu verpachten. Areal 
800 Wiener Joch beſter Weizen⸗ 
Aecker. Schönes Haus u. Garten. 
Bequeme Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
lichkeiten. Erklärungen unter P. F. 
Przemysl p. r. (Galizien). 


Ein maffiver Gaſthof 


in einer bon Chauſſeen durchkreuzten 
Stadt und an einer ſehr frequenten 
Lage, enthaltend 10 Locale, maſſive 
Keller, Schüntboden, Stallung, Remiſe, 
großen Hofraum und Einfabrt, in 
welchem fett 50 Jahren außer der 
Gaſtwirthſchaft auch Wein⸗ und Ma⸗ 
terialwaarenbandel mit gut m Erfolge 
betrieben wird, ſoll wegen Alters⸗ 
ſchwäche des Beſitzers aus freier Hand 
verkauft werden. Anfragen unter 
W. Nr. 34 beſördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 1506 


Haus⸗Verkauf. 


In Beuthen OS. iſt ein maſſives 
Grundſtück in beſter Geſchäftsgegend, 
am Ringe gelegen, zu verkaufen. 

Reflectanten wollen ſich an Dr. 
Brieger in Coſel wenden. [1653] 


Ein Haus 


mit 3 Geſchäftsläden iſt in einer an 
der Babn gelegenen belebten Stadt 
Schleſiens unter günſtigen Beding. 
zu verkaufen. Näheres unter M. 15 
poſtlagernd Waldenburg i. Schl. 


Ein Haus, 


auf einer Hauptſtraße gelegen, gut ge⸗ 
baut und gut rentirend, ſoll bei feſtem 
vpothekenſtand, billig mit geringer 
nzablung wegen Auseinanderſetzung 
verkauft werden. N 
Näheres bei J. Böttger, Neue 
Sandſtraße 17. 1839 


Ein Haus 


mit einem ſeit 20 Jahren beſtehenden 
Specereigeſchäft, auch zu Seifenſiederei 
oder Fleiſcherei ſich vortheilbaft eignend, 
auf der frequenteſten Straße einer 
Provinzialſtadt gelegen, iſt unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. 1837 
Näheres bei Drabig, Meſſergaſſe 
Nr. 28. 
eee 
Ein großes Haus 
mit Acker, in welchem ſich ein 
flottes Specerei⸗, Südfrucht⸗ und 
Delicateß⸗Geſchäft befindet, der: 
unden mit Wein, und Bier⸗ 
local, ſowie Liqueur⸗Ausſchank, 
Jabres⸗Umſatz 30,000 Thaler, iſt 
in einer Garniſonſtadt Schleſtens 
Familien ⸗Verhältniſſe halber 


u verkaufen. Nur 


elbſtkäufer wollen ihre gefl. 
Offerten sub U. 2820 an die 
Annoncen⸗Expedition von Au: 
dolf Moſſe, Breslau, bis zum 
22. d. M. einſenden. [2942] 


en elegantes 
Wohnhaus von 3 Etagen, 


mit 3 großen Geſchäftsläden an 
der frequenteſten Straße gelegen, 
iſt in Kattowitz OS. unter cou⸗ 


lanten Bedingungen zu ver⸗ 


2944 

kaufen. pe 
Anfragen sub X. 2823 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


Si wird 1 am. 7 801 mit 
N Garten, am Tauenzienplatz oder 
Cotillon-Drden, Photograpbie-Albums, in den zunächſt gelegenen Straßen, 


mit ſicherem Hypothekenſtande und 
etwas Ueberſchuß. Offerten unter 
A. M. 65 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. [1822] 


Ein Grundſtück 


im Innern der Stadt, der Lage wegen 
u jedem Geſchäft, beſonders zur 
eſtillation geeignet, mit bedeutendem 

Ueberſchuß und feſtem Hypotheken⸗ 

ſtand, iſt unter günſtigen Bedingunge 

jebr billig zu verkaufen. 11829] 
Offerten unter H. G. 63 in den 

Briefkaſten der Breslauer Zeitung 

erbeten. 


Mein Mühleugrundſtück, 
Anmüble bei Croſſen a. Oder, 
Waſſermühle mit franzoͤſiſchen Gängen, 
mit den dazu gehörenden Ländereien 
und Gebäuden, ſowie mit lebenden 
und todten Wirthſchafts⸗Inventarien, 
will ich, wegen Todesfalles meines 
Mannes, für den Preis von 60,00 
Mark fofort verkaufen. 2886] 
Anzahlung 15—18.000 Mark. 

Die Witiwe Alma Bennwitz. 


Vortheilbaftes Etabliſſement. 
In der ſtadt Neumarkt in 
Schleſien iſt wegen Ableben des Ber 
ſitzers ein Tuch und Schnittwaaren ⸗ 
eſchaͤft, in beſter Geſchaͤftslage, käuf⸗ 
lich bald zu übernehmen. agg ld 
5600 Thaler. 12934] 
Näheres bei G. Weber daſelbſt. 


EFT en e eee N a 3 r 72 0 


3 N = DE Ta j * FAIRE 


Dritte Beilage zu Nr. 73 der 


rνοαννντ i 
TER \pecialite. "BE. 

erlobungs- u. Hochzeits-Briete, 
(auch andere Familien-Anzeigen) 


Visiten - und Adress-Karten, 


Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Februar 1876. 


cb 


5 Holst. Austern, ohlzie N Beim, Bilig zu 
RT Roots“ Poulards aus P aris, Hoh egeln, Aleranberſt 18. 
2» Blowers 


Lebende und todte 


Auerhühner,. Rüben⸗Preßlinge g 
| 


9893 bat preiswerth abzugeben franco Bahn 
Siegel. Stempel mit Selbstfärber,| IB 5 Capaunen, Station Reichenbach Se e 
Be Bun Baue |“ — flür Glessereien u. Schmieden, R — — — 
Me RER — 1 — rachaner e Stift⸗Braunauer Induſtrial⸗ 
K. me e eren als Feldschmieden und Gruben-Gebläse, —— Kaiser-Caviar De 
rtift. Ink. M. Spiegel, Breslau zu Ventilationen etc., in jeder Grösse, . le At an ans 
Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. prachtvoll, ſchönes, lichtes, auf einer vorzüglichen 


Cotillon⸗Orden 


per Did. von 2% Sgr. an, 


Mannheimer Maschinen-Fabrik . | Hamb.Rauchfleisch, |oesena e Branmdz. 
Schenck, Mohr & Elsaesser. 5 Stockfisch, [tn , 


Knall Bonbons KA a Lager bei . [1m Görlip über Share (izERfT 
ver Did. bon 7% Sgr. an empfiehlt | RL ; Französischen Salat, | $arier Kanarienvöge, 
Gustav Steller, “we Garl’hustav Müller Nachfolger J |„erauzöcsenen sat, | . f .. 
Papierbandl., Breslau, Ring 16. 8 — in Breslau. [1153] 5 D Algierer Blumenkohl, N bbortwabrend vorräthig 

Ball fächer Straßburgen:  —  - 15 a 8 5 8 l Spanische Weintrauben, | Kupferſchmiedeſtr. Ne 38. 
uud Dattomud| Pasielen, | Dillard-mabrit ee, ER EEE 
empfie illigſt in größter a 2 5 26 D. 

M. Gigas, Austern, von A. Nippa in Breslau, Stangonspargel, 

vorm. B. Schröer, | Blumenkohl, 4 und Meſſergaſſe 27, en und Stellen-Anerbicten und 

empfiehlt die größte Astrachaner SGeſucht. 
— Auswahl von Billards Zuckerschooten, Inſertionspreis 15 Mrkyf. die Zeile. 


Norwegiſches 


. Florentiner Geflügel, 


Riemerzeile 20. [2936] 
Große Auswahl Kopf-Sallat, 


L. zu den billigſten Preifen Tapioca de Groult, Ein gebildetes Mädchen in geieh- 
und Bedingungen. Grosse 


2 ſchaft, Küche und Handarbeiten er⸗ 
7 Marmor⸗ 9 ieee eee a: Victoria-Erbsen, fahren, wird zur Unterſtützung der 
7 u. Alabaſter⸗ ranz. FCC N ü r Sn und e — 
r 3 Kunfl N Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien N N een 
n i ALM: Böhmisch en, balt gejut. [558] 
RE gegenſtänden 4 2 m us 6, % empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler en 5 Frau Martha Mendershauſen, 
a; in feinen in Blechbüchſen und getrocknet, N & Wilson-, Singer-, Howe-, Lö we-, Suppen-Perl-Bohnen Lauban. 
2 Figuren, 3 1 Grover & Baker-, Cylinder⸗, Cirel.⸗ PP f 12 2 Wed 
8 paſſend zu reise eeren 5 Elaſtique-, Handſchuh⸗ und Hand- Condensirte Eier, Für eine renommirie = [ 1 
9 Hochzeits, 1 Nähmaſchinen. : pulverisirt in 3 Sorten, und zwar Damen⸗Mäntel⸗ 
U und Geburts⸗ Senf - un l a conto Zahlungen gewährt. Unterricht f das ganze Ei — Eidotter — Eiweiss 
a und Verpackung gratis. ’ 2 
1 4 Jahre Garantie! Tafelbouillon, Fa L. 


Alleinverkauf der patentirten Berliner Liebig's Fleisch-Extract, 
echt, 


v empfiehlt Wiener und Parifer Stickmaſchinen für Rettenz, 


tans« 5 H 
= Geſchenk a : u 
— eſchenken P feffer gur ken . vid eine JUNGE Dame aus 1 


7 
aden: u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnähen ; ; 
F. Gnerucci Sparbutter | 2 Litzen nach jedem beliebigen Muſter, Julienne, en 5 1 
A aus Stalien, 8 3 ö ohne Drehung des Stoffes. echt französische Suppenkräuter, J wünſcht. Reflectantinnen belieben ſich 2 1 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage). ungeſalzen, einmarinirte Delicateß⸗ General-Depot der beliebten Frister Gewürz-Salze an die Annoncen⸗Expedition Bern⸗ ’ 


& Rossmann. Familien⸗Nähmaſchinen 
für Schleſien. 


(Auch werden alle in dieſes Fach Kräuter N 


in diversen Sorten, zu Fischen, |bard Grüter, Niemerzeile 24, zu 
Braten, Saucen, Bouillon etc. ete,, wenden, welche nähere Auskunft 


daſelbſt übernommen. 32] 2 Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗Bedingungen. ertheilt. 
EEE TU. ren E A rıng 2, Große Reparatur⸗Werkſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ꝛc. Gewürz Extracte Eine gewandte De Käuferin ſucht * 
Die alleinige Niederlage der Isländiſche & N 4 b schen, geh ab anf gube Fier geen — 4 
preisgekrönten 15 Fisch- 3 L. Nippert, Mechauiler, Alte Tascheuſtr. 3 | Küchen-Gewürz- _ L. „Ast suf ante, Selam, lis. 


8 | Schränkchen zu 8, 12—40 Flaschen viel welcher Brauche. Gef. Offerten 
Inhalt. Preisliste davon franco. A. Z. poſtlagernd Tarnowitz ſpäteſtens 
N erbeten. (5481 


[ 
Flügel, Pianin 
und Harmoniums Roulade, 


bon Schiedmaver in Stuttgart f marinirten Lachs u. Aal, Anchovis ö 
findet ſich in und ruſſiſche Sardinen, 8 


Der Perm. Juduſtrie⸗ Speck- 
ucelug, |] > Flundern 


— — — ̃ — 


Glanz-Elastic- und d 5.5. 
Appretur-Glanz-Stärke, 


3:75 und 60 Pf., für die feinere 
Salonwäsche unentbehrlich, 


Prima Reisstärke, 


Echte [2949] 


me 


. 


Ein zuverlässiger, erfahrener 


Buchhalter, 


verheirathet, 30 Jahr alt, sucht 
per sofort oder I. April c. 


—— 


Stationäre und transportable 


— EINEN 0 = Stettiner Hausseife eine angemessene selbststän- 4 

5 e 295 8 3 dige und dauernde Stellun * 

ur U lter Münzen empfehle ae [957] 5 Dampfmaschinen Feinste Kernseife, als Bieden . Back 1 

Sammlern alt 0 } 9 ; > 50) Pferde Bestes halter oder Cassirer in einem 1 

ich mein reichhaltiges numismatiſches 1 31 mit Field'ſchem Keſſel, 1— 50 Pferdekraft. Ultramarin -W hbi grösseren Hause am Platze 1 

gern eee dee 9 470 au = Köbner & Kanty, Catharinen — oder f. . 0 , Gil. OB 0 

f 0 F Sce der Junkernſtraße. 5 . ; L 8 J. K. an das 5 13 

ce. e Si volnicher “rw en 5 Ir —— Mafhinenbau-Anftalt — BRESLAU. 5 Pfd. 2 Pf. bis 90 Pl., 8 in Breslau, 70 

‚ ee einen, hellen schlesischen arlsstr. l. N 12953] . 

Münzen ꝛc. gelangt und offerire ſolche ieee in 

zu zeitgemäßen Preiſen. [2739] N Elsasser IGarten-Honig l! Bae 5 

\ n e ee eee F 

Eduard Guttentag, T 5 8 0 h 6 . a ’ Deutſche Bowlenweine, Für ein größeres Co⸗ 4 

* 0 . Thl 2 3 2 weiss u. roth, d. Liter 1 Mk., lonialwaaren⸗Engros⸗ u. Detail: 7 

ame | a Kr ] Mähmaſchinen Fabrik che e 

a * „ 2 ’ „ 1 7 5 1 
Silber und Antiquitäten. Engl. P ort er, Punsch-Essenz, per 1. April c. geſucht: 


(Speceialität) 


von 


E. Januscheck 
in Schweidnitz. 


Um den Herren Landwirthen den Gebrauch meiner Mäh ⸗ 
maſchinen nach allen Richtungen bin zu erleichtern, habe ich 
den Verkauf derſelben in Bezirke getheilt und dieſe Angelegen⸗ 
heit ſachverſtändigen Männern anvertraut, welche verpflichtet ſind, 
die Maſchinen aufzustellen und in Betrieb zu ſetzen, ſowie für 
Brauchbarkeit und Haltbarkeit ein Jahr zu garantiren. 


Alte Münzen E ng 1. Ale a 


und ganze Sammlungen kauft die 25 A Ber och 
Golde, Sitber, Antiquitäten» und pr. 25 Fi. 3% Thlr., oflerirt 


Münzenbondlung von 1531) | Richard Bayer, 


Eduard Guttentag, 2 

| am Ratbbaus 20/21. Weinhandlung, 
| in gebrauchtes vierſiziges Doppel- Bischofstrasse 12. 

E ie — rande 1 DEN ER IR En 
pringer, Alexanderſtt. 18. 5 d 
Einricht einf. u. auch elegante Gute 22 Wurſt ö 
. Nee rag ER empfiehlt Brahns Wurftfabrit, Bres⸗ 
ptoirs, Reſtaurat ꝛc. neu u gebr., lau, Carlsplatz 4. Auswärtige Aufträge 


eignes eg Liter 3 Mark, ein tüchtiger 
Messina-Apfelsinen,! Buchhalter, 


: von an 2 welcher die doppelte Buchführung 
25 bis 30 Benck, Tür, BU ſelbſtſtändig zu leiten im Stande 


Gebr. Hec ab and Bmmanah Eores on 
Geſchaft [2608] 
Ohlauerstrasse 34. ein erſter 


Schönſten, zarten 


Alg. Blumenkohl, „Co m mis 


zur Führung deſſelben. Letzterer 


Teltower Rübchen, muß auch der polniſchen Sprache 


offerirt auch bei Hälfte Anz. allerb. übrt. 1833 Schweidnitz, den 12. Februar 1876. [2889] 1 mächtig fein: 
W. Wreſcner, Neujceir. 5859. Werden prompt ausgeführt: _ 11858] 5 E. Januscheck Görzer Maronen, de Peace ae 
5 Scheck. beſte italieniſche nimmt entgegen vie Annoncen: 


Gartenzaͤune, 792 Stpiginfe No> 


riſch lachtet ſchon von heute Sonn⸗ 
Zbore, Gradgitter ze von Schmiede. Jan Yıbanıa Ster dis Frelag Abends 


Ken em ſiehlt i ſchmackvoller 4 
Being de pedal 0 allwöchentlich zu haben bei Sand⸗ 
pecial⸗Geſchäft von . 

[1265] M. G tt berg, Carlsplatz 3, und an 


— Mattbiasſtraße Nr. 28 8. Freiburgerſtraße 20. 


her Se von Rudolf Moſſe 
in Breslau unter Chiffre V. 2746. 


Für Fabrikanten. 


N i r. feen 5, Bi: 15 Pf, mr. ae Em a 
Dehne's Univerfal-Gondenfationswafler-Ableiter In. Ein Reiſender 


; > ——— 1 ——— 2 in TIER i j x türkiſche „ „ „ 25 „, ſunſerer Branche, der uns zuſagt, 
Vorzüglich ftarteg Eichen, „6862 F ²˙.AA | ja TO su Driginalpeeiien iu 2 2 3 3 en Ren, bosniſche ee YB 8 Fnbe uterborteiaften Varingungen 
„ut holz“, Strassburger ü e ee 02% 
„auch in N . Pfd. & 0 ; 
fen, ost ee Fasteten Pulver. Steinkohlen Theer fan. Geben geen 1 
A erirt bie Waben edle in Allen feinen Reſtaurants und uefert jedes Quantum billig, prompl und auf Termine [508] zr. Pi. 0 und 50 Pf. Fur mein Tuch ⸗ Engros + Geſchaſt 
Herrnſtadt, Bahnſt. Rawifſch. Küchen beſtens empfohlen. Die⸗ - 192 Compot- Pflaumen, Für mein Tuch⸗Engros⸗Geſ 
Importirte , S , e Eduard Hampurger, 7... Wa Bar a 
en „Huchés, Braten, = erbeſte, franzöſiſche 
mpor ee Spe V. Jagergaſſe Nr. 21, Peſt, Ungarn. Lepfel u. Birnen pr. . 65 gr,) tüchtigen Reiſenden. 
Ostindische W 89385 fen ac. den allerfeinſten Geihmad. [( 3 — — amerik. Schnittäpfel, pr. Pfd. 55 Pf.] Derſelbe muß ſowohl mit der Branche 
deer berg J e f e en Steinkohlen Theer EF 
Julius ® Me N einige Niederlage für Bres⸗ 7 pr. Pfd. 20— 25 und — annt ſein. 
F U lau und Umgegend bei Herrn von vorzüglicher Qualität, waſſerfrei, beſonders fett und zur Dachpappen- | ſaure Kirſchen, pr. Pfd. 50 Pf., Ferdinand London in Liegnitz. 
Kin of the ear 8 Adolf Koch, Ring 22. (201j . Fabrikation geeignet. ebenſo Hagebutten, pr. Pfd. 60 Pf., . SEELE 
Oppeln Lö 0 : ür ein Dampf Sägewerk in Ober- 
vi ibn) ? wenapotheke. g türk. Pflaumenmus, pr. Pfd. 30 Pf., F iu ein im Holsgeichäft 
ne mpg ber errageiabigteit einkohlentheer⸗Pe bochrotbe, ſuße Mefl itlien wi ein im den en 
eine wegen ihrer Er g d in der Au 0 \ 
Dauerhaſtigteit und ihres Wohlge⸗ Das Wirthſchaftsamt Klein Tſchonſch in Blöcken und Stücken offerirt ab Vat ‚oder franco Eiſenbahnwagen Berg ⸗Apfelſinen, hohes erfahrener und tüchtiger [532] 
8 . Tafel bei Breslau hat noch einige Sack Bulls. Rütgers, 20, 25 und 30 Stück für 3 Mast, | Brettmühlen⸗Verwalter 
Hartl, fer e farto eln Holz Imprägnirungs- und Theerprodueten-Gefhäft, H a RD ae rg 
i t ts⸗ Klein⸗ i Ni i \ Stri ; . i 
een N bean an Helen. in Breslau, Nicolaithor an der Striegauer Weiche, ermann Kossac 9 | @ehatisanfprägen sub Chir 8. 47 


beitellung. (2602] La 1 Thlr. abzulaſſen. [2845] in Kattowitz, am Bahnhof. [1541] Nicolai-Straße Nr. 16. an die Expedition der Bresl. Zeitung. 
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. 1. April d. J. 


e Geſchäft vorgeſtanden, mit 


lagernd Oppeln. 


. 


enden für mein 
Geſchäft 7 17 


Liegnitz. S. Bruck. 


Ei in der Speditions⸗ und Kohlen⸗ 
7 Ae abrener Kaufmann ſucht 

rl oder früher Stellung 
Is Geraarteführer oder Buchhal⸗ 
ter. Gefl. Off. sub 8. 21 Annoncen⸗ 
Exped. von G. L. Daube «Er. „Poſen. 


Ein älterer, erfahrener Kaufmann, 
der bereits ſelbſtſtändig einem 


G e 


eder Buchführung, ſowie der Corre⸗ 
pondenz völlig vertraut iſt, ſucht an⸗ 
derweitige Stellung. Beſte 1 
ſtehen zur Seite. 1830 
Gefällige Offerten erbeten unter 
P. 62 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 


kin Kaufinane 


er wegen Krünklichkeit sein 
Geschäft! aufgeben musste, 


sucht, da er an Thätig- 


keit gewöhnt, eine leichtere 


Stellung in einem gros- 


sen Etablisseinent, und kommt 


es dabei weniger auf hohes 
Gehalt als angenchme Stel: 


lung an. Caution bis 5000 
Thlr. kann gestellt werden. 
Gefällige Offerten sub V. 2821 
beförd. Rudolf Mosse, Breslau, 


Zwei tüchtige Verkäufer 
mit guten Empfehlungen finden nach 
perſönlicher Vorſtellung per 1. April 
N in meinem Ronufachir: 


äft. 
Waldenburg in . ende 
Benno Lax. 


1 Verkäufer fürs Galanteriewaa⸗ 
rengeſchäft und einige Commis fürs 
8 eſchäft ſucht das Inter⸗ 
national⸗ Bureau, Reuſcheſtr. 52. 


Einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, aber auch nur 
einen ſolchen, der polniſchen Sprache 
pollſtändig mächtig, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, ſuche per 1. April c. für mein 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft bei 
freier Station und Rm. 500 Gehalt. 
J. Seeliger,? Mewe, Weſtpreußen. 


Für mein Manufactur- u. Material: 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. März 
oder 1. April [570] 


einen Commis. 


dtel in 3 
8 Michaelis Liebig. 


Ein Commis 
Expedient und 


(Speceriſt), tüchtiger 
gut empfohlen, christlicher Confeſſion, 
welcher fertig polniſch ſpricht, findet 
det zum 1. April c. dauerndes 
gagement. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe unter B. 10 05 
5 


in Commis, Speceriſt, noch activ, 
mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
& ute Zeugniſſe und Empfehlungen 

eite ſtehen, ſucht per 1. April 
Comptoir oder Lager Stellung. 
8 Offerten werden unter 
F. 6. 101 poſtlagernd Schweidnitz 
erbeten. Ä [574] 


\ Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Prss. cons. Anl. 4% 105,15 B 
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Ein ne Mann, Schleſiſches Cent Bureau für ſellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


5 Jahre in einem großen e 
Manufact.⸗, Modew.⸗ u. Tuchgeſchäfte 
en detail & en gros thätig, mit 
Kenntniß der einfachen Buchführung 
und Correſpondance, ſucht, wenn mög« 
lich in gleicher Branche, für's Lager 
oder Comptoir per 1. April c. Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten erbitte sub W. 
. 59 an die O. 59 an die Exped. der Bresl. 3. 


Ein Din junger Mann, Specerift, von 
angenehmem Aeußern, 28 Jabre 
alt, dem die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig, noch activ, wünſcht 
veränderungs halber per 1. April eine 
dauernde Stellung in einem Comptoir 
oder Lager eines Engros⸗Geſchäfts. 
Derſelbe würde ſich auch zum Reiſen 
eignen. Gefällige Offerten beliebe man 
sub 8. W. 70 poſtlagernd Löwenberg 
i. Schl. zu richten. 2853 


Ein junger Mann, der Speeerei⸗ 
und Delicateſſen⸗ Branche firm, 
welcher für letztere auch reiſt, mit der 
Buchführung betraut, ſucht per 1. April 
Dart veränderungsbalber Stellung. 
Offerten erbittet unter Ch. A. B. 92 
poſtlagernd Ratibor. [573] 


Ein junger Mann, 
moſaiſchen Glaubens, Speceriſt und 
Manufacturiſt, gegenwärtig noch activ, 
ſucht per 1. März oder 1. April d. J. 
dauerndes Engagement. (1796 
Offerten werden unter H. S. 54 
voſtlagend Myslowitz OS. erbeten. 


xch ſuche für mein Deſtillations⸗ Ge⸗ 
ſchäft per 1. April cr. einen tüchti⸗ 
gen jungen Mann, der ſich vorzugs⸗ 
weiſe zu kleinen Reiſen eignet. Be⸗ 
werber, welche hieſige oder Walden⸗ 
burger Gegend ſchon mit Erfolg be⸗ 
reiſt, erhalten den Vorzug. [560] 

Osear Cohn, 

Reichenbach i. Schl. 


Ein junger ſolider Mann, moſaiſch, 
gele lernter Manufacturiſt, 5 Jahre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe per 1. April Stellung, wo⸗ 
möglich in einem großem Orte und in 
einem Geſchäft, welches Sonnabend 
geſchloſſen iſt. Gefällige Offerten 
werden unter S. S. poſtlagernd 5 
berg X O.⸗S. erbeten. [57 


r Ein junger Mann, der 
einfachen Buchführung mächtig, 
wird für ein Herren⸗ u. Damen 
Garderoben⸗Magazin per 1ſten 
April c. in einer Provinzialſtadt 
e geſucht. [2941] 

Offerten sub A. Z. an Rudolf 
Moſſe, Gr.⸗Glogau. 


Ein tüchtiger prakti- 
ſcher Deſtillateur, 


kleinen Geſchäftsreiſen befähigt, 
der volniſchen Sprache elt 
wird bald oder per 1. 


zu engagiren (} gefucht. 
Offerten sub P. 2815 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 
CEE 


Ein anſtändiger Mann, der eine 
gute ſaubere Handſchrift ſchreibt 
und mit der Buchfübrung vertraut 
iſt, wird zur Nachtragung von Ge⸗ 
ſchäftsbüchern auf einige Monate 
geſucht. 569] 

Offerten unter Angabe beſcheidener 
Anſprüche franco R. W. poſtlagernd 
Waldenburg, Schleſten. 


Breslau, . Nr. 4. 


Plactrung von kfm. Perſonal. 


Hieſige und auswärtige erſte Han⸗ 
delsſirmen haben mir die Beſetzung 
einer Anzahl offener Stellen über: 
tragen und ſuche ich für dieſelben ge⸗ 
eignete Bewerber. Bernh. Grüter, 
Breslau, Niemerzeile 24. [2891] 

Stellenſuchende 
aller kaufmänniſchen Branchen erhalten 
nach wie vor ſtets Stell. nachgewieſen. 
J. Guttmann, Kattowitz O/S. 

Zur Rückfr. 1 Gr.⸗ Marke beizufügen. 


Stellung⸗ Suchende, 


aller ul: placirt „Germa- 
nia“, Breslau, Gräbſchenerſtr. 14. 


Zur Beachtung! ! 

Einem geehrten Publitum empfehle 
ich mich zur Beſorgung von nur tüch⸗ 
tigen und brauchbaren Dienſtboten 
jeder Branche. Fr. Ceblin, 
[1844] Reuſcheftr Il, Hot 1 T 


Vacanzen aller Branchen Ei 
nach d, Bureau „International“, 
Breslau, Berlinerſtr. 19. [1810] 

Für die Herren Chefs voll ⸗ 
1 BR Ntändig koſtenfreie koſtenfreier! Nachweis. 


Ein Modelltiſchler 


mit theoretiſchen Kenntniſſen, der auch 
polniſch ſpricht, ſucht Stellung. 
Off. erbeten unter Nr. 61 im Brief: 


kaſten der Bresl. Ztg. [1838] 
Ein fleißiger, nüchterner und ehrlicher 


Müller, 


der namentlich in er ſehr 

gewandt iſt, findet dauerndes Unter⸗ 

kommen in meiner Dampfmühle. 
Simon Hamburger, Zabrze. 


Ich ſuche mehrere junge tüchtige 


Wirthſchafts⸗ Afſiſtenten 


zum Antritt am 1. April c. Gebalt 
300 bis 400 Mark und freie Station. 
Emil Kabath, Inbaber des Stangen⸗ 
ſchen Annoncen⸗Bureaus, Breslau, 
Carlsſtraße 28. [2932 
Der Wirthſchafts Beamten- 
Poſten, beim Dom. Prietzen 
bei Bernſtadt iſt beſetzt, dies den 
Herren Bewerbern zur Nachricht. 


Koch Köchinnen, Kellnerinnen, 
e, Ammen, Kellner, Schänker, 
Haushälter, e 


pfieblt ſtets das Vereins⸗ 
bureau ſch fehler Gaſtwirthe, Altbüßer⸗ 
ſtraße 155 rau Becker. Daſelbſt mel⸗ 
den ſich 6 eſtaurationslöchinnen, 10 
Kellnerinnen, 4 Ammen, 6 Hotelhaus⸗ 
hälter mit guten Atteſten. 11807 


Ein herrſchaftlicher 


Diener 


mit guten Zeugniſſen, der ſeiner Mili⸗ 
tärzeit genügt hat, ſucht veränderungs⸗ 
halber Pal April oder auch ſchon 
per 1. März anderweitige gute Stel⸗ 
lung. Gef. Offerten unter E. P. 100 
poſtlagernd Guttentag OS. [1536] 


Für mein Tuch, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


zum — Antritt. ohm. 01 
Trebnitz. Louis 30 


Breslauer. Börse vom 12. Februar 1876. 


1812] 
P. Strähler. 


Als Lehrling 


findet ein junger Mann (Chriſt) auf 

einem Comptoir Unterkommen. 
Offerten unter Chiffre N. 58 Brfk. 

der Bresl. Ztg. niederzulegen. (1803 [1803] 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet in 
meinem Ledergeſchäft unter günſtigen 
April c. Stellung. 


Bedingungen per 1 
A. Mosler 


11797] Waldenburg i. Schleſien. 


n meiner Deſtillation findet ein 
kräftiger Knabe, moſaiſch, mit nöthi⸗ 
ger Schulbildung und der polniſchen 
Sprache mächtig, [1802] 

als Lehrling 
bald Unterkommen. 

A. Nicolauer, Ratibor OS. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann Oſtern 

in meinem Geſchäft placirt werden. 
Berlin. Meyer, 
1530 K. K. Hof⸗Conditor. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Poſamenten- und 

Garn⸗Engros⸗ und Detail ⸗Geſchaft 

Stellung. 1784 
Lucas Nachfolger Fränkel. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Alz 3 Wohnung oder Comptoir: 
Zimmer vornberaus, 1 Cabinet, 


Küche und Nebengelaß, 1 Treppe, zu 
verm. per Ditern Reuſcheſtr. 48. 


Ein Laden? 


Straßen wird pro 1. April oder Juli 

zu miethen geſucht. 1754] 
Offerten unter E. F. 50 in den 

Briefkasten der Breslauer Zeitung. 


Nikolaiſtraße 64 


(nahe am Ringe) iſt ein 


Gewölbe 


mit großem eleganten Schaufenſter 

ſofort oder 1. April dieſes 5 zu 

bermietben. [1815] 
Auskunft daſelbſt I. Etage. 


dartenſtr. 5 iſt das Hochparterre, 
rechts, 5 Zimmer und Beigelaß, 
zum 1. Juli zu verm. Näheres dai. 


Carlsplatz Nr. 6 


iſt die II III. Etage zu vermiethen. a 6 


Carlsſtraße e Nr. 17 


iſt ein großer Laden zu vermiethen. 
[1818] Birkenfeld. 


Delsnerftraße 7 


iſt eine schöne: Wohnung, 2 Etage, 
rechts, mit 3 Zimmern, Cabinet, Küche, 
mit Gas⸗ und Waſſerl., Entree und 
Zubehör, wegzugsbalber ſehr billig 
per 1. April zu vermiethen. 810% 


Geſucht 


ein unmöbl. Zimmer oder kleine 
Wohnung für einen einzelnen Herrn 
in der Nähe der Gold. Gans. Off. 
fr. u. A. Z. 60 an d. Exp. d Bresl. 3. 


Sonnenſtraße Nr. 24 


ſind zwei Wobnungen in erſter und 
zweiter Etage, je 3 zweifenſtrige Zim⸗ 
mer, Cabinet, Mädchemimmer, Küche, 
Entree ꝛc., zum 1. April zu verm. 


Lehmdamm 42 


iſt eine freundliche Wobnung mit 
Waſſerl. und Cloſet an ruhige Mietber 
für 80 Thlr. zu vergeben. [1801] 


B 7 iſt die Hälite der 
1. Etage, beſtehend aus drei Zim⸗ 
mern, Küche u. Entree, per 1. April e. 
für 810 Mark p. a. zu vermiethen. 


Büttnerſtraße 24 


eine Wohnung zu vermiethen von 3 
Zimmern, 2 Cabinets, Küche, Waſſer⸗ 
leitung, Boden und Keller. 

Näheres im Comptoir Büttner⸗ 
ſtraße 25. 11850 


Sadowaſtraße 51 


(von der Kleinburgerſtr. rechts) iſt der 
halbe 3. Stock für 210 Thlr. und im 
I. Stock eine Wohnung für 10 Thlr. 
per J. April oder 15. März zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Laden. [1846] 


Helle Kellerräume, 


event, auch Parterreräume, mit Ein⸗ 
gang von der Straße, womöglich mit 
Stallung, werden per ſofort zu mie⸗ 
then geſucht. Offerten sub M. 1377 
befördert das Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Niemerzeile 24. (2937 
1 kl. St. iſt ſof. od. ſpät. v. ein. 
anſt. Herrn od. Dame Salzg. 1 z. bez. 


Run 14, Schloßſtraßen⸗Ecke, 
möbl. Zim. 3. St. ſof. od. 


1 


— 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 
Amtlicher Cours 


Carl-Ludw.-B.. 


Ausländische Eisenbahn-Astien und Prioritäten. 
mtlicher Cours. 


| Niehtamtl. Cours. 
[bz 


do. Anleihe. 4% — | Br.-Schw.-Frb. |4 OB Lombarden ... 4 * ut. 1993200397,50 
do. Anleihe. 499,40 B Obschl. ACDE. 375 139,65 etbzG Oest. Franz -Stb. | 4 = ult. 515812,50 bz 
St.-Schuldseh. . 3 93,20 etbz B. — Rumän, St.-Act. |4 27 — 
Prss. Präm.-Anl. 3% 132 G R.-O.-U.-Eisenb 20 104 B do. St.-Prior. 8 — — 
Bresl. un. Bar 4 — do. St.-Prior.. 5 108 B Warsch.-W. StA 4 FI — 
do. 4% 101 6 B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 = — 
Schl. Pidbe al. 2 86 bz do. St.-A. 5 — N « | — | a 
do, Lit. A. 3 — 0. rior. ? — . 
© BUS 4 4 97 G Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — 6 
do. Lit. A. 4 95,50 B Obligationen. do. Prior-Obl. 4 — er 
do. do. . . 4½ | 101,90 bz Freiburger .. 4 91 bz Mährisch - Schl. — 
do, Lit. B. 30 = do. Lit. G. 4% 96 G ) Centralb.-Prior. |5 2 — 
04 i do. Lit. J. 4 — w:. TOT VON en er 3 a 
do. Lit. C.. 4 I. 96,256 IL 95,30 G do. Lit. K. 4 a 90,90891 bz Brel. Discontob. | 4 64 G ; u 
‚do. do.....|44 | 101,95 bz Oberschl. Lit. E. 470 86,50 etbz do. Maklerbk. 4 2 | 72 8 
do (Rustical). 4 I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 92 6 do; M. Ver B. 4 — N 
do: d 4 II. 95 G do. 1873. 4 89,50 6 do. Wechsl.-B.|4 | 64 G ar 
de. da 44, 101,80 B do. 1874 466 97,25 etbz 160 B 2 
b 4 ‚ : D. -Reichsbank |44% |1 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,85 bzG do. Lit. F a 415 101 6 Ostd. Bank fr. SB 82 6 
Rentenb, Schl. 4 97,25 6 do. Lit. G... . 4½ 99 etba Sch Bere 4 82 ba Ga 
do. Posener 4 — do. Wit. H 44 101,75 B as Bodenerd. 4 9545.25 bzB II 
Schl. Pr. -Hilfsk. 40 18820 bz een “une 88 104 G ddr Vereina 4 | 1 88 bz 
do „50 ba doBriegNeisse zu erben Da 
er rd. 4 888 beg 3 8 Oesterr. Credit 4 |311 @ ult. 312, 258311 bz 
do., do. 5 100,40 bzB do. do. 5 104 G Industrie-Actien. f 
Goth. Pr.-Pfäbr. |5 — R.-Oder-Ufer.. 5 104,103 20 br. Nn 7 
— y = — 
Wechsel-Course vom 11. Februar. do. do. St.-Pr. 6 Fr = 
Amsterd. 100 fl. 3 |kS. 169,75 B do, Börsenact. 4 >= — 
—— —— ——ô ää —— do. do. 3 168,60 G 40. ae 4 nr jr B 
‚Ausländische Fonds. a nk = do.-Banbank . [4 |" — = 
Amerikaner 6 — London 1 L.Strl. 4 [KS. | 20,42 ba Donnersmarkh. 4 — 19,50 6 [50 bz 
Italien. Rente. 5 2 0. do. 4 |3M.| 2025 B Laurahütte .... 4 57,50 G ult. 57,5037,7587; 
Peer eat 4 8405 4 Paris 100 Fres. 4 [RS. 81, 15 6 en = 4 — 1 35 B 
0. Silb.-Rent. A 5 2 do. do. 2 8. Eisenb.-B. 4 — 25,10 G 
do. Loosel860 5 113,25 bzG Warsch 10088, e ee 21˙5 
do. do. 1864 — |. — Wien 100 fl. 43 176,20 B Schl. Feuervers. 4 — 580 U 
FR = a 4 68,60 bz do. do. 3 175 B 6: Immob. 1349 14 5 
0 andbr. — — o. do. II. 4 == — 
do. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind-] 4 86,50 B — 
Russ. Bod.-Crd. 5 85 bag Ducaten — do. Zinkbh.-A. 5 — 83,25 8 
Türk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 44 — 90 C 
Oestr. W. 100 fl. 176, 50 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik.|4 | 48 6 
100 8.-R. 263,90 bz Vorwärtshütte. 4 — 16 B 


1. März. 


Als Geſchäftslocal 
oder Wohnung, 


Ohlauerſtraße Nr. 73, in Nude des 
Ringes, iſt die erſte Etage, beſtehend 
in einem Vorder⸗ und Hinterzimmer, 
Mittelcabinet, kleinem Zimmer, Küche 
an Beigelaß ſofort oder per De 
. J. zu vermiethen. 
Panne parterre daſelbſt. 


Ein | herrſchaftliches 
Quartier 


von 6 Piecen, mit Entree, einem 
großen und einem kleinen park⸗ 
ähnlich eingerichteten Garten, 
außerdem Hofraum, Stallung, 
Waſchküche, Keller, großen 
Bodenraum, Gaseinrichtung ꝛc. 
in einem Fabrikort Mittelſchle⸗ 
ſiens an der Breslau⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn gelegen, iſt 
vom J. April c. ab preiswürdig 


zu vermiethen. 
Gefl. Offerten sub Chiffre N. 1378 
befördert das Annoncenbureau 
Bernh. Grüter, Breslau, Rie⸗ 
merzeile 24. [2938] 


edrichsſtraße 6 iſt ein e Wohnung 
II. Etage für 135 Tbl. ſofort oder 
Ring oder auf einer der belebteſten] Oſtern Jitern zu dermiethen. 116944 


Oblauuer = hlauufer 12, im berrſchaftlich ge⸗ 
ſchloſſenen 5 iſt eine Woh⸗ 
nung, 4. Et., (2 Stuben, 9 Niſche, 
großes Cabinet, Küche, Entree, 1 Boden⸗ 
kammer) per 2. April für ar incl. 
Waſſergeld zu verm. Näh. Gartenſtr. 9, 
2 Tr. l., Vorm. 8— 9, Nachm. 2—4 Uhr. 


Carlsſtraße 44 


iſt ein Gewölbe zu vermiethen. [1792] 


Fiſchergaſſe 26 und 
Ftiedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 


mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
den per 1. April a. c. zu vermie⸗ 
then. 


— Näheres beim Dante 

daſelbſt. 117951 

Gappeſrage Nr. 10 find berrſchaftl. 

. 

Eine belle, trockene Wobei, iſt 
zu vermiethen 


Meſſergaſſe 6, Ecke Sulb 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 29 


2. Etage, 4 Stuben, Küche, Entree, 
Waſſerl. zu verm. 170 Thlr. [1709] 


Lagerräume, 
luftig und rocken, find ſofort zu ver⸗ 
mietben. Näheres Neue⸗Oderſtraße 
Nr. 10 im Bureau der rin 


Central⸗Bank. 


P 
Eine Remiſe 


in der Nähe des Muſeumplatzes 
ſofort oder per 1. März zu 
miethen geſucht. [1827] 

Gef. Offerten erbeten sub R. 
H. 64 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Ein großes ſtattliches 
Geſchäftslocal 


in beſter Gegend, in welchem ſeit 
35 Jahren ein Manufactur⸗ u. Pelz⸗ 
wadren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben worden, iſt umzugshalber nebſt 
Ladeneinrichtung und Wohnung vom 
1. October d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres bei i 
‚Simon Leiſer in Thorn. 


RETTET EEE 
Kattowitz, 
| Stunmannit.. 10 


m In ene dane ein 


Laden 


mit großem Schaufenſter und 
daranſtoßender Wohnung per 
1. 3 d. J. zu vermiethen. 


260 


In unſerem u. am 
Bahnhofe ift eine 945 


Öethäfisladen 


Er 93 wor; u. 
ab zu vermi 


Kattowitz DS 
Nllschke & beppert. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt Deputation. 
(Pro 100 Kilogramm.) 


Waare 


Weizen, weisser 
do. gelber 


feine mittle ordinair 
M Pf. 
50 
50 
25 
50 
60 
50 


75 
75 
20 
60 
— 115 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung, der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pro 100 Kilogramm netto. 


Raps 


Winter-Rüb sen 


Sommer-Rübsen 
RN ME? 
Schlaglein 


M. Pf. 
29 | 75 


M. Pf. 
28 
27 
27 


33 
24 | 50 


25 | 50 


Kleesaat, rothe, ordinär 45—48, mittel 51—54, fein 56—59, 
hochfein 61—63. 

Kleesaat, weisse, ordinär 48—54, mittel 58—64, fein 68—73, 
hochfein 75-80. 


Heu 4,00—4,20 pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 39 ‚040, 00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 


\ 


Kündigungs-Preise für den 18. Februar, 
Roggen 143,5) Mark, Weizen 186, Gerste 144, Hafer 161, 
Raps 315, Rüböl 65, Spiritus 44,50. 


1 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 


Pro 100 Liter à. 100 % Tralles loco ‚44,50 B, 43,50 G. 


Zink ruhig, aber fest, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Frichric in Breslau. 


* 


4 


